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Liebe Kolleginnen und Kollegen! 

Wie zugesagt, werde ich mich auch weiterhin um die Fortführung der 
FS-Chronik kümmern. Aufbauend auf der zur IRPA 9 Tagung in Wien 
vorgelegten Broschüre ,,30 Jahre Fachverband für Strahlenschutz -
Daten und Fakten" erschien 1997 die erste Fassung der FS Chronik 
1966- 1997 als FS-Publikation FS-97-84/1.Die nun vorliegende 3. 
Fassung wurde aktualisiert und in einigen Punkten ergänzt. So finden 
Sie z. B. in dieser Ausgabe alle ehemaligen FScPräsidenten mit ihrem 
Konterfei. Zusätzlich wurde die Geschichte der VSS, ,der Vereinigung 
für Strahlenforschung und Strahlenschutz aufgenommen. ,Die nun
mehr 14 Arbeitskreise haben ihre Arbeiten und Ziele ausführlich 
innerhalb dieser Chronik dargestellt. 

Die gelbe Reihe der FS-Publikationen ist mittlerweile auf die stolze Zahl von 110 angewachsen. Mit ' ' 
der Ausgabe 4/99 ist bereits das 20. Heft unserer StrahlenschutzPraxis erschienen. Die 20 Schwer
punktthemen sind in der Chronik aufgelistet: 

Die Strahlenschutz-Ausstellung des Bundesamtes für Strahlenschutz in Salzgitter wurde durch die 
kostenlose Überlassung von Exponaten als auch durch eine Fachkraft unterstützt: Die Museumsbü
cherei hat die vorhandene antiquarische Strahlenschutzliteratur zusammengestellt. 

Die Chronik soll nicht nur einen "überblick über die Schwerpunkte der FS-Arbeitgeben und sie chro
nologisch einordnen. Sie ist auch zur Werbung für neue Mitglieder gedacht, können sich doch alle 
derzeitigen Arbeitskreise mit ihren wichtigsten Themen darstellen. 

Die Direktoriumsmitglieder und die Arbeitskreissekretäre erhalten jeweils eine gebundene persönliche 
Fassung sowie eine Fassung in losen Blättern, um je nach Bedarf Kopien erstellen zu können. 
Selbstverständlich wird auch die gesamte Chronik 1966 -1998 im Internet unter der FS~Homepage 
(http://www.fs.fzk.de) zugänglich sein. 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich habe mich bereit erklärt, mit Ihrer ,Hilfe in zweijährigem Abstand 
die Chronik zu überarbeiten. Für Anregungen aus dem Leserkreis bin ich jederzeit dankbar. Die ent
sprechende e-mail-Adresseistdbecker@bfs.de. 

Salzgitter, Februar 2000 Ihr DietriCh E. Becker , 
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1. Die Präsidenten 

1.1 Vorwort des neuen Präsidenten 2000/2001 (Klaus Henrichs) 

In dieser Broschüre stellt sich der deutsch-schweizerische Fachverband für Strahlenschutz mit seiner 
Geschichte, seinen Zielen und Gremien vor. In den mehr als drei Jahrzehnten seines Bestehens hat 
sich der Fachverband (nach USA und Frankreich) zum drittgrößten Mitgliedsverband der IRPA entwi
ckelt; er ist auf nahezu allen Gebieten des Strahlenschutzes aktiv und hat sich durch die Expertise 
und den Einsatzzahlreicher Mitglieder nicht nur in Fachkreisen hohElSAnsehen erworben. 

Wichtigstes Instrument der Verbandsarbeitsind die 14 Arbeitskreise (AK), in denen ein intensiver 
Erfahrungsaustausch sowie eine wertvolle interne Weiterbildung stattfinden. Mit Hilfe dieser Arbeits
kreise hat der Fachverband sich zu allen wichtigen Entwicklungen auf dem Gebiet des Strahlenschut
zes zu Wort gemeldet und durch konstruktive Gremienarbeit eine Vielzahl unterschiedlicher Vor
schriften im Sinne effizienter, praxisnaher Regelungen mitgestaltet. 

Die dynamische Entwicklung des Verbandes wird sich auch künftig fortsetzen. Konkret heißt dies, 
dass neben der nicht-ionisierenden Strahlung Strahlenschutzthemen in der Medizin, beim Rückbau 
kerntechnischer Anlagen und bei der technischen Anwendung von Röntgengeräten erheblich an Be
deutung gewinnen werden. Dabei spielen natürlich auch die politischen Entwicklungen eine gro'ße 
Rolle. Hieraus ergeben sich die Notwendigkeit und die Chancen eines verstärkten Engagements bei 
der europaweiten Kooperation mit anderen Fachgesellschaften, die zu einer Harmonisierung natio
naler Regelungen beitragen können. Ebenso wichtig erscheint mir die noch weitergehende Öffnung 
des Verbandes zu mehr Dialog mit Politik und Öffentlichkeit. 

Seit Mitte 1996 betreibt der FS eine eigene Webseite im Internet: http://www.fs.fzk.de 

Dort sind alle aktuellen Informationen über Organisation und Tätigkeit des FS und seiner Arbeitskrei
se und über kommende Veranstaltungen sowie neue Veröffentlichungen des FS zu finden. Die Seite 
bietet auch vielfältige Links zu den für den Strahlenschutz interessanten Webseiten von Behörden, 
Verbänden und wissenschaftlichen Institutionen aus aller Welt. 

Weiterhin ist der Fachverband aktiv bei der Erstellung des kerntechnischen Regelwerkes im Unter
e ausschuss "Strahlenschutztechnik" beteiligt und bemüht sich, die Tradition des Strahlenschutzes 
durch die Schaffung einer Strahlenschutzausstellung in Zusammenarbeit mit dem Bundesamt für 
Strahlenschutz aufrechtzuerhalten. 

1.2 Der Altpräsident zum Ende seiner Dienstzeit 1998/1999 
(Hansheiri Bruimer) 

Kontakte zu den Arbeitskreisen 
Zwei Jahre erschienen lang, sind aber zu kurz, um alle Vorsätze zu verwirklichen, die ich mir beim 
Antritt meines Amtes vorgenommen hatte. Es gibt daneben ja noch den normalen Beruf, der seine 
Anforderungen an Zeit und Anwesenheit stellt. Ich bedauere besonders, dass berufliche Verpflichtun
gen, Terminkollisionen und zwei unerwartete Pausen aus gesundheitlichen Gründen die geplanten 
Besuche bei Arbeitskreisen verunmöglichten. Die Tätigkeit der Arbeitskreise als Rückgrat des FS hat 
aber auch in diesen zwei Jahren hervorragend funktioniert. Das Direktorium hat begonnen, neben der 
alljährlichen Frühjahrssitzung gemeinsam mit den AK-Sektretären auch an 1-2 Sitzungen pro Jahr 
jeweils einem einzelnen AK-Sekretär Zeit für bilaterale Gespräche einzuräumen und so die Kontakte 
zu vertiefen. 
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Zusammenarbeit mit Schwestergesellschaften 
Erfreulich war auch die verstärkte Zusammenarbeit mit anderen assoziierten Gesellschaften der 
IRPA. Das Notfallschutzseminar im März 99 in Zürich zusammen mit der französischen Gesellschaft 
war ein schöner Erfolg, der viele wertvolle Einblicke und Kontakte vermittelt hat. An zwei regionalen 

. IRPA-Kongressen im Juni in Southport, England (mit der britischen, der niederländischen und der 
französischen Gesellschaft), und im August in Budapest mit den zentraleuropäischen Gesellschaften 
war der FS als Sponsor beteiligt. Die niederländischen Kollegen waren auch an unserer Jahresta" 
gung NIR'99 in Köln mit dabei, deren Themen auch in der Öffentlichkeit hoch aktuell waren. Für 2001 
hat die Planung einer gemeinsamen Tagung in Gmunden mit der österreichischen Gesellschaft be-' 
reits begonnen, und wir haben Sondierungen bei der nordischen Gesellschaft für eine gemeinsame 
Veranstaltung in einem der darauf folgenden Jahre aufgenommen. 

Ausblick auf IRPA-1 0' 
Im kommende Jahr ist der 10. Internationale IRPA-Kongress in Hiroshima, Japan,. ein Schwerpunkt 
unserer Planungen und Tätigkeiten. Wir haben wertvolle Impulse für die ForumSdiskussionen der 
Mitgliedsgesellschaften gegeben und werden die Ergebnisse unserer Diskussionen über den Vor
schlag von Roger Clarke präsentieren. Weiter gilt es, Rupprecht Maushart im Exekutivrat der IRPA zu 
ersetzen. Wir stellen mit Christian Wernli einen Kandidaten nochmals zur Wahl, dem vor vier Jahren 
nur eine unkorrekte Wahlunterbrechung den Erfolg genommen hatte. Diesmal erwarten wir eine eh
renvolle Wahl. 

Diskussion über "Controllable Dose" und Überprüfung bisheriger Konzepte des Strahlenschutzes 
Der Vorschlag von Roger Clarke "Controllable Dose" hat auch im FS interessante Diskussionen aus
gelöst und Argumente und Einwände provoziert, welche für die weitere internationale Diskussion und 
spätere Umsetzung in revidierte ICRP-Empfehlungen wertvoll sein werden. Wir werden diese Ent
wicklungen sowohl im FS wieinternatiönal aktiv weiter begleiten. Ich hatte schon in meinem Kom~ 
mentar zum "Drelfrontenkrieg" auf die Notwendigkeit der Suche nach einem Ausweg aLls der verfah
renen Konfrontation bezüglich des linearen Dosis-Wirkungs-Modells hingewiesen, Clarkes Vorschlag, 
der aufgrund der Diskussionen laufend weiterentwickelt wird, istein wertvoller Anstoß zu einer grund
sätzlichen Überprüfung der Strahlenschutzkonzepte. Das bedeutet keineswegs, dass wir bisher alles 
oder vieles falsch gemacht hätten. Auch wenn wir überzeugt sind, gute Arbeit geleistet und vernünfti-
ge Konzepte entwickelt zu haben, so ist es sinnvoll und notwendig, von Zeit zu Zeit innezuhalten und 
unvoreingenommen von Grund auf zu überprüfen, ob. wir wirklich noch auf dem richtigen Weg sind, 
oder ob wir im Hinblick auf die veränderten Umweltbedingungen und die neuen Generationen von' 
Sirahlenschützern gewisse Kurskorrekturen vornehmen oder gar eine ande~e Richtung oder Gangart 
einschlagen sollten. Nur so können wir vermeiden, dass wir aus Betriebsblindheit oder Selbstüber
schätzung den Strahlenschutz unerwartet ins Abseitsoder auf ein Abstellgleis bringen. Härtere politi
sche oder finanzielle Umweltbedingungen zwingen' uns auch in anderer Hinsicht und auf anderen 
Gebieten zu solchen grundsätzlichen Überprüfungen und Neuorientierungen. Wir sollten dies als' 
Chance, nicht als Bedrohung .ansehen und einmal mehr eine der wichtigsten Eigenschaften des 

. Strahlenschutzes, die Flexibilität, zu unseren Gunsten ausnützen. . 

Ethik und Strahlenschutz 
Das Thema Ethik wird im Strahlenschutz wieder aktuell. Der FS hat darüber schon 1994 in Basel ein 
interessantes Seminar veranstaltet, das auch dieses Jahr in Zusammenhang mit einem Ethikseminar 
in Stockholm mehrmals ziti,ert wurde. Die amerikanische Health Physics Society und die australische 

. Strahlenschutzgesellschaft haben Ethikrichtlinien für ihre Mitglieder herausgegeben, und auch die 
IRPA will an lässlich von IRPA-10 eine Satz von Ethikgrundsätzen für die Mitglieder ihrer assoziierten 
Gesellschaften zur Diskussion, stellen, mit denen sich also auch der Fachverband wird befassen 
müssen. Nachdem Qualitätssicherung vom Schlagwort zur Routine geworden ist, wird nun offenbar 
Ethik zum neuen Modewort. Bei den Ethikgrundsätzen von HPS und ARPS handelt es sich eher um 
Verhaltensregeln, gegen welche die Mitglieder bei ihrer Berufsausübung und im Rahmen der Mit
gliedschaft nicht verstoßen sollten. In meinen Augen sind es Regeln, die für jede anständige und ehr
liche Berufsausübung gleich in welchem Gebiet, eigentlich selbstverständlich sein sollten. Offenbar ist 
aber mancherorts zu sehr Und zu oft gegen einige Anstahdsregeln verstoßen worden, sodass sich die 
Fraktion der "Ordnungsmenschen" veranlasst sieht, weitere Regeln aufzustellen. Ob sie mehr Erfolg 
haben werden als etwa zusätzliche Vorschriften oder Signale im Straßenverkehr, bleibt abzuwarten. 
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In beiden Fällen erscheinen mir Charakter, Erziehung, gute Vorbilder und Ausbildung wirksamer als 
Regeln und Vorschriften. 

Auswirkungen politischer Veränderungen auf den Strahlenschutz in Deutschland 
Erst das kommende Jahr wird zeigen, wie weit sich in Deutschland die politischen Veränderungen auf 
den Strahlenschutz auswirken werden. Bis jetzt bleiben unsere Vorbehalte bestehen, auch wenn es 
etwas optimistischer stimmen mag, dass die neue SSK doch noch mehrheitlich bisherige Mitglieder 
und damit ausgewiesene Fachleute umfasst, und dass die ideologisch geprägten neuen Mitglieder 
nicht zum extremen fundamentalistischen Flügel gehören dürften. Warten wir ab, wie die neuen EU
Richtlinien umgesetzt werden. Der Fachverband ist darauf vorbereitet, seinen Beitrag dazu zu leisten 
und seine Meinung zu,sagen, 

Ausblick und Abschied 
Meinem Nachfolger Klaus Henrichs wünsche ich in seiner Amtsperiode viel Erfolg bei der Bewälti
gung der nicht leichten Probleme. Ich werde ihn noch ein weiteres Jahr als Mitglied des Vorstandes 
unterstützen können. Ende 2000 werde ich. dann aus dem Vorstand des FS ausscheiden, dem ich 
seit der Gründung 1966 angehört habe, erst drei Jahre als Schatzmeister, dann bis 1996 als Sekretär 
und Geschäftsführer, und zum Abschluss als Wahlpräsident und Präsident. Für mich geht dann eine 
schöne, hoch interessante, arbeitsintensive und erfreuliche Periode zu Ende, und ich danke allen 
früheren und heutigen Mitgliedern und speziell den Mitgliedern von Vorstand und Direktorium und den 
AK-Sekretären für die ausgezeichnete Unterstützung, das .gewährte Vertrauen und besonders für die 
gute Kollegialität in all den Jahren! Hoffentlich steht mir in den kommenden Jahren noch mehr Zeit 
zur Verfügung für die Mitarbeit in der Redaktion der erfreulich erfolgreichen "StrahlenschutzPRAXIS"; 
allerdings werden wir das Redaktionsteam dringend erweitern und auch verjüngen müssen! 
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2. Vorstand und Direktorium 

Präsident Weitere Direktoriumsmitglieder 

Dr. Klaus Henrichs 
Siemens AG 
Unternehmensreferat Strahlenschutz 
Otto-Hahn-Ring 6, D-81730 München 
Tel. ++49-89-63640183, 
Fax ++49-89·63640162 
e-mail:KLAUS.HENRICHS@MCHP.SIEMENS.DE 

Vizepräsident 

Dipl.-Phys. HansheiriBrunner 
Möhrlistraße 26 
CH-8006 Zürich 
TeI./Fax++41-1-3623014 
e-mail: hanshbrunner@.gmx.net 

Informationsbeauftragter I Redaktionsleitung 

Dr. Rupprecht Maushart 
Pappelweg 38, D-75334 Straubenhardt 
Tel. ++49-7082-40246 
Fax ++49-7082-40206 
e-mail: maushart@csLcom 

Schatzmeister 

Dipl.-Phys. Dieter Borchardt 
Hahn-Meitner-Institut Berlin GmbH 
Abt. Strahlenschutz 
Glienicker Str. 100, D-14109 Berlin 
Tel. ++49'30-8062 2217 
Fax ++49-30-8062 2099 
e-mail:Borchardt@HMI.de 

Sekretär 

Frau Dipl.-Phys. Renate Czarwinski 
Postfach 66 02 20, D-10267 Berlin 
Tel. ++49-30-50922-531 
Fax ++49-30-50922-200 und -332 
Mobiltelefon: ++49 171 7902897 
e-mail: RCzarwinski@BfS.de 

Dr. Paul Günther FISCHER 
Landesanstalt für Arbeitsschutz NRW 
Uhlenbergstraße 127- 131 
D-40225 Düsseldorf 
Tel. ++49-211-3101-2258 
Fax ++49-211-3101-2272 
e-mail: Fischer@LAFANRW.de 

Prof. Dr. Anton BAYER, 
Bundesamt für Strahlenschutz 
Ingolstädter Landstr. 1 
D-85764 Oberschleißheim 
Tel. ++49-89-31603-230 
Fax ++49-89-31603-270 . 
e-mail: abayer@bfs.de 

Dr. Dietmar Zappe . 
Gesellschaft für Anlagen- und Reaktorsicherheit 
Kurfürstendamm 200; D-10719 Berlin 
Tel. ++49-30-88589-185 
Fax. ++4930-88589-111 
e-mail: ZAD@grs.de 

Dr. Hans-Jürgen PFEIFFER 
Hauptabteiiung für die Sicherheit von Kernanlagen 
(HSK) 
CH-5232 Villigen HSK 
Tel. ++41-56-310-3841 
Fax ++41-56-310-3907 

. e-mail:Hans.Pfeiffer@hsk.psi.ch 

Kontaktadresse für Internet: 
Wolfgang.Tachlinski@hs.fzk.de 

Kontaktadresse Strahlenschutz-Museum 
DBecker@BfS.de 
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3. Arbeitskreissekretäre 

AK "Ausbildung" (AKA) 
Or. Hans-Gerrit Vogt, 
Zentrum für Strahlenschutz und Radioökologie 
Universität Hannover, Am Kleinen Felde.30, 
0-30167 Hannover 
Tel. ++49-511-7623321, 
Fax ++49-511-762 3319 
email: vogt@mbox.zsr.uni-hannove1.de 

AK "Beförderung" (AKB) 
Or. Ingrid WEITZENFELDER; 
Siemens AG, Unternehmensreferat Strahlenschutz 
Paul-Gossen-Str. 100, 0-91052 Erlangen 
Tel. ++49-9131-732338; 
Fax ++49-9131-187209 
e-mail: ingrid.weitzenfelder@mchp.siemens.de 

AK "Dosismessung externer Strahlung" (AKO) 
01. Ronald NEUHAUS, 
Siemens AG 
Otto-Hahn-Ring 6, 0-81730 München' 
Tel. ++49-89-636-40168, . 
Fax ++49-89-636-40162 
e-mail: Ronald.Neuhaus@MCHP.SIEMENS.OE 

AK "Entsorgung" (AKE) 
Or. Gerd Georg Eigenwillig, 
Siemens AG,.KWU NS-B 
Postfach 10 1063,0-63010 Offenbach 
Tel. ++49-69-807 3668, Fax ++49-69-807 4022 
e-mail: Gerd.Eigenwillig@off1.siemens.de 

AK "Inkorporationsüberwachung" (AKI) 
Or. Klaus Henrichs, 
Siemens AG, Unternehmensreferat Strahlenschutz 
Otto-Hahn-Ring 6, 0-81730 München 
Tel. ++49-89-6364 0183, 
Fax ++49-89-6364 0162 
e-mail: Klaus.Henrichs@MCHP.SIEMENS.OE 

AK "Notfallschutz" (AKN) 
Prof. Or. Anton BAYER, 
Bundesamt für Strahlenschutz, 
Ingolstädter Landstr. 1 
0-85764 bberschleißheim 
Tel. ++49-89-31603-230, 
Fax ++49-89-31603-270 
e-mail: abayer@bfs.de 

AK "Nichtionisierende Strahlung" (AKNIR) 
Oipl.-Ing. Norbert Krause, 
Berufsgenossenschaft Feinmechanik und Elektro
technik 
G.-Heinemann-Ufer 130, Postfach 510580, 
0-50941 Köln 
Tel. ++49-221-3778 -444 

Fax ++49-221-3778 723 
e-mail: Krause.Norbert@bgfe.de 

AK "Praktischer Strahlenschutz" (AKP) 
Or. Barbara STOLZE, 
Landesanstalt f. Personendosimetrie u. Strahlen
schutzausbildung LPS, 
Waldowallee 115, 0-10318 Berlin 
Tel. ++49-30-5001 3428, 
Fax ++49-30-5001 3440 
e-mail: Stolze@LPS-berlin.de 

AK "Rechtsfragen" (AKR) 
Kommissarisch: 
Oipl. Kris\. Thomas Philipp 
Thüringer Landesverwaltungsamt 
Weimarplatz 4, 0-99423 Weimar 
Tel. ++49-3643 58 7842, 
Fax. ++49-3643 58 7848 
e-mail: tom.philipp@arcormail.de 

AK "Strahlenwirkung-Strahlenbiologie" (AKS) 
Or. Or. med. Günther Heinemann 
Lochwaldweg 11, 
0-70771 Leinfelden-Echterdingen 
Tel. ++49-711-7942-4444, 
Fax ++49-711-7942-466 
e-mail: heinemann@z.zgs.de 

AK"Nachweisgrenzen" (AKSIGMA) 
Prof. Or. Klaus Kirchhoff, 
Saarst1. 16, 0-30173 Hannover 
Tel. ++49-511-880824, Fax ++49-511-880874 
e-mail: klaus~kirchhoff@t-online.de 

AK "Umweltüberwachung" (AKU) 
Oipl.-Phys. Alfred NEU, 
Landesanstalt für Umweltschutz 
Baden-Württemberg, Hertzstr. 173, 
0-76187 Karlsruhe 
Tel. ++49-721-983-2226 
Fax ++49-721-983-2339 
e-mail: alfred.neu@Lfuka.LFU.bwl.de 

AK "Uranbergbau und radioaktive Altlasten" (AKURA) 
Or. Eckard Ettenhuber, 
Bundesamt für Strahlenschutz, 
Köpenicker Allee 120 - 130, 0-10318 Berlin 
Tel. ++49-30-50922 301, 
Fax ++49-30-50922 300 
e ... mail: eettBllhuber@bfs.de 

AK "Francophone" (SFRP) 
Or. Christophe Murith, BAG/SUeR, 
Physikins\. Univ. CH-1700 Fribourg 
Tel. ++41-263009165, Fax ++41-263009743 
e-mail: Christophe.Murith@bag.admin.ch 
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4. Was ist der Fachverband? 

Der Fachverband für Strahlenschutz e.v. ist eine Vereinigung von Strahlenschutzfachleuten und' 
-praktikern aus dem deutschsprachigen Raum. Er hat sich die Förderung des Strahlenschutzes als 
Wissenschaft und als Beruf zum Ziel gesetzt. Er ist erreichbar unter: 

Telefon: 
Fax: 
e-mail: 
Internet: 

++49-30-50922-531 und Mobiltelefon: ++49 1717902897 
++49-30-50922-200 und -332 
RCzarwinski@BfS.de 
http://www.fs.fzk.de 

Was will der Fachverband? 
Den Schutz gegen die schädlichen Wirkungen ionisierender und nicht ionisierender Strahlen pflegen 
und fördern im Interesse der Allgemeinheit und des öffentlichen Gesundheitswesens als Aufgabe der 
Wissenschaft und Forschung. 

4.1 Entwicklung 

Im Jahre 1964 bildeten die im deutschsprachigen Raum wohnenden Mitglieder der amerikanischen' 
HEAL TH PHYSICS SOCIETY (HPS) die Zentral-europäische Sektion der HPS. Diese wurde 1966 bei 
der Gründung der IRPA, der INTERNATIONAL RADIATION PROTECTION ASSOCIATION, als 
FACHVERBAND FÜR STRAHLENSCHUTZ e. V. (FS) eine selbständige Gesellschaft. Der FS vertritt 
Deutschland und die Schweiz in der Dachorganisation IRPA. An der Jubiläumsjahrestagung 1991 in 
Aachen vereinigte sich der FS mit der Vereinigung für Strahlenforschung und Strahlenschutz (VSS) 
der ehemaligen DDR. 

4.2 Aufgaben und Ziele 

Was bietet der Fachverband? 
• Nationalen und internationalen Erfahrungsaustausch 
• Tagungen, Weiterbildung 
• Informationsaustausch mit Fachkollegen in den 14 Arbeitskreisen 
• Kontakte zu anderen Verbänden, Behörden' 

Koordinierte Stellungnahmen 
Die Zeitschrift Strahlenschutz PRAXIS - erscheint 4 mal jährlich 

Wie wird man Mitglied im Fachverband? 
Der FS hat derzeit über 1 400 Einzelmitglieder aus vielen Teilen der Welt und 33 fördernde Firmen
mitglieder. Seine Mitglieder arbeiten in Großforschungszentren, Universitäten, staatlichen For
schungsanstalten, Industrie (Produktion und Forschung), Behörden, Ingenieurbüros, kerntechnischen 
Anlagen, Fachschulen, medizinische Einrichtungen u. a. 

Ordentliches Mitglied des FS kann werden, wer ein abgeschlossenes Hoch- oder Fachschulstudium 
bzw. eine gleichwertige Ausbildung oder eine besondere Strahlenschutzausbildung nachweist, an 
Strahlenschutzfragen interessiert ist und zwei FS-Mitglieder als Bürgen benennen kann. Über Son
derfälle mit angepaßten Bedingungen entscheidet das Direktorium. Es besteht auch die Möglichkeit 
der fördernden Mitgliedschaft (Firmen, Institutionen). Die Bedingungen dafür können beim Sekretariat 
erfragt werden. Der aktuelle Mitgliedsbeitrag 'beträgt DM 100 pro Jahr. Der Aufnahmeantrag ist im 
Internet abrufbar (www.fs.fzk.de). 
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FS-Mitglieder erhalten die Zeitschrift Strahlenschutz PRAXIS sowie die Berichte der Jahrestagungen 
und die meisten anderen Publikationen des FS kostenlos zugestellt. 

Wie arbeitet ~er Fachverband? 

Verbandsnachrichten und Veröffentlichungen 

Seit Anfang 1995 informiert die vierteljährlich erscheinende 
Fachzeitschrift "Strahlenschutz PRAXIS" mit einer Auflagenstärke von etwa 3000 Exemplaren so
wohl zu einem Schwerpunktthema als auch aktuell über das weltweite Strahlenschutzgeschehen. 

Seit 1996 ist der FS auch im Internet rnit einer Homepage vertreten. Dort sind alle aktuellen Informa
tionen über Organisation und Tätigkeit des FS und seiner Arbeitskreise und über kommende Veran
staltungen sowie neue Veröffentlichungen des FS zu finden. Die Seite bietet auch vielfältige Links zu 
den für den Strahlenschutz interessanten Webseiten von Behörden, Verbänden und wissenschaftli
chen Institutionen aus aller Welt. Die komplette Liste der Veröffentlichungen des Fachverbandes -
mittlerweile wurde die Zahl 11 0 .erreicht - ist ebenfalls im Internet einzusehen. 

Weiterhin ist der Fachverband aktiv bei der Erstellung des kerntechnischen Regelwerkes im Kern
technischen Ausschuß (KTA) im Unterausschuß "StraHlenschutztechnik" beteiligt und bemüht sich, 
die Geschichte des Strahlenschutzes durch die Schaffung einer Strahlenschutzausstellung in Zu
sammenarbeit mit dem Bundesamt für Strahlenschutz. (BfS) darzustellen und zu dokumentieren. 

'. Tagungen 

Einmal im Jahr richtet der Fachverband unter enger Beteiligung der thematisch zuständigen Arbeits
kreise eine internationale Jahrestagung aus, 'gelegentlich auch zusammen mit anderen IRPA
Mitgliedsgesellschaften. Hinzu kornmen von einzelnen Arbeitskreisen organisierte Seminare und 
Weiterbildungsveranstaltungen zu speziellen I.md aktuellen Themen. Die Praceedings dieser Tagun
gen erscheinen im Verlag TÜV Rheinland. Daneben erarbeiten die Arbeitskreise noch weitere Veröf
fentlichungen oder Lose-Blatt-Sammlungen zu wichtigen Fragen des Strahlenschutzes., 

4.3 Arbeitskreise 
, 

Wichtigste Mittel für den ständigen Erfahrungs- und Informationsaustausch sind die gegenwärtig 14' 
Arbeitskreise 

Ausbildung / Beförderung / Dosismessung externer Strahlung / 
Entsorgung / Inkorporationsüberwachung /' Nachweisgrenzen / 
Nichtionisierende Strahlung / Notfallschutz / Praktischer Strahlen
sch,utz / Rechtsfragen / Strahlenwirkungen - Strahlenbiologie / 

. Umweltüberwachung / Uran bergbau und radioaktive Altlasten und 
die Graupe Francophone. 

4.4 Publikationen 

Die mittlerweile 11 0 FS-Berichte, die ursprünglich im Selbstverlag publiziert wurden, erscheinen seit 
1989 überwiegend in der Publikationsreihe "Fortschritte im Strahlenschutz" (ISSN 1013-4506) beim 
Verlag TÜV Rheinland, Köln. Sie umfassen die Tagungsberichte, Seminarberichte, Weiterbildungs
veranstaltungen, sowie zahlreiche Arbeiten aus den Arbeitskreisen des FS, z. T. als Lose-Blatt
Sammlungen. Die Zeitschrift StrahlenschutzPraxis ist das Publikationsorgan des FS. Sie erscheint 
vierteljährlich im Verlag TÜV Rheinland. Webseite des FS im Internet: http://www.fs.fzk.de. 
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4.5 Mitgliedschaft im FS 

Der FS hat derzeit 1 452 Einzelmitglieder aus vielen Teilen der Welt und 33 fördernde Firmenmitglie
der. Seine Mitglieder arbeiten in Großforschungszentren, Universitäten, staatlichen Forschungsan
stalten, Industrie (Produktion und Forschung), Behörden, Ingenieurbüros, Kernkraftwerken, Fach: 
schulen, Medizin u. a. 

Ordentliches Mitglied des FS kann werden, wer ein abgeschlossenes Hoch- oder Fachschulstudium 
bzw. eine gleichwertige Ausbildung oder eine besondere Strahlenschutzausbildung nachweist, an 
Strahlenschutzfragen interessiert ist und zwei FS-Mitglieder als Bürgen -vorweisen kann. Über Son
derfälle mitangepaßten Bedingungen entscheidet das Direktorium. Es besteht auch die Möglichkeit 
der fördernden Mitgliedschaft (Firmen, Institutionen). Die Bedingungen dafQr sind beim Sekretariat zu 

_ erfragen. Formular - Aufnahmeantrag ist im Internet abrufbar (www.fs.fzk.de). 

FS-Mitglieder erhalten die Berichte der Jahrestagungen und die meisten anderen Publikationen des 
FS gratis zugestellt. Der Bezug der Zeitschrift StrahlenschutzPraxis ist im Mitgliedsbeitrag inbegriffen. 

Antragsformulare für die Mitgliedschaft sowie die Satzung des FS können beim Sekretär angefordert 
bzw: im Internet abgerufen werden. 

4.6 Vereinsstatistik (Dieter Borchardt, RenateCzarwinski) 

Es wird derzeit eine aktuelle Vereinsstatistik auf der Basis einer Mitgliederbefragung erstellt. Sie wird 
zum Ende des Jahres vorliegen. Die dargestellten Daten aus dem Jahr 1997 haben sich jedoch nur 
marginal geändert. 

Mit liederentwicklun 
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Der Fachverband für Strahlenschutz hat zu Beginn der Jahres 1997 etwa 1422 Mitglieder, 
überwiegend aus Deutschland und der Schweiz . 

. . 

Mitgliederzahlen 

Deutschland 1215 
Schweiz 159 
Österreich 21 
Andere Länder 27 

Strahlenschutz ist 
keine Sache des Alters. 

Unser ältestes Mitglied 
ist 92, das jüngste 25 
Jahre alt. 

86% 
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4.7 Finanzen (Renate Czarwinski) 

Der FS ist als gemeinnützig anerkannt, weil er satzungsgemäß den "Schutz gegen die schäd
liche Wirkung ionisierender Strahlen" fördert. (Alle Zahlen betreffen das Jahr 1997) 

Einnahmen 

3% 15% 

66% 

m Mitgliederbeit 
räge 

• Fördernde 
Mitglieder 

DZinsen 

ElTagungen 
(Mittelwert 5 
Jahre) 

Wir finanzieren uns überwie
gend aus Mitgliederbeiträ
gen. Der normale Mitglieds
beitrag beträgt 100,00 DM 
bzw. 84,00 SFR. Mitglieder 
im Ruhestand erhalten eine 
erhebliche Ermäßigung. Ei
nen wesentlichen Anteil ha
ben jedoch auch fördernde 
Mitglieder, dies sind Firmen 
und Institutionen mit 'Bezug 
zum Strahlenschutz. . 

Neben bescheidenen Zins
einkünften tragen auch Ober
schüsse aus Tagungen zu 
unserem Budget bei. 

Unser Budget weist als Hauptausgaben die Information unserer Mitglieder durch unser Fach
organ,die StrahlenschutzPraxis, Produktionskosten eigener Publikationen in der Reihe "Fort
schritte im Stra.hlenschutz" sowie Reisekosten zu Arbeitskreissitzungen aus. Unsere Funktio
näre arbeiten ehrenamtlich, nur das FS-Sekretariat beschäftigt eine Schreibkraft. Wir sind da
bei, ein Strahlenschutzmuseum aufzubauen. 

Ausgaben 

IlDStrahlenschutzPraxis 

• Reisekosten 

o Publikationen 

o Geschäftsbedarf 

• Sekretariat 

El Strahlenschutzmuseum 

Für. weitere Informationen wenden Sie sich bitte an den Schatzmeister (email: bor
chardt@hmi.de) 
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4.8 Präsidenten des Fachverbandes für Strahlenschutz 

bis 7.66 
1966 + 67 
1968 
1969 
1970+71 
1972+73 
1974+75· 
1976+77 
1978 + 79 
1980 + 81 
1982+ 83 
1984 + 85 
1986 + 87 
1988 + 89 
1990 + 91 
1992 + 93 
1994 + 95 
1996 + 97 
1998 + 99 
2000 + 01 

Dr. Klaus Becker, J"ülich (CES) 
Prof. Dr. Hans Kiefer, Karlsruhe 
Dip!. Phys. Serge Pretre, Zürich 
Prof. Dr.-Wolfgang Jacobi, Berlin 
Dr. Rupprecht Maushart, Wildbach (Neu: Amtsdauer 2 Jahre) 
Dr. Guelfo Poretti, Bern 

• Dr. Johannes Mehl, Bonn 
Dr. Herbert Jacobs, Jülich 
Prof. Werner Feldt, Hamburg 
Dr. Werner Hunzinger, Bern 
Prof. Dr. Rudolf Neider, Berlin 
Dr. Arnold Spang, Erlangen 
Dr. Klaus Goebel, Genf 
Prof. Dr. Waller Kolb, Braunschweig 
DP Jürgen Narrog, Stuttgart 
PD Dr. Jean-Francois Valley, Lausanne 
DP Winfried Koelzer, Karlsruhe 
Dr. Dietrich E. Becker, Deisenhofen 
DP Hansheiri Brunner, Zürich 
Dr. Klaus Henrichs, München 
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Die Präsidenten des Fachverbandes Strahlenschutz 

Klaus Becker 

1966 

R. Maushart 

1970/71 

W. Feldt 

1978/79 

K. P. Goebel 

1986/87 

w. Koelzer 

1994/95 

H. Kiefer 

1967 

G. Poretti 

1972/73 

W. Hunzinger 

1980/81 

W. Kolb 

1988/89 

D. E. Becker 

1996/97 

S. Pretre 

1968 

J. Mehl 

1974/75 

R. Neider 

1982/83 

J. Narrog 

1990/91 

H. Brunner 

1998/99 

W. Jacobi 

1969 

H.Jacobs 

1976/77 

A.Spang 

1984/85 

K. Henrichs 

2000/01 
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4.9 Sekretäre 

bis 7.66 
1966 - 68 
1969-96 
1997 -

Dr. J.ohannes Mehl, Bonn (CES) 
Dr. Herber! Jacobs, Jülich 
Dipl.-Phys. Hans H. Brunner, Zürich 
Dipl.-Phys. Renate Czarwinski, Berlin 

4.10 Schatzmeister 

1966 - 68 
1969 - 90 
1991 -

Dipl.-Phys. Hans H. Brunner, Zürich 
Prof. Dr. Jürgen Hacke, Berlin . 
Dipl.-Phys. Dieter Borchardt, Berlin 

4.11 Mitglieder des Direktoriums 

0 Dr. Johannes Mehl, Bonn. 1966 -1968 
CH Dr. Herber! Lüthy, Basel 1966 -1968 
0 Dr. Herber! Jacobs, Jülich 1969-1975 
0 Prof. Werner Feldt, Hamburg 1969 -1973 
Ch Dr. Fritz Alder, Würenlingen .1969 -1975 
0 Dr. Heinz Kriegei, Neuherberg 1971-1975 
0 Dipl.-Phys. Klaus Hennig, Geesthacht 1974-1977 
D Prof. Dr, Karl Aurand, Berlin 1975 -1976 
CH Dr. Werner Hunzinger 1975 ~ 1978 
D Prof. Dr. Dr. Eri.ch Oberhausen 1977 -1980 
D Dr. Horst Schieferdecker 1977 -1980 
D Prof. Dr. Walter Kolb 1977 - 1982 
CH DP. Serge Pretre 1979 - 1982 
D Dipl.-Ing. Wolfgang Bentele 1981 - 1984 
D Prof. Dr. Ludwig Rausch 1981 - 1984 
CI-:! . Dr. Klaus Goebel 1983 -1984 
0 , Prof. Dr. Hans Kiefer 1983 -1986 
CH PD Dr. Jean-Francois Valley , 1985 -1988 
0 Dr. Rupprecht Maushar! 1985 -1988 
D DP: Jürgen Narrog 1985 -1988 
D DP Winfried Koelzer 1987 -1990 
CH Dr. Hansruedi Völkle 1989 -1992 
0 Dr. Dietrich E. Becker 1989 -1992 
0 DP Manfred Winter 1989 -1992 
0 Dr. Sigwar! Hiller 1991 -1992 
CH DP Christian Wernli 1993 -1996 
0 DP Renate Czarwinski 1993 -1996 
D Prof.Dr. Birgi,t Dörschel 1993 -1996 
0 Dr. DR. Günter Heinemann 1993 -1994 
0 Dr. Klaus Henrichs 1995 -1998 
0 DI Ursula Kastl, Huglfing 1997 -1998 
CH Dr. Hans-Jürgen Pfeiffer 1997 - 2000 
0 Dr. Paul G. Fischer 1997 - 2000 
0 Dr. Dietmar Zappe, Berlin 1999 - 2000 
0 Prof. Dr. Anton Bayer, München 1999 - 2000 
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4.12 Ehrenmitglieder 

Prof. Dr. Reinhard Barke 
Prof. Dr. Otto Huber 
Prof. Dr. Yasus Nishiwaki 
Dr. Peter Courvoisier (1996 verstorben) 
Prof. Dr. Jürgen Hacke 
Prof. Dr. Karl Morgen (1993 verstorben) 
Prof. Dr. Werner Schüttmann 
Dr. Rupprecht Maushart 

4.13 Der FS im Internet (WinfriedKoelzer, Wolfgang Tachlinski) 

Der Fachverband für Strahlenschutz ist seit Anfang 1996 im Internet vertreten. Die FS-Daten liegen 
auf /linem Server der Hauptabteilung Sicherheit des Forschungszentrums Karlsruhe, daher auch die 
FS-Internet-Adresse http://www.fs.fzk.de. 

Anfang 2000 besteht unser Auftritt aus 251 deutschen und 20 englischen "Seiten". 

* Fachve.band für Slrahlenllchutz e.V. - Nelscape 11m 

Fachverband für 
Strahlenschutz e.V. 
Mitgliedsgesellschaft der 

International Radiation Protection 
Association (IRPA) 

für die Bundesrepublik Deutschland und 
die Schweiz . 

Wir über unsa 
Vorstanda 

Sekretariah 
Arbeitskreisea 

Terminea' 

""I'" !ClI IOZ!I english version 

• News 

[Kontakte I WWW-Admin]25.01.2000 

'J.: ... ~:;, .. ,',," . r 1,:1:' "" i ' . ',,' 

aVeröffentlichungen 
aStrahlenschutzPRAXIS 
.. Tagungen 
.. Surfbrett Strahlenschutz 
.. Arbeitsplätze 
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In der Aufbauphase war es vorrangig, die Ziele des Fachverbandes darzustellen und seine Tätig
keitsbereiche insbesondere durch eine Detaildarstellung der FS-Arbeitskreise der Öffentlichkeit zu 
vermitteln. 

In der zweiten Phase wurden schwerpunktmäßig Ihformationen zu den Veranstaltungen des FS und 
seine aktuellen Veröffentlichungen verfügbar gemacht. Inzwischen stehen die Titel aller 110 FS Ver-

. " öffentlichungen seit 1973 in verschiedener Sortierung, die Inhaltsangaben aller Proceedings unserer 
Tagungen seit 1996 und einige Volltextdokumente zur Verfügung. 

Die dritte Phase mit dem Ziel, die Inhalte des Web-Auftrittes künftig im Sinne von aktueller Informati
on mit direktem Nutzen für Mitglieder und Öffentlichkeit auszubauen ist zur Zeit im Gange. So wurde 
uA eine Rubrik "News", eine Seite für Stellenmarkt, ein Bereich für die Aufnahme der Hauszeitschrift 
StrahlenschuzPraxis sowie Bereiche für Stellungnahmen zu aktuellen Themen und Terminveröffentli
chungen der Arbeitskreise eingerichtet. Aktualität und Nutzen wurden auch durch die Volltextveröf
fentlichu'ng der überarbeiteten Fassung des Seminars über die Novellierung der Strahlenschutzver
ordnung aufgrund der neuen Euratom Grundnormen (155 A4-Seiten als PDF-Datei), ebenso wie 
durch die inzwischen 2. veröffentlichte Fassung der FS-Stellungnahme zu den Entwürfen der neuen 
StrlSchV erhöht. 

Die Internet-Betreuer werden im Zuge dieser Phase sowohl die "Gestaltung" der Seiten, insbesondere 
der Homepage und der Themenstruktur, als auch die Erweiterung der Technischen Möglichkeiten, z. 
B. für Diskussionsforen, geschützte Bereiche für Arbeitskreise etc. als Zukunftsaufgabe angehen. In 
diesem Zusammenhang wird zur Zeit der Aufbau einer vom Forschungszentrum unabhängigen www
Site unter eigener Internet-Adresse erwogen. 

Aufruf zur Mitarbeit! 
Das Medium Internet lebt von der Aktualität. Daher die ganz große Bitte der Betreuer: Informationen, 
Daten, Aktualisierungen liefern - aber bitte zeitgemäß, d. h. elektronisch. Nutzen Sie die auf jeder 

• ! Internet-Seite angegebene Kontaktadresse oder senden Sie die Infos und Daten per e-mail an: 

tachlinski@hs.fzk.de oder koelzer@hs.fzk.de. 
, r 
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5. FS und GAST (Jürgen Narrog) 

Die Bezeichnung "GAST" isl die offizielle Abkürzung des Gemeinschaftsausschusses Strahlenfor
schung, einer Vereinigung der/des 

• 
• 
• 

Deutschen Gesellschaft für Biophysik 
Deutschen Gesellschaft für Medizinische Physik 
Deutschen Gesellschaft für Nuklearmedizin 

• 'Deutschen Gesellschaft für Radioonkologie 
Deutschen Physikalischen Gesellschaft • 

• ,Deutschen Röntgengesellschaft 
• 
• 

• 

Fachverbandes für Strahlenschutz 
Gesellschaft für Biologische Strahlenforschung 
Vereinigung Deutscher Strahlenschutzärzte 
Gesellschaft Deutscher Chemiker, Fachgruppe Nuklearchemie 

, ' 

Die meisten dieser Gesellschaften, so auch der FS, haben sich schon im Jahre 1988 auf dem Gebiet 
der Strahlenforschung zusammengeschlossen, um die Strahlenforschung zu fördern sowie ihre Akti
vitäten auf die,sem Gebiet zusammenzuführen und damit effektiver zu gestalten, Andere kamen spä
ter hinzu, 

Der GAST ist zugleich ihre und somit der deutschen Strahlenforscher einzige Vertretung in der Inter
nationalen Association for Radiation Research (IARR) sowie anderen internationalen interdis
ziplinären Gremien auf dem Gebiet der Strahlenforschung, 

Der GAST ist insbesondere durch das Projekt "Wissenschaftler helfen Tschernobyl-Kindern" bekannt 
geworden, Durch das 1993 begonnene Projekt wurde den an Schilddrüsenkrebs als Folge des 
Tschernobyl-Unfalls erkrankten Kindern in Weißrussland - wo die meisten Fälle auftraten - geholfen. 
Im Rahmen des Projektes wurde jedoch nicht nur konkrete medizinische Hilfe insbesondere durch 
Spezialbehandlungen in Deutschland geleistet, sondern es wurde auch den Ursachen der Erkran-

. kungen, z,B. durch biologische Dosimetrie und nachträgliche Strahlendosisermittlung detailliert nach
gegangen. Die nicht unerheblichen Kosten des Projekts in Höhe von einigen Mio. DM wurden durch 
finanzielle Unterstützung der deutschen Elektrizitätswirtschaft aufgebracht. Das Projekt ist mit dem 
31.03.1998 wegen erfolgreicher Hilfe zur Selbsthilfebeendet. 

Die Trägergesellschaften des GAST kamen überein, jeweils abwechselnd gemeinsam eine Jahresta- ' 
gung mit dem GAST zu strahlenbiologischen Themen durchzuführen, Als erste Trägergesellschaft'hat 
dies der Fachverband für Stahlenschutz mit der gemeinsamen Jahrestagung 1996 in Hannover' ver
wirklicht. Auch die Jahrestagung 2000 wird wieder gemeinsam veranstaltet. 

Derzeitiger Vorsitzender des GAST ist Prof. Dr. H. Jung, Institut für Biophysik und Strahlenbiologie, ' 
Universitätskrankenhaus Eppendorf, Hamburg , sein Stellvertreter Prof. Dr. Chr. Reiners, Klinik und 
Polyklinik für Nuklearmedizin der Universitätskliniken Würzburg. 

6. FS und IRPA - eine enge Bezi'ehung (Rupprecht Maushart) 

Die Rolle des Fachverbands in der frühen Geschichte der IRPA 

Der Fachverband wurde im Juni 1966 gegründet, 3 Monate vor der IRPA"die im September des sel
ben Jahres ins Leben gerufen wurde, So betrachtet scheint es unwahrscheinlich, dass der Fachver
band die IRPA bei der Amtseinführung un,terstützt hat. Jedoch war eine frühere Inkarnation des 
Fachverbands die "European Radiation Protection Society", die 1963 ins Leben gerufen wurde. Peter ' 
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Courvoisier war damals der Präsident, Rupprecht Maushart der Generalsekretär. Wie man schon am 
Namen der Gesellschaft erkennen kann, wollten wir von Anfang an einen internationalen Kern bilden. 
Heute wissen wir, dass dies damals unmöglich funktionieren konnte, aber dieser Irrtum ist eine ande· 
re Geschichte, die nicht hierher gehört. 

Trotz allem griff die Health Physics Society, unter der Präsidentschaft von W. T. Ham, 1964 die Idee 
auf, eine einzige internationale Health Physics Society oder Strahlenschutzvereinigung zu gründen. 
Karl Z. Morgan wurde darnit beauftragt, die Voraussetzungen zu untersuchen und d.ie Meinungen und 
die Kooperationsbereitschaft von Schlüsselpersonen im Bereich Strahlenschutz auf der ganzen Welt 
zu erkunden. Als Ergebnis dieser Kontakte mit ungefähr 70 Nationen wurde ein Vorab·Komitee gebil· 
det, das aus 46 Personen aus 25 verschiedenen Ländern bestand, unter ihnen P. Courvoisier und R. 
Maushart, die die Schweiz und die Bundesrepublik Deutschland repräsentierten. 

Vom Komitee wurde eine Arbeitsgruppe, bestehend aus 11 Personen, nominiert, die die Grundprinzi· 
pien, Ziele und Vorstellungen der neuen Vereinigung erarbeiten sollten. Diese Arbeitsgruppe kam 
zum ersten Mal am 1. Februar 1964 in London zusammen. Diese Zusammenkunft war sozusagen die 
Geburtsstunde der IRPA und es erscheint nur recht und billig, die Namen der Teilnehmer hier aufzu· 

. führen. Es handelte sich um A. Benco aus Italien, P. Courvoisier aus der Schweiz, P. Bonet·Maury, F. 
Duhamel und H. Jammet aus Frankreich, W.G. Marly und B. A. J. Lister aus Großbritannien, S. Halter 
aus Belgien, R. Maushart allS Deutschland und W. T. Ham und K.Z. Morgan aus den USA. P. Cour· 
voisier und R. Maushart wären sicherlich' ohne den Rückhalt der europäischen Gesellschaft nicht ein·· 
geladen worden, .deren Einfluß noch durch F. Duhamel. verstärkt wurde, der ebenfalls ein Mitglied 
war. 

Um es kurz zu fassen: Für eine Übergangszeit wurde ein Exekutiv·Komitee gebildet, das sich am 12. 
Juni 1964 in Gatlinburg, TN, traf, wo wiederum R. Maushart die europäische Gesellschaft repräsen· 
tierte. Bei dieser Zusammenkunft einigte man sich auf den Namen IRPA für International Radiation 
Protection Association. Außerdem wurde unter der Führung von J.C. Hart der Rahmen für die Sat· 
zung festgelegt. Schon drei Tage später vertrat das Komitee die Vorschläge in Cincinnati, OH, ge· 
genüber dem HPS Direktorium, welches diesen wiederum einstimmig zustimmte. Das Direktorium 
beschloß weiterhin, noch im sei ben Jahr eine. vorläufige Generalversammlung abzuhalten. 

Diese historische Versammlung fand vom 30 .. November bis 3. Dezember 1964 in Paris, Frankreich, 
statt, wobei die damalige noch französische Sektion der HPS als Gastgeber fungierte und P. Bonet· 
Maury die Rolle des Vorsitzenden übernahm. 45 Delegierte von 15 verschiedenen Vereinigungen 
nahmen die Satzung an und wählten aus ihren Reihen provisorische Vorstandsmitglieder und einen 
provisorischen Executive Council, mit dem Mandat, den ersten internationalen IRPA Kongreß und die 
Generalversammlung vorzubereiten, die, wie wir alle wissen, im Septemb.er 1966 in Rom abgehalten 
wurde. Um diesen Teil der Geschichte abzuschließen, würde ich gerne noch die Vorstandsmitglieder, 
die in Paris gewählt wurden, erwähnen: K.Z. Morgan war der Vorsitzende, P. Caldirola der Vize· 
Präsident, P: Bonet·Maury der Sekretär, P. Courvoisier der Kassenwart und W.S. Snyder Informa· 
tionsbeauftragter. K. Becker und R. Maushart gehörten den 18 Mitgliedern des provisorischen Wahl· 
komitees an. Der Erstgenannte war der Präsident einer neu gegründeten zentraleuropäischen Sek· 
tion der Health Physics Society, die aus Deutschland, Österreich und der Schweiz bestand und 1966 
zum Fachverband wurde. Kurze Zeit später wurde die europäische Gesellschaft aufgelöst. 

Abschließend könnte man sagen, dass die Offenheit, die bei Gründung der IRPA herrschte und die 
von P. Courvoisier und R. Maushart zusammen mit vielen anderen geschätzten Kollegen weitergetra· 
gen worden war, den Fachverband für Strahlenschutz nach 30·jährigem Bestehen immer noch leitet. 
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FS-Repräsentanten in Executive Council 

Dr. Herbert Jacobs Mitglied 1977 -.1984 
Dr. Rupprecht Maushart Mitglied . 1988 -1990 

. 

Dr. Peter Courvoisier Schatzmeister 1966 -1984 
Dr. Werner Hunzinger Schatzmeister 1984 -1989· 
Dr. Rupprecht Maush<jrt Schatzmeister 1990 -

Dr. Herbert Jacobs Vizepräsident 1984 - 1988 

Prof. Dr. Alexander Kaul Vizepräsident 1980 - 1984 
für Kongreß-Angelegenheiten 

FS-Sievert Preisträger 

Prof. Dr. WolfgangJacobi IRPA-7, Sydney 1988 

IRPA - Internationaler Kongreß organisiert vom FS, . 

I RPA-6 Berlin 1984 Kongreß-Präsident Alexander Kaul 

IRPA - Internationale Kongresse mit FS-Beteiligung 

IRPA-1 Rom 1966 Mitherausgeber der Proceedings Rupprecht Maushart 
IRPA-7 Sydney 1988 Vorsitzender Programm-Ausschuss Hans Brunner 
I RPA-9 Vienna 1996 Vorsitzender Programm-Ausschuss Herwig Paretzke 

. 

IRPA - Regional Kongresse mit FS-Beteiligung 

6thiRPA Regional Congress Amsterdam Mai 1975 
13th IRPA Regional Congress Salzburg September 1986 
15th IRPA Regional Congress Visby September 1989 
16th IRPA Regional Congress Paris Dezember 1990 

Budapest 

7. Die Arbeit der Vereinigung für Strahlenforschung und Strahlenschutz. 
(W.-D. Kraus, B. Dörschel) 

Zur Förderung des Erfahrungsaustausches und des wissenschaftlichen Meinungsstreits auf dem Gebiet 
des Strahlenschutzes wurde 1973 auf der Grundlage eines Beschlusses des Präsidiums des Ministerrates 
der DDR die Gesellschaft für Strahlenschutz (GfS) gegründet. Ihr gehörten Naturwissenschaftler, Ärzte 
und Techniker an, die auf dem Gebiet des Strahlenschutzes tätig waren. Die Mitgliederzahl war auf ca. 70 
begrenzt. Zu den Aufgaben der Gesellschaft gehörte auch die Interessenvertretung gegenüber internatio
nalen nichtstaatlichen Vereinigungen. Der Beitritt zur IRPA erfolgte 1974. 

Zur wissenschaftlichen Information und Weiterbildung der Mitglieder wurden in Abständen von zwei 
Jahren wissenschaftliche Tagungen durchgeführt. Im Oktober 1978 fand das erste wissenschaftliche 
Kolloquium statt. Diese Veranstaltungen wurden mit ca. 2 bis 3 pro Jahr seither regelmäßig weitergeführt. 

Bereits im Zeitraum 1977 - 1979 traten Probleme mit den zuständigen staatlichen Stellen auf, in-deren 
Folge die internationale Zusammenarbeit mit der IRPA stark eingeschränkt werden musste. Weiterhin 
macht,e sich die Limitierung der Mitgliederzahl störend bemerkbar, da ein großes Interesse unter Wissen-
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schaftlern und Praktikern bestand, das z. T. über den Strahlenschutz hinausging und auch Grundlagen
wissenschaften einschloss. . 

Aus diesen Gründen entstand der Vorschlag, eine Vereinigung für Strahlenforschung und Strahlenschutz 
(VSS) zu gründen, in die alle Mitglieder der GfS übernommen werden und deren Statut sich von dem der 
GfS in folgenden Punkten unterschied: 

Das wissenschaftlicl'le Interessengebiet wird auf Probleme der Strahlenforschung erweitert. 
Die Vereinigung ist nicht MitgliedderlRPA. 
Innerhalb der VSS können Sektionen und Arbeitsgemeinschaften gegründet werden. 

Die VSS nahm 1980 ihre Arbeit rechtskräftig auf und verstand sich als Nachfolgeorganisation der GfS, die 
. Ende 1982 aufgelöst wurde. In diesem Sinne wurden <;\lIe ·wissenschaftlichen Veranstaltungen, d. h. 
insbesondere die Tageskolloquienund die zweijährlichen Tagungen, kontinuierlich weitergeführt. 

Ziel der Tätigkeit der VSS war die Unterstützung der Entwicklung von Strahlenforschung und Strahlen-
. schutz im Gebiet der früheren DDR. Dazu zählte die Förderung der wissenschaftlichen Kooperation, die 
Veranstai,tung nationaler und internationaler Tagungen, die Förderung wissenschaftlicher Publikationen, 
Beiträge zur Öffentlichkeitsarbeit, die Förderung von Ausbildungsmaßnahmen sowie die Unterbreitung 
von Vorschlägen für die Rechtssetzung und Normung auf dem Gebiet des Strahlenschutzes. Insbesonde
re der letzte Punkt verlangte eine enge Zusammenarbeit mit dem früheren Staatlichen Amt für Atomsi
cherheit und Strahlenschutz, die jedoch nur in wenigen Fällen zustande kam. Auch wirkten die Regle
mentierungen bezüglich des Inhalts wissenschaftlicher Veranstaltungen (z. B. Ausgrenzung von Frage
stellungen zur Kernenergie, Radonbelastung, Uran-Bergbau) sehr negativ auf die wissenschaftliche Arbeit· 
aus. 

Nachdem die VSS seit Beginn des Jahres 1990 als unabhängige Vereinigung arbeiten konnte, wurden in 
den wissenschaftlichen Veranstaltungen vorrangig solche Gebiete behandelt, bei denen ein großes 
Informationsdefizit bestand (u.a. Sicherheitseinschätzung des Kernkraftwerkes Greifswald, Strahlen be
lastung der Bevölkerung in Sachsen und Thüringen). 

Seit Beginn des Jahres 1990 arbeiten die VSS und der deutsch-schweizerische Fachverband für Strah
lenschutz als Partnergesellschaften zusammen. Besonders hervorzuheben ist das Seminar "Gemeinsam 
für den Strahlenschutz", das mit ca. 270 Teilnehmern im Oktober 1990 in Berlin stattfand. Anliegen dieses 
Seminars war ein Erfahrungsaustausch zu den gesetzlichen Grundlagen des Strahlenschutzes, zu 
aktuellen Strahlenschutzproblemen in den ostdeutschen Ländern sowie zur Forschung und Ausbildung 
auf dem Gebiet des Strahlenschutzes. 

Im Zuge der deutschen Einheit ist bis spätestens Ende 1991 ein Zusammenschluss beider Verbände 
beabsichtigt. 
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8. StrahlenschutzPRAXIS - die Zeitschrift des Fachverbands 
(R. Maushart) 

Die Aufgabe der Zeitschrift: Profil und Stimme des Fachverbands 

Die Zeitschrift StrahlenschutzPraxis erscheint inzwischen im vierten Jahr. Sie hat in cjieser ZE?it als 
Profil und Stimme des Fachverbands trotz ihrer überwiegend deutschsprachigen Beiträge in den .in
ternationalen Fachkreisen Verbreitung und. Anerkennung gefunden. Aber die Ziele sind weiter ge~ 
steckt. Um erfolgreich auch mit der Öffentlichkeit kommunizieren zu können und von ihr akzeptiert zu 
werden, muss eine wissenschaftliche Gesellschaft Mittel und Wege finden, mit denen sie sich selber 
über den engeren Kreis der Experten hinaus bekannt macht. Deshalb wurde die StrahlenschutzPraxis 
von Anfang an als popularwissenschaftlich, das heißt auch für den interessierten Nicht-Fachmann 
attraktive und lesbare Publikation konzipiert. 

Das Markenzeichen der Zeitschrift: Das Schwerpunktthema 

Jede Ausgabe der StrahlenschutzPRAXIS enthält ein sogenanntes Schwerpunktthema mit aus
schließlich eingeladenen Beiträgen. Hier wird ein aktuelles' Strahlenschutzthema von allgemeinem 
Interesse in allen seinen Asp'ekten so dargestellt, dass es auch für den Nicht-Fachmann auf diesem 
Gebiet verständlich ist. Die Bezieher der StrahlenschutzPraxis schätzen besonders, dass jedes Heft 
so zu einem lange Zeit gültigen Nachschlagewerk für das betreffende Thema wird. . 

Folgende Schwerpun"ktthemen sind bisher behandelt worden oder werden in 1998 behandelt: 

Heft 1/95 Nuklearkriminalität, - eine Bedrohung? Handel mit KernsprE?ngstoffen in Europa 
Heft 2/95 Nichtionisierende Strahlung, - Konzepte und Praxis des Strahlenschutzes 
Heft 3/95 Radioaktive Altlasten, - das Erbe des Atomzeitalters? 
Heft 4/95 Strahlenschutz in der Medizin: Eine ständige Herausforderung 

Heft 1/96 Die Folgen von Tschernobyl: Was wissen wir 10 Jahre danach? 
Heft 2/96 Berufliche Strahlenexposition heute: Messung, Ergebnisse, Trends 
Heft 3/96 Natürliche Strahlenquellen: Im Strahlenschutz genügend berücksichtigt? 
Heft 4/96 Umgebungs- und Umweltüberwachung heute: Bilanz aus 40 Jahren Erfahrung 

Heft 1/97 Notfallschutz in Europa: Einheit oderVielfalt? 
Heft 2/97 Strahlenschutz und Mikrosieverts: Müssen wir umdenken? 
Heft 3/97 Entsorgung, - das Reizthema des Atomzeitalters? 
Heft 4/97 Strahlenschutz in Europa: Wie einig sind wir? 

Heft 1/98 Strahlenschutz als Beruf: Bilanz und Zukunft 
Heft 2/98 EDV im Strahlenschutz: Fortschritt wohin? 
Heft 3/98 Meßtechnik für nichtionisierende Strahlung: Alle Probleme gelöst? 
Heft 4/98 Sicherer Umgang mit Strahlenquellen: Erfahrungen aus 40 Jahren Strahlenschutz 

Heft 1/99 Radioaktive Stoffe 
Heft 2/99 Kontaminationen 
Heft 3/99 Spurenanalyse 
Heft 4/99 Strahlenschutzregelungen 

Heft 1/00 Zukunft des Strahlenschutzes 
Heft 2/00 Novellierung der Strahlenschutzverordnung 
Heft 3/00 Strahlenschutz des Personals in der Medizin 
Heft 4/00 Stillegung Von Kernkraftwerken 
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Das Ziel: Eine weitere Verbreitung der Zeitschrift 

Alle' Mitglieder des Fachverbands erhalten die StrahlenschutzPraxis als Teil ihres Mitgliedsbeitrags. 
Eine Reihe von Exemplaren werden kostenfrei an internationale Organisationen und Schwesterge
sellschaften abgegeben, außerdem sind etwas über 100 Exemplare frei abonniert. Der Fachverband 
unternimmt derzeit erhebliche Anstrengungen, um die Verbreitung der Zeitschrift über den Kreis der 
FS-Mitglieder hinaus zu erhöhen. Dazu wird die Eignung der Zeitschrift als Grundlage für die Aus- und 
Weiterbildung im Strahlenschutz herausgestellt. Als eine mögliche Zielgruppe bieten sich die zahlrei
chen Strahlenschutzverantwortlichen und -beauftragten, die ihr Wissen ständig aktualisieren sollten, 
sowie deren Arbeitgeber an. Alle Mitglieder des FS sind aufgefordert, in diesem Umfeld Werbung für 
die StrahlenschutzPraxis zu betreiben. Das gilt besonders für diejenigen Kollegen, die an Kursstätten 
oder sonst in der Aus- und Weiterbildung tätig sind. Hundert neue Abonnenten in 2000 sollte ein nicht 
zu hoch gestecktes Ziel sein. . 

, r Der komplette Inhalt der ersten 5 Jahrgänge ist auf CD erhältlich . 

. 1 

chro2000.doc 



Umfang Strahlenschutzpraxis (Druckseiten) 

116 116 

108 
104 

96 

88 88 

80 

33, 57 55 

48 

1/95 2/95 3/95 4/95 1/96 2/96 3/96 4/96 1/97 2/97 3/97 4/97 1/98 2/98 3/98 4/98 1/99 2/99 3/99 4/99 

jllill Schwerpunktthema • Fachbeiträge D Kurzbeiträge D FS-Nachrichten j 



.l 
, j' 

j I 

I 

9. Die Arbeitskreise des Fachverbandes. 

9.1 Arbeitskreis "Ausbildung" (AKA) (Hans Gerrit Vogt) 

Der AKA nimmt unter den FS-Arbeitskreisen insofern eine Sonderstellung ein, als hier kein spezielles 
Thema in seiner inhaltlichen Vielfalt sondern irn Prinzip alle praxisrelevanten Strahlenschutzthemen 
unter dem Gesichtspunkt der Aus- und Weiterbildung zur Diskussion stehen. 

Der AKA versteht die Zielsetzung von Aus- und Weiterbildung als Vermittlung von Handlungskompe
tenz und beschäftigt sich daher vor allem mit Lernzielen und Lehrinhalten sowie mit methödisch
didaktischen. Grundsätzen. Leitgedanke ist dabei, auf ein effektives und einheitliches Ausbildungs
konzept hinzuwirken, das sich an den Erfordernissen der Praxis· orientiert, von den betroffenen Per
sonen akzeptiert wird. und unnötige Formalisierungen vermeidet. Ferner sieht der AKA seine Aufgabe 
in der Unterstützung der irn Strahlenschutz verantwortlichen Personen durch Erarbeitung von Muster- . 
arbeitsunterlagen für die Strahlenschutzpraxis bzw. für Aus- und Weiterbildungszwecke. Die a(lge
sprochenen Personen gruppen sind Strahlenschutzverantwortliche, -beauftragte und die sonst im 
Strahlenschutz iätigen Personen sowie die rnit der Ausbildung dieser Personen befaßten Lehrkräfte. 

Urn die Motivation und damit den EOrfolg von Teilnehmern an Strahlenschutzkursenzu fördern, be
steht ein wesentliches Anliegen des AKA darin, wiederholt zu prüfen, was bei solchen Veranstaltun
gen tatsächlich an Fachwissen und Fähigkeiten vermittelt werden muß, was zusätzlich an Hinter
grundinformCltion geboten werden sollte und wie eine effektive Unterrichtsgestaltung aussehen 
könnte. Die im AKA von den Vertret!;!rn der Kursveranstalter, Aufsichtsbehörden und Kurstei.lnehmer 
geführt!;! Diskussion ist dabei insbesondere durch den Zwang zur Kostenminimierung und den 

. Wunsch nach praxisnahem Unterricht geprägt - unter dem Leitgedanken, daß nur eine qualifizierte 
Ausbildung die Anwendung ionisierender Strahlung mÖglich und vertretbar macht. 

Die erste Sitzung des AKA fand am 25.2.1975 mit 5 Teilnehmern im ehemaligen Kernforschungszent
rum Karlsruhe statt. Nach seiner Gründung hat sich der AKA zunächst um die Klärung der Begriffe 
"Fachkunde" und "Kenntnisse" im Strahlenschutz bemüht, und es entstand der Plan eine Jahresta
gung des Fachverbandes als Arbeitstagung zu gestalten, bei der Lernziele für die StrahlenschUtzaus
bildung in den unterschiedlichen Anwendungsbereichen radioaktiver Stoffe und Beschleuniger erar
beitet werden sollten (3./4.11.1977). Daraus ist letztlich der Lernzielkatalog (Technik) zur StrlSchV 
entsta(lden, dessen Überarbeitung ansteht. Damit wird den Referenten in Strahlenschutzkursen ein 
ausgesuchtes Themengerüst für ihre Vorträge bereitgestellt und der zeitliche Umfang der einzelnen 
Themenbereiche überschaubar gemacht. Aus Sicht des AKA könnten derartige Lernzielkatalogeaf.lch 
bei Strahlenschutzkursen nach der Fachkunde-Richtlinie Technik zur RöV sowie im medizinischen 
Bereich zur Qualitätssicherung in der Strahlenschutzausbildung beitragen. Parallel zu den Arbeiten 
am Lernzielkatalog wurde im Auftrag des damals noch zuständigen BMI der Entwurf für die Fachkun
de-Richtlinie (Technik) zur StrlSchV erarbeitet. Die Richtlinie wurde schließlich im Jahr 1982 veröf
fentlicht. Die Erfahrungen von Kursveranstaltern, Genehmigungsbehörden und Kursteilnehmern mit 
der Umsetzung der verschiedenen Fachkunde-Richtlinien in Kurse und Seminare sind jedoch weiter
hin ständiges Diskussionsthema im AKA. 

Ein weiteres Vorhaben des AKA betrifft die Erarbeitung von Prüfungsfragen-Katalogen für Prüfungen 
bei Strahlenschutzkursen. Hierzl) wurden von einer speziellen Arbeitsgruppe Prüfungsfragen interes
sierter Kursveranstalter gesammelt, aufgearbeitet und in zwei Katalogen für Kurse im technischen 
Bereich (1990: RöV, 1993: StrlSchV) zusammengestellt. Damit wird den Kursstätten ein Orientie
rungsrahmen für das Ausbildungsniveau geliefert. Beide Kataloge wurden überarbeitet und sind 1998 
neu herausgegeben worden. 

Zur Unterstützung von Strahlenschutzverantwortlichen und -beauftragten hat der AKA ferner in meh
reren Arbeitsgruppen Muster für Strahlenschutzanweisungen für die verschiedensten Tätigkeiten ,im 
Geltungsbereich von StrlSchV und RöV entwickelt. Inzwischen sind 3 Heftchen entstanden, in denen 
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Beispiele für Strahlenschutzanweisungen sowohl für technische als auch für medizinische Anwen
dungen zu finden sind. 

Der AKA hat sich 1997/1998 besonders der Thematik "Öffentlichkeitsarbeit" gewidmet und ein Ar
beitspapier zu diesem Thema vorgelegt. Im Mai 1998 wurde in Würzburg ein Workshop unter dem 

. Thema "Umgang mit Kommunikationsmedien" durchgeführt, der Mitgliedern des FS die Möglichkeit 
geboten hat, die Zusammenarbeit mit Vertretern von Medien zu erlernen bzw. zu verbessern. Eine 
Wiederholung der von allen Teilnehmern als positiv gewerteten Veranstaltung ist in Aussichtgenom
men. 

Ferner beschäftigte sich der AKA verstärkt mit der Ausbildung "nicht beruflich strahlenexponierter 
Personen". Ein besonderes Arbeitsthema waren dabei die Strahlenschutz-Kenntnisse des Personals 
von Polizei und Feuerwehr. Weiter geplant sind in Zusammenarbeit rnit den zuständigen Ministerien 
spezielle Seminare für Lehrer zum Thema "Strahlenschutz - wie kommuniziere ich mit Risiken?" 

Mit der Fragebogen-Aktion "Bewertung von Strahlenschutzkursen in Deutschland" soll eine Einschät
zung des Ausbildungskonzeptes im Strahlenschutz durch die in der Praxis tätigen Strahlenschutzbe
auftragten gewonnen werden. Die Auswertung der Ergebnisse dürfte insbesondere auch für die ü
berarbeitung bzw. Erweiterung der Lernzielkataloge wertvoll sein, womit sich der AKA in naher Zu
kunft beschijftigen wird: Bislang noch nicht angegangen wurde das Thema "".notwendige Kenntnis
se der sonst tätigen Personen", wie sie bei Genehmigungen nach StrlSchV und RöV zu gewährleis
ten sind. 

Im Internet findet man Aktuelles aus dem AKA unter: 
http://sun1.rrzn.uni-hannover.de/-nhvfvogt/fsindex.html 

. , 
AKA: 62 Mitglieder, 3 Arbeitsgruppen, 12 Veröffentlichungen. 
Sekretäre: 1975 -1977: Dr. S. Lenkeit; 1978-1993: R. Spiess, 
zur Zeit: Dr. Hans-Gerrit Vogt 
Mitarbeiter am Zentrum für Strahlenschutz und Radioökologie derUniversität Hahnover 
Obmann des NMP 734 "Abschirmungen" im DIN 
Vertreter: Dieter Christ, Staatliches Amt für Arbeitsschutz, Wuppertal 

9.2 Arbeitskreis (AKB) Beförderung (Ingrid Weitzenfelder) 

Bereits 1992 wurde dem Direktorium des Fachverbandes der Vorschlag zur Gründung eines AK zum 
Thema "Beförderung radioaktiver Stoffe" unterbreitet. Da der AKE im Rahmen der Entsorgung auch 
mit diesem Thema konfrontiert war, wurde zunächst eine Arbeitsgruppe "Beförderung" innerhalb des 
AKE (4 Mitglieder) gegründet. Insbesondere im Rahmen der Ausarbeitungen des FS für die Umset
zung der EU-Grundnormen wurden Vorschläge zu Harmonisierung und Erleichterungen bei den Vor
schriften zur Beförderung radioaktiver Stoffe erarbeitet. 
Um eine größere Effektivität und auch Mitglieder außerhalb des Bereiches Entsorgung zu gewinnen, 
wurde im Herbst 1997 erneut die Gründung eines AK "Beförderung" beantragt. Seitens Beförde
rungsunternehmen, Nuklearindustrie und Behörden hatten sich zu diesem Thema mehr als 30 Inte-
ressenten gemeldet. . 
Dieser Antrag führte zur Gründung einer Task Group "Beförderung", die direkt dem Direktorium be
richtete. Mit der Leitung der. Task Group wurde Frau Weitzenfelder durch das Direktorium beauftragt. 
Die erste Sitzung der Task Group fand am 15./16.12.1997 statt. 
In der Direktoriumssitzung vom Dezember 1998 wurde der Beschluss gefasst, aus dieser Task Group 
einen neuen Arbeitskreis "Beförderung" (AKB) zu gründen. 
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Schwerpunkte und Arbeitsergebnisse: 
Der AKB sieht eine wesentliche Aufgabe darin, zu einer weiteren dringend notwendigen Harmonisie
rung der verkehrs- und strahlenschutzrechtlichen Vorschriften beizutragen. Dieser Punkt ist insbe
sondere deshalb von Bedeutung, weil die im verkehrsrechtlichen Begriff "Beförderung" enthaltenen 
Tätigkeiten, wie Verpacken, Auspacken, transportbedingter Zwischenaufenthalt, auch voll den Rege
lungen des Strahlenschutzrechts unterliegen. 
Aufgrund der mit Stand Dezember 1996 vorliegenden überarbeiteten Fassung der Empfehlungen der' 
IAEA für die sichere Beförderung radioaktiver Stoffe, die 2001 in die Gefahrgutvorschriften der ver
schiedenen Verkehrsträger umgesetzt wird, sind z.ZI. die dabei auftretenden Strahlenschutzprobleme 
relevant. 
Ein Schwerpunkt der Arbeiten für das laufende Jahr ist daher im Vorfeld. der Umsetzung der IAEA
Empfehlungen von 1996 die Ausarbeitung von Beispielen für die künftig geforderten "Strahlenschutz
programme". 
Gleichzeitig sind Änderungsvorschläge für den neuen Revisionsprozeß der IAEA-Empfehlungen, der 
ab Mitte 2000 beginnt, auszuarbeiten. Da die IAEA beschlossen hat, ihren Revisionszyklus drastisch 
zu verkürzen, besteht grundsätzlich die Möglichkeit, stärker als bisher Einfluss auf die internationalen 
Regelungen nehmen zu können. 

1999 wurde die "Empfehlung für die Belehrung von Fahrzeugführernund Beifahrern, die Beförderun
gen sonstiger radioaktiver Stoffe auf der Straße ausführen" als Loseblattsammlung (FS-99-109-AKB) 
herausgegeben. Sie wurde als Hilfsmittel für die nach Strahlenschutzrecht durchzuführende Beleh
rung bzw. auch für entsprechende betriebsinterne Schulungen nach Gefahrgutrecht erarbeitet und 
wird jährlich aktualisiert. 
Zu dieser Empfehlung ist eine Foliensammlung geplant, die z.zl. im Entwurf vorliegt und ab Mai 2000 
zur Verfügung stehen wird. . 

Sekretär des Arbeitskreises 

Dr. Ingrid Weitzenfelder, seit 1987 im Unternehmensreferat Strahlenschutz der Siemens AG tätig und 
dort speziell ,für die Themen Beförderung, Ein- und Ausfuhr radioaktiver Stoffe zuständig. Seit Ende 
1998 Sekretär des AKB, vertreten in dieser Funktion von RD Herbert Lang, Bayerisches Staatsmi
nisterium für Landesentwicklung und Umweltfragen, München. 

9.3 Arbeitskreis "Dosismessung externer Strahlung" (AKD) 
(Ronald Neuhaus) 

Mit der Gründung des Arbeitskreises Dosismessung externer Strahlung (AKD) im Jahre 1974 wurde 
das Ziel verfolgt, alle anstehenden meßtechnischen Fragen der Personen- und Ortsdosimetrie, also 
der Strahlenschutzmeßtechnik, umfassend zu behandeln. Der AKD will auf dem Arbeitsgebiet der 
externen Dosimetrie Mittler sein zwischen den praktischen Aufgaben des Strahlenschutzes und den 
technischen Entwicklungen der Meßtechnik. Dazu bietet er ein Diskussionsforum für praktische 
Strahlenschutzphysiker, Vertreter der PTB, und der Universitäten sowie von Behörden, Entwicklern 
von Meßgeräten und von Meßgeräteherstellern mit dem Ziel eines Erfahrungsaustausches, einer 
Verbesserung der Meß- und. Kalibrierverfahren, einer Abstimmung und Koordinierung der laufenden 
Entwicklungsarbeiten sowie verwaltungs- und meßtethnischer Anforderungen. 

Aktuell anstehende Fragen der Strahlenschutzmeßtechnik· bestimmen hierbei die Vielfalt der interes
sierenden Themen. Hierzu zählen: 

• die Information und der Erfahrungsaustausch über Neuentwicklung, Erprobung und Anwendung 
von Geräten und Meßmethoden 
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• Diskussion und Stellungnahme zu Entwürfen und Veröffentlichungen von nationalen und interna
tionalen Grernien, Richtlinienanforderungen, DIN-Normen, Empfehlungen der IEC, ISO, ICRU und 
ICRP. 

Die Erfordernisse für eine Strahlenschutzüberwachung werden zwar durch Verordnungen und Richt
linien geregelt; diese ermöglichen jedoch nicht automatisch die stetige Anpassung der Strahlen
schutzrneßtechnik an den Stand der Technik. Auswahl und Einsatz von Strahlenschutzmeßverfahren 
sinddaher für den Anwender von besonderem Interesse. Zum Themenkatalog zählen u. a: 

• Vergleichsmessungen, 
• Anforderungen an Geräte, 
• 'Eignungstest, 
• Kalibriervorschriften, 
• Messung des natürlichen Strahlenpegels, 
• Photonenstrahlungsfelder bis 10 MeV, 
• Beta-/Gammadosimetrie, 
• Neutronenmeßverfahren, 

gemischte Strahlungsfelder. , 

Innerhalb einer vom AKD organisierten Vergleichsmessung wurden 1978 die Testergebnisse von 43 
Dosimetriesystemen aus 17 Laboratorien vorgestellt. Neue Erkenntnisse brachte das Testprogramm 
u. a. durch die Vorgabe eines Meßverfahrens zur Umget)ungsüberwachung mit Festkörperdosimetern 
unter Berücksichtigung aller relevanten Einflußgrößen. Die Ergebnisse der FS- und Euratom-Berichte 
sind in entsprechende DIN,Normen und die PTB-Bauartzulassung eingegangen und waren auch in
ternational die Grundlage für Mindestanforderungen und technische Empfehlungen an Festkörperdo
simeter in der Personendosimetrie und der Umgebungsüberwachung. Weitere Vergleichsbestrahlun~ 
gen wurden bei der GSF im Bereich höherer Dosen sowie bei CE RN in relativistischen Myonenstrah
lenfeldern durchgeführt. 

Die neuen ICRU-Meßgrößen beschäftigten den AKD in den letzten zehn Jahren bis heute nachhaltig. 
Die Ergebnisse eines entsprechenden AKD-PTB-Vergleichsprogrammes für Personendosimeter wur
den in einem AKD-Seminar und PTB-Bericht vorgestellt. In einem neuen z. Z. ,bei der'PTB laufenden 
Vergleichsprogramm wird der langzeitige Einsatz von Ortsdosimetern und Dosisleistungsmeßsyste
men in der Umgebung getestet und u. a. auch der Eigennulleffekt der Detektoren und das Anspre; 
ehen gegenüber kosmischer Strahlung untersucht. Vorschläge zur Umsetzung der EU-Grundnormen 
zum Thema Überwachung wurden vom AKD erarbeitet. 

Eine wichtige Aufgabe sieht der AKD in der Vorstellung und Diskussion von Entwicklungsarbeiten 
schon im frühen Stadium vor einer Veröffentlichung, die für alle Beteiligten zu vielseitigen Anregun
gen, Verbesserungen, aber auch zu einer fruchtbaren Koordinierung der Arbeiten führen. Beispielhaft ' 
sei hier angeführt die aktuelle Diskussion zum Stand der Technik,die Berichterstattung über Tagun
gen, die Vorstellung von Industrieentwicklungen, von Meß- und Kalibrierverfahren, die Problematik 
der Beta- und Photonen messung für Strahlung geringer Eindringtiefe. 

Bei den Meßtechnik-Jahrestagungen des FS in Alpbach (1975), München (1982), Aachen (1991) und 
Karlsruhe (1994) wurde in Ergänzung zu Einzelbeiträgen eine ausgewogene Übersicht Ober den Ent
wicklungsstand der dosimetrischen Meßtechnik gegeben. 

Im Auftrag des BMU wurde im AKD der Entwurf einer Richtlinie für die physikalische Strahlenschutz
kontrolle bei externer Strahlung erarbeitet. 

Das nach wie vor große Interesse der Mitglieder an den AKD-Sitzungen, das sich in einer mittleren 
Teilnehmerzahl von 30 zeigt, ist zweifellos der Erfahrungsaustausch, der zwanglos offen und kritik
freudig verläuft und der mit großer Intensität und Fachkompetenz gepflegt wird. Er bietet allen Betei
ligten vielseitige Anregungen, insbesondere den Vertretern der Fachgremien eine Verbesserung der 
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Arbeitsgrundlagen und den Geräteherstellern und Anwendern neue Impulse zur Verbesserung der 
Strahlenschutzüberwachung. 

Milder ersten Sitzung mit dem neuen Sekretär im Oktober 1997 wurde eine neue Struktur der AKD
Sitzungen beschlossen: Die Sitzung gliedert sich dabei in ein Schwerpunktthema, Themen des Erfah
rungsaustausches der Mitglieder bzw. Themen zur allgemeinen Weiterbildung und aktuelle Vorträge 
zur wissenschaftlichen und technischen Weiterentwicklung der Dosimetrie externer Strahlung. 

Die Schwerpunktthemen der Sitzungen im Zeitraum 1997 bis 1999 waren: Erarbeitung der Stellung
nahme des AKD zu den EU-Grundnormen im Strahlenschutz, Messunsicherheit in der Strahlen
schutzdosimetrie, Elektronische Dosimeter in der amtlichen Personendosimetrie, Stand der For
schung und Technik in der Dosimetrie externer Strahlung, Erarbeitung der AKD-Stellungnahme zum 
Artikel,;Controliable Dose" von R. Clarke. Die Themen des Wissens- und Erfahrungsaustausches 
beinhalteten die Anwendung der ISO 9001 in der Dosimetrie sowie den Erfahrungsaustausch mit 
dem AKP. Im genannten Zeitraum wurden zudem Stellungnahmen zur Novellierung der Eichordnung 
und Änderungsvorschläge zu den Bauartzulassungen in den neuen Messgrößen für Photonendosi
meter der PTB erarbeitet sowie die zweitägige Fortbildungstagung "Dosimetrie externer Strahlung: 
Aktuelle Entwicklungen" durchgeführt. . 

Sekretär des Arbeitskreises 
Dr. Ronald Neuhaus 
Siemens AG ZT UTS 1 

ZT UTS 3 
0-81730 München 
Tel. ++49-89-636 47168 
Fax ++49-89-636 40162 
E-Mail: Ronald.Neuhaus@mchp.Siemens.de 

9.4 Arbeitskreis "Entsorgung" (AKE) (Gerd Georg Eigenwillig) 

Bei der Handhabung radioaktiver Stoffe in Forschung, Medizin, Industrie und Energiewirtschaft fallen 
. radioaktive Reststoffe an. Werden die Reststoffe nicht wiederverwertet, so müssen sie als radioaktive 
Abfälle geordnet beseitigt werden. . 

Die Entsorgung radioaktiver Abfälle umfasst deren Sammlung, Verarbeitung, Verpackung, Transport 
und Zwischenlagerung und findet ihren Abschluss durch deren Endlagerung. Dabei sind vielfältige 
Strahlenschutzaspekte berührt, die das Personal, die Bevölkerung und die Umwelt betreffen. Strah
lenschutzaspekte sind u. 8. Strahlenexpositionen bei den Einzelschritten der Entsorgung, die Erstel
lung von Richtwerten für die Entlassung radioaktiver Abfälle aus dem Bereich des Atomrechts, Vor
schläge für Freistellungskriterien radioaktiver Stoffe, Messkonzepte und Messverfahren und die Dis
kussion von Endlagerkonzepten, z. B. in tiefen geologischen Formationen oder in oberflächennahen 
Deponien. Die Endlagerung muss der ultimative Schritt der Entsorgung radioaktiver Abfälle sein und 
hat letztlich langfristig den ausreichenden radiologischen Schutz der Biosphäre zu gewährleisten. 

Die Gründungsversammlung des Arbeitskreises Entsorgung (AKE) zur" Behandlung dieser Fachfra
gen fand 1985 in der Schweiz statt. Sekretär des AKE wurde Herr F. Stalder, der dieses Amt erfolg
reich bis 1992 wahrnahm. Zu seinem Nachfolger wurde Herr G. G. Eigenwillig und als Stellvertreterin 
Frau U. Kastl gewählt. Der AKE hat z. Z. mehr als 60 Mitglieder, die in Forschung. Industrie, Energie
wirtschaft, Gutachterorganisationen und Behörden tätig sind. Das ermöglicht den Austausch von 
Kenntnissen und Erfahrungen auf verschiedenen Arbeitsgebieten der Entsorgung und die fachliche 
Auseinandersetzung von unterschiedlicheh Positionen. Dies ist für alle Beteiligten nützlich. 

Der AKE trifft sich zweimal im Jahr zu Arbeitssitzungen. Je nach Thema werden die Stellungnahmen 
des AKE verbandsintern oder verbandsextern (z. B. BMU, BfS, BMV, HSK) vorgestellt. In den ver-
gangenen zwei Jahren gab es folgende Arbeitsschwerpunkte. . , 
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Zur Endlagerung stellte der AKE sieben Fragen und gab sieben Antworten. Das Ergebnis wurde auf 
dem Forum "Entsorgungsaspekte für radioaktive Abfälle in der Bundesrepublik Deutschland" im No
vember 1998 in Köln vorgestellt. Einzelheiten sind in zwei Veröffentlichungen nachzUlesen (FS-98-
1 01-AKE vom November 1998 und SSP 5 (2), Seiten 61 bis 67, 1999). Die politisch begründete Ver
zögerung der Endlagerung in der Bundesrepublik Deutschland bis zum Jahr 2030 ist nach Auffassung 
des AKE nicht vertretbar. Die .aus dieser Verzögerung folgende langfristige Zwischenlagerung mit den 
damit verbundenen Arbeiten wird eine zusätzliche unnötige Strahlenexposition hervorrufen, die nicht 
gerechtfertigtwerden kann. 

Weitere Arbeitsthemen waren und sind z. B. 

die Freigabe von Materialien, Gebäuden und Bodenflächen aus anzeige- und genehmigungs
pflichtigem Umgang, 

das zunehmende Aufkommen von kontaminierten Schrotten und die Funde von Strahlern im Zuge der 
Internationalisierung im Bereich der Recyclingindustrie, ' 

die Novellierung der deutschen Strahlenschutzverordnung auf der Basis der EURATOM-Richtlinie 
96/29/Euratom und 

eine mögliche Weiterentwicklung der bestehenden Strahlenschutzkriterien auf der Basis der von R.H. 
Clarke ausgelösten Diskussion zur Controllable Dose. 

Sekretär des Arbeitskreises: 

Dr. Gerd Georg Eigenwillig, geboren 1939, Studium der Chemie an der Philipps-Universität in Mar
burg und Promotion 1968. Seit 1969 Arbeit in der Kerntechnik bei AEG, KWU und Siemens AG: 
Chemische und radiochemische Verfahrenstechnik, Sicherheitsanalysen, Strahlenschutz und Entsor- . 
gung. Periodische Mitarbeit in Gremien von KTA, IAEA, BG FuE, FS, SSK, HVBG und DGB. Sekretär' 

, desAKE seit 1992. .I 

Stellvertreterin des Sekretärs: 

Ursula Kastl, geboren 1953, Studium Strahlenschutz an der Berufsakademie Mannheim mit Ab
schluss Strahlenschutzingenieur 1980. Von 1980 bis 1989 Arbeiten im Genehmigungswesen il1'der 
WAK, seit 1990 bei Boehringer Mannheim GmbH (ist seit 1999 Roche Diagnostics GmbH) in Penz- . 
berg als Strahlenschutzbevollmächtigte und Gewässerschutzbeauftragte. Periodische Mitarbeit in 
Gremien von FS und VCI. Stellvertreterin des AKE-Sekretärs seit 1.992. 1997 bis 1998 Mitglied im FS
Direktorium. 

Anschrift des Sekretärs: 

Dr. Gerd G. Eigenwillig 
Siemens AG, KWU NDM3 
Postfach 10 10 63, D-63010 Offen bach am Main 
Tel.: ++49-69-807 3668 
Fax: ++49-69-8074022 
E-Mail (Sekretariat): 
Gerd.Eigenwillig@off1.siemens.de 

Anschrift der Stellvertreterin 

Ursula Kastl 
Roche Diagnostic GmbH, OS-OU 
Nonnenwald 2, D-82377 Penzberg 
Tel.: ++49-8856-602263 
Fax: ++49-8856-60 3109 
E-Mail: Ursula.Kastl@Roche.com 
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9.5 Arbeitskreis "Inkorporationsüberwachung" (AKI) (Klaus Henrichs) 

Inkorporation bedeutet hier die Aufnahme radioaktiver Stoffe in den Körper; ihre Überwachung ist 
erforderlich zur Dosimetrie beim Umgang mitoffenen radioaktiven Stoffen. 

Mit dieser Problematik ist eine breite Vielfalt von Fragestellungen verbunden: 
• Beurteilung von Inkorporationsrisiken am Arbeitsplatz, 

, , • Festlegung geeigneter Überwachungsprogramme (z.B. Festlegung von Häufigkeiten), 
• Auswahl von Überwachungsverfahren (z.B. Raumluftüberwachung) und Meßmethoden, 
• Interpretation gemessener Ergebnisse zur Dosisermittlung. 

'r Diese Vielfalt spiegelt sich in der Zusammensetzung des Arbeitskreises "Inkorporationsüberwachung" 
. (AKI). Die Mitglieder dieses - 1970 als einer der ersten Arbeitskreise des Fachverbandes gegründe

ten - sind betriebliche Strahlenschutzpraktiker, Anwender aus Industrie und Krankenhäusern, Behör-'i ',denvertreter und forschende Wissenschaftler. ' , ' 
\ 

, ß 

.1 
! 

. 1 

An den etwa halbjährlichen Treffen des gesamten AKI nehmen im Schnitt ca. 40 der insgesamt etwa 
60 Mitglieder teil. Sie dienen vor allern dem offenen und anregenden Erfahrungsaustausch über 
meßtechnische, organisatorische und wissenschaftliche Entwicklungen. Umfangreichere Arbeiten 
werden jedoch meist in kleineren, häufiger tagenden Gruppen geleistet, deren Ergebnisse nach ihrer 

'Diskussion durch den ganzen AK meist in Form VOn Loseblattsammlungen publiziert wurden. 

Die' aktuellen drei durch den AKI erarbeiteten und vom Umweltminister erlassenen Richtlinien zur 
Inkorporationsüberwachung stellen ein konsistentes Regelwerk dar, das auf der Grundlage einheitli
cher wissenschaftlicher Kenntnisse und Zielsetzungen eine Vielzahl von Aspekten der Inkorporati
onsüberwachung regelt: Die Notwendigkeit von Überwachungsmaßnahmen, Kriterien für die Festle
gung eines Überwachungsprogramms, Vorgehen zur Interpretation von Überwachungsdaten und 
Anforderungen an die von den Aufsichtsbehörden zu bestimmenden Meßstelien. Diese Richtlinien 
sichern dadurch ein einheitliches und effektives Vorgehen bei der Überwachung. Diese Art der Erar
beitung von Regelwerken stellt sicher, daß die Erfahrungen und Bedürfnisse der unterschiedlichen 
Anwender sowie die damit verbundenen Konflikte bElreits in einem sehr frühen Stadium einfließen; 
dies fördert ihre Akzeptanz und schnelle Umsetzung in die Praxis. Ein Schwerpunkt der weiteren Ar
beit wird die Anpassung dieses Regelwerks an das novell,ierte europäische und nationale Strahlen
schutzrecht sowie die Umsetzung ~ieser Richtlinien in die Praxis sein. 

Ein zunehmend wichtiger Aspekt der gemeinsamen Arbeit betrifft die Ausbildung. Die stetig abneh
mende Zahl kundiger Strahlenschützer macht sich auch auf dem Gebiet der internen Dosimetrie, ,be
merkbar. Außerdem erfordert die Umsetzung der genannten Richtlinien neue Angebote zur Weiterbil
dung. Der AKI hat daher in Zusammenarbeit mit dem Bundesamt für Strahlenschutz an zwei 
Workshops mitgewirkt, die Teilaspekte der Inkorporationsüberwachung erörterten (z.B. die Praxis der 
Raumluftüberwachung). 

Entsprechend den an läßlich des 25. Jahrestages seiner Gründung formulierten Zielen werden im 
Mittelpunkt der zukünftigen Arbeit eine verstärkte Mitwirkung auf internationaler Ebene, die Präsenz 
in der Fachwelt und der Öffentlichkeit sowie Fragen der Qualitätssicherung stehen. Sein wesentliches 
Anliegen wird er dabei jedoch nicht aus dem Auge verlieren: Das intensive und offene Gespräch un
ter Fachleuten. 

Sekretär des Arbeitskreises 

Dipl.-Phys. Dr. Klaus Henrichs, geb. 1951, Studium der Physik an der Universität Köln, Promotion am 
Institut für Medizin der KFA Jülich, Weiterbildendes Studium und Fachanerkennung Medizinische 
Physik. Von 1978 bis 1992 Forschungstätigkeit zur Dosimetrie und Wirkung inkorporierter Radionuk
lide an der FU Berlin und dem GSF-Forschungszentrum für Umwelt und Gesundheit. Derzeit Leiter 
des Unternehmensreferates Strahlenschutz der Siemens AG. Seit 1989 Sekretär des AKI; vertreten 
wird er in dieser Funktion von Dr. A. Dalheimer, Bundesamt für Strahlenschutz, Neuherberg. 
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9.6 Arbeitskreis "Nachweisgrenzen" (AKSIGMA) (Klaus Kirchhoff) 

Die Arbeitsgruppe Nachweisgrenzen wurde im Jahre ÜJ81 gegründet als eine gemeinsame Gruppe 
des "Fachverbandes für Strahlenschutzes" und des "DIN" (Deutsches Institut für Normen). Das Ziel 
dieser Arbeitsgruppe besteht in der Entwicklung von Definitionen der Nachweis- und Erkennungs
grenzen und von Radioaktivitätsmeßverfahren, um die Methoden für die Berechnung der Werte auf 
der Basis der mathematischen Statistik zu standardisieren. Diese Grundlagenuntersuchung an der 
Universität Hannover wird finanziell durch das Deutsche Ministerium für Umwelt, Naturschutz und 
Reaktorsicherheit unterstützt. 

Im Arbeitskreis SIGMA arbeiten 18 Fachleute zusammen von Universitäts-Instituten (Universität Han
nover [ZSR, LMS]), Forschungsinstituten (Forschungszentrum Karlsruhe und Jülich), Bundes- und 
Staatsbehörden (Physikalisch-Technische Bundesanstalt [PTB]), Bundesamt für Strahlenschutz [BfS, 
KTAl. Bundesamt für Gewässerkunde [BfGl. Bayerisches Landesamt für Umweltschutz, Niedersäch
sisches Landesamt für Ökologie [NLÖ], Nordrhein-Westfälisches Landesamt für Arbeitsschutz [LafA] 
und verschiedenen Herstellern und Verkaufsorganisationen von Strahlenschutzmessgeräten. Obli
cherweise tagt die Arbeitsgruppe viermal jährlich an zwei Tagen. 

Tabelle 1 gibt eine Überblick über den derzeitigen Stand der Normungsarbeiten. Bis heute sind sie: 
ben Teile, teilweise mit Beiblättern zur Erläuterung ihrer Anwendung,fertiggestellt. Vier weitere Teile 
sind derzeit in Arbeit bzw. stehen kurz vor dem Abschluß. 

DIN 25482 Nachweis~renze und Erkennun~s~renze bei Kernstrahlun~smessun~en 
Teil 1 Zählende Messungen ohne Berücksichtigung des Probenbehandlungseinflusses 

mit Beiblatt . 

Teil 2 Zählende spektrometrische Messungen ohne Berücksichtigung des Probenbe-
mit Beiblatt handlungseinflusses . 

Teil 3 Messungen mit linearen, analog arbeitenden Ratemetern 
Teil 4 Zählende alphaspektrometrische Messungen ohne Berücksichtigung von Proben-

behandlungs - und Geräteeinflüssen 
Teil 5 Zählende hochauflösende gammaspektrometrische Messungen ohne Berücksich-

mit Beiblatt tigung des Probenbehandlungseinflusses 
Teil 6 Zählende Messungen mit Berücksichtigung des Proben behandlungs- und Gerä-

mit Beiblatt teeinflusses 
Teil? Zählende Messungen an Filtern während der Anreicherung radioaktiver Stoffe' 

Teil 10 Allgemeine Anwendungen (Weißdruck im Druck) 
Teil 11 Messungen mit Albedo-Dosimetern (Gelbdruck im Druck) 
Teil 12 Entfaltung von Spektren (Gelbdruck) 
Teil 13 Zählende Messungen an bewegten Objekten . 

Neben den Normungsarbeiten wurden aus dem AK SIGMA heraus eine Vielzahl von Arbeiten in wis
senschaftlichen Zeitschriften publiziert oder auf nationalen und internationalen Tagungen vorgetra
gen. Dabei hat es sich gezeigt, daß ein beträchtlicher Bedarf für Weiterbildungsmaßnahmen zur kor
rekten Anwendung des Normungswerkes besteht. Daher wurden und werden die DIN- und 180-
Normen in verschiedensten Arbeitstagungen, Workshops und Kursveranstaltungen' mit den Anwen
dern diskutiert. Anläßlich der 30. Jahrestagung des FS wurde in Lindau 1998 ein Weiterbildungsse
minar "Berechnungsbeispiele für Nachweisgrenzen nach DIN" mit guter Resonanz durchgeführt. Die 
Inhalte dieses Seminars wurden in der Publikationsreihe des F8 FORTSCHRITTE IM 
STRAHLENSCHUTZ unter dem Titel Nachweis-, Erkennungs- und Vertrauensgrenzen bei Kern
strahlungsmessungen (TÜV-Verlag, Köln, 1999) von R. Michel und K. Kirchhoff publiziert. Einige Fir-
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men übertrugen inzwischen die Inhalte der DIN-Normen in Computerprogramme, die sie den kom- . 
merziellen Softwarepaketen ihrer Systeme als Auswertehilfen beifügten. 

Sekretär des Arbeitskreises 

1981 - 1983 Prof. Dr. Heinrich Schultz, Physiker, Universität Hannover, Leiter der Gruppe Strahlen
schutz. 

Seit 1983 Prof. Dr. Klaus Kirchhoff, Physiker, Universität Hannover, Fachbereich Physik, Stellvertre
ter ist Prof. Dr. Rolf Michel, Zentrum für Strahlenschutz und Radioökologie, Universität Hannover. 

9.7 Arbeitskreis "Nichtionisierende Strahlung" (AKNIR) (Norbert Krause) 

Vor ca. 20 Jahren gründete der Fachverband für Strahlenschutz den Arbeitskreis "Nichtionisierende 
Strahlung" (AKNIR), weil neben der ionisierenden Strahlung die Diskussion um die nichtionisierende 
Strahlung immer mehr an Bedeutung gewann. Die zunehmende Beunruhigung der Öffentlichkeit vor 
den Einwirkungen nichtionisierender Strahlung durch statische elektrische oder magnetische Felder, 
durch elektromagnetische Felder, durch Ultraviolett- oder Laserstrahlung hat unter Stichworten wie 
"Elektrosmog" und· anderen zu einem starken Interesse an Informationen und Schutzmaßnahmen 
geführt. 

Zu den täglichen Problemen mit möglichen Expositionen durch nichtionisierende Strahlung kommt die 
rapide Entwicklung der Technik hinzu, so dass dieses Thema auch im Bereich des Arbeitsschutzes 
erheblich an Bedeutung gewinnt. Da alle Bevölkerungsgruppen nichtionisjerenden Strahlen ausge
setzt sind, ist hier eine Aufgabe für den Gesundheitsschutz. und die sichere Gestaltung der Technik 
entstanden, die der AKNIR wahrnimmt. 

Eines der Hauptziele der Arbeit des Arbeitskreises "Nichtionisierende Strahlung" ist es, Unterlagen in 
Form von Leitfäden zu schaffen, um die notwendigen Informationen zur Physik, Biologie und Medizin 
sowie zu den Auswirkungen dieser Strahlungsart zu geben. Diese Leitfäden geben sowohl den im 
Arbeitsschutz tätigen Experten aber auch jedermann die notwendige Hilfestellung, um sich in diesem 
Thema zu informier,en, evtl. die notwendigen Maßnahmen zu ergreifen, aber auch die mitunter von 
den Medien geschürten Angste in der Öffentlichkeit vor nichtionisierender Strahlung durch sachliche 
Information zu relativieren. 

Teilt man den Frequenzbereich elektromagnetischer Strahlung in Hinblick aufmögliche biologische 
Wirkung auf, so ergeben sich die beiden Hauptbereiche ionisierende und nichtionisierende Strahlufl9. 

Bei der ionisierenden Strahlung, die Thema der anderen Arbeitskreise des Fachverbandes für Strah
lenschutz ist, besitzen die einzelnen Strahlungsquanten genug Energie, um durch Ionisation den 
chemischen Zustand eines Moleküls zu ändern. 
Dies führt mit Ausnahme nichtstochastischer ,Phänomene dazu, dass Angaben von sicheren Schwel
lenwerten, unter denen keine Schädigungen entstehen, unmöglich sind und der Begriff des Strahlen- \ 
risikos eingeführt wurde. Strahlenschutz ist auf eine Nutzen-Risiko-Abschätzung zu stützen. 

Die Strahlenquanten der nichtionisierenden Strahlung (Tabelle) haben demgegenüber so wenig E
nergie, dass biologische Wirkungen im allgemeinen davon abhängen, wie viele Strahlenquanten 
gleichzeitig an einer Stelle wirksam werden können. 

Man, kann Schwellenwerte der Bestrahlungsstärke angeben, unterhalb derer keine schädigenden 
biologischen Wirkungen auftreten; unterhalb dieser Schwellenwerte bietet eine Verkleinerung keine 
zusätzliche Sicherheit mehr. Die Festlegung von Grenzwerten richtet sich nach der Genauigkeit der 
Kenntnisse der Schwellenwerte und der Schwankungsbreite der individuellen Empfindlichkeit. 

Zwar war nichtionisierende Strahlung schon immer ein Bestandteil der natürlichen Umwelt des Men
schen, doch ist durch die technische Entwicklung der Strahlenpegel um ein Vielfaches heraufgesetzt 
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worden. Hierbei ist Zu beachten, dass innerhalb des großen Frequenzbereiches der nichtionisieren
den Strahlung sehr große Unterschiede sowohl in der Physik der Strahlung als auch in. der Wirkung 
auf die Biologie der Lebewesen bestehen. Eine Aussage wie "Natürliche Strahlung ist nützlich -
künstliche Strahlung ist schädlich" ist falsch. Beispielsweise kann die natürliche Sonnenstrahlung, die 
für das Leben auf der Erde unentbehrlich ist, bei Übermaß durch den Ultraviolett-Anteil der Strahlung 
zum gefürchteten Melanom (s'chwarzen Hautkrebs) führen. 

Tabelle: Spektrum nichtionisierende Strahlung 

Frequenzbereiche Wellen längen bereiche .. 

optische Strahlung 3000 THz - 300 GHz 100 mm -1 mm . , 

Hochfrequenz-Strahlung 300 GHz - 30 kHz . 1 mm -10 km 

Niederfrequenz- 30 kHz - 3 Hz 10 km - 105 km 
Strahlung 

statische Felder 0 

. 

Ultraschall > 10 kHz <20mm 

-
Infraschall > 16 Hz > 20 m 

Die Wechselwirkungsmechanismen der nichtionisierenden Strahlung mit den' Organismen hängen 
stark vom Frequenz- bzw. Wellenlängenbereich ab, so dass Extrapolationen von einem Frequenzbe
reich in einen anderen meistens unzulässig sind. 

In vielen Fällen sind jedoch die Wirkungsmechanismen nicht bekannt, und da biologische Modelle 
fehlen, bleibt trotz des Einhaltens von "sicheren" Grenzwerten in vielen Fällen bei den Betroffenen 
Unbehagen. 

Der AKN IR hat im Jahre 1997 zwei Fortbildungsveranstaltungen durchgeführt, nämlich: 

• Weiterbildungsveranstaltung "Aktuelle. Entwicklungen auf dem Gebiet Nichtkohärente optische 
Strahlung", 12. - 14.02.1997 in Tabarz, . 

• Fortbildungsveranstaltung "Nichtionisiereride Strahlung", 15. 09.1997 in Luzern. 

Im Jahr 1999 hat der AKNIR die 31. Jahrestagung des Fachverbandes für Strahlenschutz organisiert. 
Unter dem Titel "Nichtionisierende Strahlung - mit ihr leben in Arbeit & Umwelt" fand vom 27. Sep
tember bis zum 1. Oktober 1999 in Köln die Jahrestagung des Fachverbandes für Strahlenschutz e.v .. 
statt. Diese wurde gemeinsam mit der Nederlandse Vereniging voor Strahlingshygiene, Arnhem, der 
Schweizerischen Unfallversicherungsanstalt, Luzern, und der Berufsgenossenschaft der Feinmecha
nik und Elektrotechnik, Köln, durchgeführt. 

Der Kölner Gürzenich war zum zweiten Mal nach 1988 Veranstaltungsort für die Durchführung der 
Jahrestagung. Das Programmkomitee mit dem Tagungspräsidenten Norbert Krause konnte ein Pro
gramm mit über 120 interessanten Beiträgen zum gesamten Fachgebiet der nichtionisierenden 
Strahlung zusammenstellen. Über 400 Teilnehmer aus acht Ländern nahmen an der Tagung teil. 
Die Vorträge fanden, getrenht nach den Schwerpunktthemen "Elektromagnetische Felder" und "Opti
sche Strahlung", in zwei Vortragssälen statt. 
Der wissenschaftliche Erfahrungsaustausch wurde ergänzt durch eine eintägige Fortbildungsveran
staltung "Messung und Bewertung nichtionisierender Strahlung" mit den Schwerpunktthemen "Elekt
romagnetische Felder"und "Optische Strahlung" ih der Fachhochschule Köln. 
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AIIE'l BE'liträgE'l dE'lr VE'lranstaltung sind in der Publikationsreihe "Fortschritte im Strahlenschutz" im Ver
lag TÜV Rheinland in zwei Tagungsbänden veröffentlicht. Diese können über den Fachverband für 
Strahlenschutz e.V. oder die Berufsgenossenschaft für Feinmechanik und Elektrotechnik, Köln, er
worben werden. 

Sekretär des Arbeitskreises 

Norbert Krause, geb. 1942 in Haynau/Schlesien; 1962-65 Studium der Energietechnik an der Uni Es
sen, 1966-68 Industrietätigkeit in der Energieversorgung, 1968-72 Studium der Theoretischen Elekt
rotechnik an der Technischen Hochschule Darmstadt, 1972-1978 Industrietätigkeit in der Raumfahrt 
unq Navigationstechnik, ab 1978 Technischer Aufsichtsbeamter bei der Berufsgenossenschaft der 
Feinmechanik und Elektrotechnik Köln, 1982 Referent des Referats Elektrotechnik (Nichtionisierende . 
Strahlung und Errichten und Betreiben elektrischer Anlagen). 

9.8 Arbeitskreis "Notfallschutz" (AKN) (Anton Bayer) 

Aus dem Direktorium des Fachverbandes Strahlenschutz (FS) entstand 1991 die Idee, einen Arbeits
kreis zu gründen, der das Gebiet des nuklearen Notfallschutzes abdeckt. Die Gründungsversamm-

. lung des Arbeitskreises Notfallschutz (AKN) erfolgte am 3./4. Dezember 1991 in der Nationalen A
larmzentrale oer Schweiz (NAZ) in Zürich. Zum ersten Vorsitzenden (Sekretär) wurde Herr Dipl.-Phys. 
Martin Baggenstos von der Hauptabteilung für die Sicherheit der Kernanlagen (HSK), Abteilung 
Strahlenschutz, Villigen-HSK, Schweiz,gewählt, der diesesAmt bis 1997 inne hatte. 

Der AKN befaßt sich u.a. rnit der Beurteilung der Auswirkungen von Stör- und Unfällen auf die Umge
bung, mit Maßnahme(lkonzepten zum Schutz der Bevölkerung, mit der Ausbildung von Katastro
phenschutzverantwortlichen und mit der Information von Behörden und de'r Bevölkerung irn Ereignis
fall usw. 

Der·Arbeitskreis hat-zur Zeit über 40 Mitglieder aus den Sparten Betreiber von kerntechnischen Anla
gen, Aufsichtsbehörden, Katastrophenschutzbehörden, Ingenieurunternehmen, Universitäts- und 
Forschungsinstitute. Dadurch ist gewährlEiistet, daß aus allen Bereichen wertvolles Gedankengut in 
die Arbeit einfließen kann und auf fachlicher und kollegialer Basis gute Ergebnisse·erreicht werden. 

Ein besonderes Gewicht wird im AKN auf praktische Fragen des Notfallschutzes gelegt. Dabei ist der 
Erfahrungsaustausch Deutschland-Schweiz sehr wertvoll. Eine Reihe von Publikationen auf dem Ge
biet des Notfallschutzes zur gegenseitigen Information wurden ausgetauscht. In den i.a. zweimal ji;ihr
lieh stattfindenden Sitzungen des AKN (Frühing : Herbst) werden aktuelle Schwerpunktthemen be
handelt. Hierdurch hat sich der Arbeitskreis zu einem erfolgreichen Gremium für Diskussion und Er-
fahrungsaustausch entwickelt. -

Neben diesen Sitzungen hat der Arbeitskreis inzwischen drei öffentliche Seminare durchgeführt: 

"Stand des Notfallschutzes in Deutschland und der Schweiz" 
München, 19. - 21. Oktober 1994 
Bericht Nr FS-94-74-T (1994) 
Hrsg.: M. Baggenstos, A. Bayer 

"Information von Behörden, Medien und Bevölkerung" 
München, 08. -10. Oktober 1997 
Bericht Nr. FS-97-86-T (1997) 
Hrsg.: A. Bayer, M. Baggenstos 

"Grenzüberschreitender Notfallschutz" 
(gemeinsam mit dem französischen Strahlenschutzverband SFRP) 
Zürich, 3. - 5. März 1999 
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Bericht Nr. FS-99-105-AKN (1999) 
Hrsg.: A. Bayer, J. Lombard, D.Rauber 

Die Berichte können im Buchhandel oder direkt beim Verlag TÜV-Rheinland, Köln, bezogen werden. 

Derzeitiger Sekretär des AKN: Prof. Dr. A. Bayer 
Derzeitiger stellv. Sekretär des AKN: Dr. D. Rauber 

Prof. Dr. Anton Bayer (geb. 1940) studierte Physik an der Universität Karlsruhe.Seit 1966 führte er 
Forschungsarbeiten an der Universität Karlsruhe und im Forschungszentrum Karlsruhe durch. Sie 
befaßten sich mit umweltbezogenen Strahlenschutzfragen im Zusammenhang mitkerntechnischen 
Anlagen. Neben der Zugehörigkeit zu nationalen und internationalen Grernien war er mehrere Jahre 
Mitglied der Deutschen Strahlenschutzkommission sowie einiger Ausschüsse und Arbeitsgruppe die
ser Kommission. Seit 1988 ist er 'im Bundesamt für Strahlenschutz (Oberschleißheirn bei München) 
als Abteilungsleiter tätig, Derzeit leitet er die Abteilung "Radioaktive Stoffe und Urnwelt, Schutzkon-
~~, ' '" ' 

Prof. Dr. Anton Bayer 
Bundesamt für Strahlenschutz 
Institut für Strahlen hygiene 
Ingolstädter Landstr. 1 . 
D-85764 Oberschleißheim 

Tel.: ++49-89-31603c230 
Fax: ++49-89-31603-270 
E-Mail: abayer@bfs.de 

Dr. Dominique Rauber (geb, 1953) studierte an der Universität Bern Physik. Am geophysikalischen 
Institut befasste, er sich mit der Messung vQn geringen CO2-Konzentrationen in kleinsten Eis- und 
Luftproben mittels Infrarotspektrometrie sowie dem Nachweis von einigen wenigen Tausend 61Kr_ 
Atomen in Grundwasserproben mittels Resonanz-Laserspektrometrie. Der Unfall im. Kernkraftwerk 
Tschernobyl hatte einen wesentlichen Einfluss auf seinen Entscheid, im Herbst 1987 in die Nationale 
Alarmzentrale (NAZ) einzutreten, Als Leiter des Fachbereichs "Radioaktivität" war er ab 1991 für die 
Sicherstellung der Mittel für die Erfassung und Beurteilung der radiologischen Lage im Ereignisfall 

'verantwortlich, Dazu gehörten sowohl die messtechnischen Mittel und deren Einsatz als auch die 
Datenverarbeitung und die Modelle für die Prognosen einer möglichen Gefährdung durch eine unfall- . 
bedingte Freisetzung von Radioaktivität in die Umwelt Seit dem 1. Januar 2000 ist Dr. Rauber in der '" 
NAZ neu für die internationale Zusammenarbeit und für Koordinierungsaufgaben innerhalb der 
Schweiz hauptsächlich im Bereich Radioaktivität zuständig, 

Dr. Dominique Rauber 
Nationale Alarmzentrale (NAZ) 
Ackermannstraße 26, Postfach 
CH-8044 Zürich 

Tel: ++41-1-256-9487 
Fax: ++41-1-256-9497 
E-Mail: ra@naz.ch 

9.9 Arbeitskreis "Praktischer Strahlenschutz" (AKP) (Barbara Stolze) 

Im Februar 1996 wurde auf der 17. Sitzung des Arbeitskreises Dekontamination eine thematische 
Erweiten,mg und neue Zielsetzung der Arbeit beschlossen. Als Ausdruck dessen wird die künftige 
Bezeichnung "Arbeitskreis praktischer Strahlenschutz" lauten, Der Arbeitskreis versteht sich als An
laufpunkt, will Hilfestellung für Radionuklidanwender aus Isotopen labors und Kernanlagen sowie für 
Mitarbeiter von Behörden zur Bearbeitung und Klärung von praktischen "Alltagsproblemen des 
Strahlenschutzes" sein, Als Schwerpunktthemen werden behandelt: Qualitätssicherung im Strahlen
schutz, Genehmigungen nach Strahlenschutzverordnung, Meßtechnik-Richtwerte, Freigabemessun
gen, Freigrenzen, Dekontamination von "Sachen", Personendekontamination, Schutztechnik und 
Schutzmittel, Arbeitsschutz und Strahlenschutz u,a, 
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Gründung 
Im F<Jchverb<Jnd für Stmhlenschutz wurde anläßlich der 20. Jahrestagung am 06.10.1987 ein Arbeits
kreis Dekontamination (AKK) gegründet, der Vorläufer des "Arbeitskreises praktischer Strahlen
schutz". Die Mitglieder - <Jus Lehre und Forschung, Kernkraftwerken, Industrie und Dekontaminati
onsunternehmen - wollten praxisbezogene Beiträge zur Problemlösung im gesamten Bereich vor
komrnender radioaktiver Kontamination erarbeiten. So entstand z. B. eine Loseblattsammlung - Daten 
und Fakten zum Umgang mit Radionukliden und zur Dekontamination in Radionuklidlaboratorien -, 
die laufend erweitert und überarbeitet wird. Mit Herrn Dr. H.-J. Reinecke fand das Direktorium des FS 

. einen erfahrenen Fachmann und Organisator zur Leitung des Arbeitskreises Dekontamination, die er 
bis Ende 1995 innehatte. Bei einer außerordentlichen Zusammenkunft einiger AK-Mitglieder im No-

. vember 1995 in Berlin wurde deutlich, dass der Arbeitskreis eine neue, erweiterte Zielstellung und 
thematische Neuorientierung erfahren sollte. Es war schon seit einiger Zeit offensichtlich, dass die 
inhaltliche Begrenzung der Arbeit des AKK auf Fragen zur Kontaminations-/Dekontaminations
problematik einer Auffächerung bedarf. 

Der Arbeitskreis sollte künftig "Arbeitskrei's praktischer Strahlenschutz" heißen, Anlaufpunkt und Hil
festellung für Radionuklidanwender aus Isotopen labors und Kernanlagen, sowie für Mitarbeiter von 
Behörden zur Bearbeitung und Klärung von praktischen "Alltagsproblemen des Strahlenschutzes" 
sein. Die enge Zusammenarbeit mit allen anderen Arbeitskreisen des FS ist dafür eine Grundvoraus
setzung. Das Direktorium unterstützte diese thematische Neuorientierung, war doch schon vor Jahren .' 
ein ähnliches Ansinnef] wiederholt in diesem Gremium angesprochen worden. . 

Auf der 17. Sitzung des AKK erfolgte die Wahl eines neuen Arbeitskreissekretärs. Frau Dr. Barbara 
Stolze, seit 1991 Mitglied des AKK, wurde zur neuen Arbeitskreissekretäringewählt, sie ist langjährig 
im Strahlenschutz in Forschung und Lehre auf dem Gebiet des Umgangs mit offenen und umschlos
senen radioaktiven Stoffen in der Landesanstalt für Personendosimetrie undStrahlenschutzausbil
dung des Landes Mecklenburg-Vorpommern tätig. 

Die in Berlin entwickelten Ideen und Gedanken zur thematischen Neuorientierung, bei der weiterhin 
berücksichtigten Bearbeitung der .Kontaminations-Dekontaminationsproblematik, - sie gehört in die
sen Bereich des praktischen Strahlenschutzes - wurden beraten, weitere Ideen und konzeptionelle 
Vorschläge der Arbeitskreismitglieder erörtert. Wir fassten mit großer Mehrhejt den Beschluss, künftig 
die Bezeichnung"Arbeitskreis praktischer Strahlenschutz" (AKP) zu führen. 

Zielsetzung 
Bereits in der Gründungsversammlung des AKK war das Motto "aus der Praxis - für die Praxis" ge
nannt worden. Es trifft für den AKP in noch breiterem Umfang zu, wird noch erweitert durch die im 
praktischen Strahlenschutz notwendige Umsetzung gesetzlicher und behördlicher Regelungen' mit 
sinnvollen, relevanten Lösungsmöglichkeiten am Arbeitsplatz. Allen Mitgliedern des Arbeitskreises 
war bewußt, dass der Anspruch und Umfang der künftigen Arbeit begrenzt bleiben wird, ressourcen
beschränkt sind, das Schutzziel zu verwirklichen, Hilfestellung zur Minimierung von Strahlenexpositi
onen durch Vorschläge zur unmittelbaren praktischen Umsetzung geben zu können, nicht immer er
füllbar sein wird. 

Der AKP will pr<Jxiswirksam Literatur aufbereiten, über Erfahrungen berichten, selektive Problemlö
sungen erarbeiten und empfehlen, informieren und mit den gebildeten Arbeitsgruppen zu konkreten 
Fragestellungen Ansprechpartner oder zumindest Vermittler in andere Arbeitskreise des FS und wei
tere Fachgremien sein. Die Probleme des praktischen Strahlenschutzes aus den Bereichen der KKW, 
Forschung, Medizin, Industrie und der Behörden sollen Inhalt der Arbeit des AKP sein. 

Die Mitarbeit einiger Arbeitskreismitglieder in DIN-Ausschüssen gibt die unmittelbare Möglichkeit, 
Normung unter dem kritischen Gesichtspunkt der praktischen Notwendigkeit zu beeinflussen. Auch 
für die praxisrelevante Ausbildung von Strahlenschutzbeauftragten und Personengruppen mit not
wendigen Spezialkenntnissen, wie z.B. auf dem Gebiet der Dekontamination, kann die Übermittlung 
häufig auftretender Anfrag'en zu bestimmten Strahlenschutzproblemen an den Arbeitskreis Ausbil
dung von Bedeutung sein. Ähnliche Aspekte gelten auch für die Zusammenarbeit mit weiteren Ar-
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beitskreisen. Der Arbeitskreis möchte auch aus den an ihn herangetragenen Problemen und deren 
Lösungen entsprechende Beiträge für die Zeitschrift Strahlenschutzpraxis zur Verfügung stellen. 

Um die Arbeit inhaltlich und zeitlich überschaubar zu gestalten, werden jeweilszu neu zu bearbeiten
den Themen temporäre Arbeitsgruppen gebildet. 

Erwartungen 
Die vielseitige Mitgliederstruktur des Arbeitskreises ist unbedingte Voraussetzung für eine erfolgrei
che Tätigkeit zum Nutzen der Anwender radioaktiver Stoffe aller Anwendungjsbereiche. Bereitwillige 
Öffnung zur Arbeit an simplen und diffizilen Strahlenschutzproblemen ermöglicht Praxiswirksamkeit, 
ein Grundanspruch des FS. In der Hoffnung, dass auch ferner Arbeitgeber und Vorgesetzte der Ar
beitskreismitglieder die Bedeutung dieser Arbeit, letztlich auch unter dem Gesichtspunkt des Erhaltes 
strahlenschutzrelevanter Arbeitsplätze, erkennen und ihrer Verantwortung dafür nachkommen, ist 
auch der künftigen Generation von Strahlenschützern für ihre Tätigkeit eine Spur angedeutet. 

Anschrift des Sekretärs 
Frau Dr. Barbara Stolze 
Landesanstalt für Personendosime\rie und Strahlenschutzausbildung 
Waldowallee 115, D-10318 Berlin 
Tel.: ++49-30-5001-3428 
FAX: ++49-30-5001-3440 
E-Mail:Stolze@lps-berlin.de 

9.10 Arbeitskreis "Rechtsfragen" (AKR) . 

Geschichte des Arbeitskreises 

(ThomasPhilipp) 

Eine rnehr beiläufige Bemerkung bei der Fachverbandstagung in Reinhardsbrunn im November 1991, 
der FS möge rechtzeitig zur Novellierung der Strahlenschutzgrundnormen der Europäischen Gemein
schaften aufgrund der ICRP-Empfehlung Nr. 60 und zu der darauf folgenden Anpassung des deut
schen Strahlenschutzrechts Stellungnahmen vorbereiten, hat das Direktorium des Fachverbands auf 
Vorschlag des damaligen Präsidenten Jürgen Narrog veranlaßt, einen besonderen Arbeitskreis für 
Rechtsfragen ins Leben zu rufen und Herrn Dr. Werner Bischof als vorläufigen Sekretär zu bitten, . 
seine Gründung in die Wege zu leiten. . 

Es dürfte unbestritten sein, dass der Strahlenschutz in sehr weit gehendem Maße von internationalen 
und innerstaatlichen Rechtsvorschriften und von Fragen ihrer Auslegung und Anwendung bestimmt 
sind. Das kommt auch in der Satzung des Fachverbands zum Ausdruck. Dort weist er sich in Erfül- . 
lung seiner Zweckbestimmung als Aufgabe zu, Rechtsfragen, die sich aus der Anwendung internatio
naler und nationaler Rechtsvorschriften, insbesondere aus der Verahtwort'ung für den Strahlenschutz 
der beruflich damit betrauten Personen, ergeben, durch Informationsaustausch mit Rechtssachver
ständigen zu klären, die "Normung und Standardisierung auf dem. Gebiet. des Strahlenschutzes 
durch Ausarbeitung von Vorschlägen für technische Regeln und durch Mitwirkung bei der Bearbei
tung und Verabschiedung" zu unterstützen und "Gesetzgebungsvorhaben auf dem Gebiet des Strah
lenschutzes" zu erörtern und dazu Stellung zu nehmen. Mit diesen satzungsgemäßen Aufgaben ist 
auch der Aufgabenkreis des AI:<R umschrieben. 

Die konstituierende Sitzung des AKR fand am 6. November 1992 in Göttingen im Sitzungssaal der 
Juristischen Fakultät der Universität statt. Inder 2. AKR~Sitzung am 4. Dezember 1992 in Offenbach 
wurde Herr Dr. Werner Bischof für vier Jahre zum Sekretär gewählt. Zum Stellvertretenden Sekretär 
wählte der AKR am 25. Juni 1993 Herrn Dr. Werner Zell er; Sektionschef für Physik und Biologie im 
schweizerischen Bundesamt für Gesundheitswesen, Bern. Nachdem die Herren Dr. Bischof und Dr. 
Zeller nicht mehr kandidieren wollten, wählte der AKR bei seiner 16. Sitzung in Berlin-Karlshorst am 
30.9.11.10.96 Herrn Dr. Alois Hoegl, Erlangen, zum Sekretär und Frau RDin Claudia Sonnek zu seiner 
Stellvertreterin. Die Nachfolge von Herrn Dr. Hoegl trat am 01.01.1999 Frau Rdin Claudia Sonnek an, 
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zu ihrem Stellvertreter wurde Herr Dipl.-Kristallograph Thomas Philipp gewählt. Aufgrund dienstlicher 
Verpflichtungen von Frau Sonnek ruht das Amt der Sekretärin seit September 1999, die Aufgaben 
werden bis zur Wahl eines neuen Sekretärs vom Stellvertreter wahrgenommen. Der AKR hat derzeit 
22 Mitarbeiter, die bei ihrer beruflichen Tätigkeit laufend mit Fragen des Strahlenschutzrechts befaßt 
sind. 

Arbeitsergebnisse und Schwerpunkte des Arbeitskreises 

Der AKR wird als der für Rechtsfragen zuständige Arbeitskreis für den Präsidenten; für den Vorstand, 
für das Direktorium sowie für die übrigen Arbeitskreise beratend und empfehlend tätig und arbeitet mit . 
den genannten Organen und Institutionen des Fachverbands eng zusammen. Entscheidungen und 
Stellungnahmen des Fachverbands, etwa gegenüber den gesetzgebenden Körperschaften und den 
federführenden Ministerien des Bundes und der Länder sowie internationalen und nationalen Organi
sationen auf dem Gebiet des Strahlenschutzes, werden durch den AKR vorbereitet. 

Zu den allerersten Aufgaben des AKR gehörte die Ausarbeitung einer Stellungnahme zu der Neufas
sung der EURATOM-Strahlenschutz-Grundnormen, die der AKR am 5.2.93 und in einer überarbeite
ten Fassung am 19.4.93 dem Direktorium zuleitete. Eine ergänzende Stellungnahme wurde ahl 
11.10.93 zu der Fassung der EURATOM-Strahlenschutz-Grundnormen vom 20.7.93 abgegeben. 
Diese Stellungnahmen wurden vom Direktorium sodann dem Bundesministerium für Umwelt, Natur
schutz und Reaktorsicherheit in Bonn ubersandt. 

Im Herbst 1994 hat der Arbeitskreis nach langen Vorbereitungen eine Empfehlung zur Neubestim
mung des Begriffs "nichtradioaktiver Stoff' verabschiedet. Bei der Abstimmung dieser Stellungnahme 
mit dem Arbeitskreis "Entsorgung" (AKE) wurden jedoch wesentliche Änderungen vorgenommen, die 
schließlich vom AKR trotz einiger Vorbehalte mitgetragen wurden. Die endgültige Empfehlung wurde 
dem Bundesumweltministerium vom Direktorium im Jahr 1997 zugeleitet. 

Am 13. und 14. März 1997 führte der Fachverband in Köln einen Workshop "EURATOM
Strahlenschutz-Grundnormen 1996 und Deutsches Strahlenschutzrecht" durch. Diese innerhalb und 
außerhalb des Fachverbands viel beachtete und erfolgreiche Veranstaltung war vom AKR vorbereitet 
worden. Schon zum Workshop lag eine Broschüre mit Vorschlägen des Fachverbands zur Anpas~ 
sung des Strahlenschutzrechts an die Strahlenschutz-Grundnormen 1996 vor, die vom AKR und an
deren Arbeitskreisen ausgearbeitet worden waren. Im Oktober 1997 wurden die im Anschluß an den 
Workshop' weiter ausgefeilten Standpunkte in der Publikationsreihe des Fachverbands 
FORTSCHRITTE IM STRAHLENSCHUTZ (FS-97-87-W, ISSN 1013-4506) unter der oben genannten 
Workshop-Überschrift veröffentlicht. Sie nehmen zu folgenden Themen Stellung: Definition des radio
aktiven Stoffes, Rechtfertigung, Optimierung, Dosisbeschränkungen, Genehmigungs- und Anzeige
pflicht, Überwachung, Strahlenschutzbereiche, Beförderung radioaktiver Stoffe, Ein- und Ausfuhr, 
Expositionen aus natürlichen Strahlenquellen, Notfallschutz sowie Ausbildung und Belehrung. 

1998 hat sich der AKR mit der Ausarbeitung einer Empfehlung zur Strahlenschutz-Organisation be: 
fasst, die eine Beispielsammlung für erprobte und von den Behörden anerkannte Organisationsfor
men für die verschiedenen Anwender ionisierender Strahlung enthalten soll, z.B. für Kliniken, Arzt
praxen, Kernkraftwerke, Großunternehmen, Radiographiebetriebe, Hochschulen und Schulen. 
Daneben werden Fragen zur Verantwortlichkeit und rechtlichen Stellung von Personen, die im Strah
lenschutz Verantwortung tragen, behandelt. Das Ergebnis dieser Arbeit ist 1998 ebenfalls in der Pub-

'likationsreihe des Fachverbandes "Fortschritte im Strahlenschutz" erschienen (ISSN 1013-4506). 

Derzeit ist es eine der Hauptaufgaben des AKR, bei den anstehenden Änderungen von Atomgesetz, 
Strahlenschutzvorsorgegesetz, Strahlenschutzverordnung und Röntgenverordnung die Auffassung 
des Fachverbandes für Strahlenschutz zur Geltung zu bringen. Die Entwürfe des geplanten Umwelt
gesetzbuches wird der AKR, soweit es den Strahlenschutz betrifft, kommentieren. 
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Sekretäre des Arbeitskreises 

Dr.-Ing. Alois Hoegl, geb. 1933. Studium der' Nachrichten- und Hochfrequenztechnik an der 
TH München in den Jahren 1953 bis 1957. 1961 Promotion bei Prof. Dr. Max Knoll am Institut für 
Technische Elektronik der TH München. 1958 bis 1980 in Entwicklung und Produktmanagement der 
Frieseke & Hoepfner GmbH in Erlangen tätig. Von 1980 bis 1995 Leiter des Zentralen Referats 
Strahlenschutz der Siemens AG mit fachlicher Verantwortung für den Strahlenschutz der Werke und 
Betriebe des Siemens-Konzerns im In- und Ausland. Seit 1. Oktober 1995 im Vorruhestand. Mitarbeit 
in Gremien des FS, des Normenausschusses Radiologie, der IEC sowie der S'SK und des KTA. 

Rdin Claudia Sonnek, geb. '1953, nach dem Abitur auf dem zweiten Bildungsweg Studium der 
Rechtswissenschaft von 1982 bis 1987, bis 1991 Referendariat, ab 1991 beschäftigt im Bundesamt 
für Strahlenschutz, seit 1993 Leitung des Referates "Allgemeine Angelegenheiten des Atom- und' 
Strahlenschutzrechts". 

9.11 Arbeitskreis"Strahlenwirkung- Strahlenbiologie" (AKS) 
(Günter Heinemann) , 

Strahlenexposition durch ionisierende Strahlung erfolgt heute für die meisten exponierten Personen 
im Bereich niedriger Dosen. Alle Annahmen über die biologische Wirkung, der Strahlung' in diesem 
Dosisbereich sind hergeleitet worden von der Erkenntnis der Wirkung hoher Dosen, die bei den A
tombombenexplosionen, therapeutischen Anwendungen in der Medizin und Unfällen in der Industrie 
und Forschung aufgetreten sind. ' 

Die Frage nach der Berechtigung oder der Notwendigkeit der "linear- no threshold" - Hypothese im 
Strahlenscnutz beschäftigt in jüngster Zeit die Strahlenschutzgremien. Auf der anderen Seite ist die 
mögliche Gefahr durch niedrigste Dosen noch irnmer ein Thema in der Öffentli.chkeit. . ' 

Zur gleichen Zeit findet in der Strahlenbiologie eine atemberaubend schnelle Forschungsentwicklung . 
statt, die auf die Beobachtung der Strahlenwirkung in der einzelnen Zelle abzielt. Die Ergebnisse die
ser Forschung werden in Zukunft auch für den Strahlenschutz von Bedeutung sein. 

Der Fachverband fOr Strahlenschutz gründete deshalb 1991 eine Arbeitskreis "Strahlenwirkungl 
Strahlenbiologie". Der Arbeitskre.is hat sich zur Aufgabe gestellt: ' , 

• 

• 

• 

• 

wissenschaftliche Information über den Wirkungsmechanismus kleiner Dosen zu sammeln 
wissenschaftliche Publikationen zu diesem Problem zu diskutieren 
den Kontakt zu anderen wissenschaftlichen Vereinigungen, die auf diesem Gebiet tätig sind, auf

, rechtzuerhalten (GAST, Strahlen biologische Forschungseinrichtungen) 
Strahlenschutzfachleute an läßlich Von Tagungen durch Veröffentlichungen und DiskuSsionen zu 
informieren . 
Informationen für die Öffentlichkeit bereitzustellen. 

Der Arbeitskreis hat während der ersten Arbeitsjahre versucht, ein breites Spektrum strahlenbiologi
scher Themen zu diskutieren. Von Anfang an wurden epidemiologische Fragen im Kontext zu der 
biologischen Thematik in einer eigenen Arbeitsgruppe behandelt. Der Schwerpunkt lag auch hier auf 

. methodischen Problemen. ' 

Einen Überblick über strahlenbiologisch relevante Themen und über die Diskussion epidemiologi
scher Methoden gab es AKS auf der Jahrestagung 1993 in Rügen. Das Ziel des Arbeitskreises, den 
Kontakt zu wissenschaftlichen Vereinigungen zu halten, die auf dem Gebiet der Strahlenforschung 
tätig sind, wurde in einer Veröffentlichung über das GAST-Projekt "Wissenschaftler helfen Tscherno
byl-Kindern" in der "Strahlenschutzpraxis" deutlich. 
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Die 26. Jahrestagung des Fachverbandes wurde 1996 in Hannover zusammen mit del)l im GAST 
zusammengeschlossenen Fachverbänden vom AKS veranstaltet unter dem Thema "Strahlenbiologie 
und Strahlenschutz". Der Arbeitskreis hat bei seiner 15. Sitzung beschlossen, seine Sitzungen künftig 
nach Möglichkeit an strahlenbiologischen Forschungsstätten stattfinden zu lassen. Daraus ergaben 
sich zwei Vorteile: 

Die Mitglieder des Arbeitskreises erhalten die Möglichkeit strahlen biologische Forschungsmetho
den im Labor zu sehen . . 
Über die Mitarbeiter des Instituts können aktuelle Forschungsarbeiten vorgetragen werden und im 
Hinblick auf ihre 'Bedeutung für den Strahlenschutz diskutiert werden. 

In dieser Form fand die 16. Sitzung in Gießen am Strahlenzentrum der Universität bei Prof. Kiefer 
statt. Repairmechanismen der Zelle, zytogenetische und molekularbiologische Techniken (FISH u. 
PCR) waren die zentralen Themen des biologischen Teils der Sitzung. Der epidemiologisch ausge
richtete Teil der Sitzung befaßte sich mit einem mathematische Modell (FLECK u. Mitarbeiter, Atom
institut der Österreich ischen Universitäten), das zellbiologische und molekularbiologische Vorstellun
gen in Risikoberechnungen integriert. Es zeigte sich, dass die Beteiligung mehrerer kompetenter 
Strahlenbiologen die Diskussion auf eine fachlich interessante kontroverse Ebene brachte. 

Weitere Sitzungen an strahlenbiologischen Instituten fanden im Februar 1998 in Tübingen (Prof. Ro
demann), im Febr. 1999 in München (Dr. Paretzke u. Prof. Bauchinger), September 1999 in Hamburg 
(Prof. Jung) und im Jan. 2000 in Darmstadt (Prof. Kraft GSI) statt. 

Der Arbeitskreis hat sich intensiver mit dem Thema " individuelle Strahlenempfindlichkeit befasst. 
Diese Thema - seine strahlenbiologischen Grundlagen und die Auswirkungen auf Strahlenschutz und 
Gesellschaft - sind Gegenstand der Jahrestagung 2000 in Bad Kissingen. 

Sekretäre des Arbeitskreises 

Dr. Dr. med. Günter Heinemann, geb. 1928; Erststudium der ev. Theologie, wiss. Assistent an der 
Theol. Fakultät der Univ. Hamburg, Promotion zum Dr. theol. Zweitstudium der Medizin, wiss. Assis
tentan der Uniklinik Ulm. Dr. med. und Ausbildung zum Internisten. Bis 1996 Sprecher der Betriebs
ärzte der Preußen Elektra und Betriebsarzt von Kernkraftwerken. Mitglied des SSK-Ausschusses 
"Notfallschutz in der Umgebung kerntechnischer Anlagen 0 989 - 1995)", Mitglied des Direktoriums 
des Fachverbandes (1993 - 1994), Präsident der Tagung des Fachverbandes 1996 in Hannover. Sek
retär des AKS seit 1996. 

Dr. med. Helmut Pfob, geb. 1938, studierte Medizin in Würzburg, Innsbr.uck und Wien. Weiterbildung 
zum Facharzt für Allgemein- und für Arbeitsmedizin .1976 - 1989 Betriebsarzt des KKW Gundremmin· 
gen. Seit 1990 Leiter des Betriebsärztlichen Dienstes der Badenwerk AG. Langjähriges Mitglied des 
SSK-Ausschusses "Medizin und Strahlenschutz". Mitglied des Vorstandes der Vereinigung deutscher 
Strahlenschutzärzte. Sekretär des AKS von 1991 bis 1995. 

9.12 Arbeitskreis "Umweltüberwachung" (AKU) (Alfred Neu) 

Die Gründungssitzung des Arbeitskreises Umweltüberwachung (AKU) fand am 3. April 1973 in Bonn 
statt. Seither sind 27 Jahre vergangen, in denen der Arbeitskreis über 60 mal zusammentrat. Er kann 
heute auf eine erfolgreiche Arbeit auf einem Gebiet des Strahlenschutzes zurückblicken, das auch in 
der Bevölkerung lebhaftes Interesse gefunden hat. Die Überwachung der Strahlenexposition in der 
Umgebungkerntechnischer Anlagen und die Überwachung der Umweltradioaktivität, die Weiterent
wicklung der ihr zugrunde liegenden Konzepte, die Vereinheitlichung und Optimierung angewandter 
Messverfahren und ihre Beschreibung waren von Anfang an Thema und dominierende Aufgabe im 
AKU. 
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Dem Anlass seiner Gründung und seinem Namen entsprechend hat sich der Ärbeitskreis vorwiegend 
damit befasst, Empfehlungen zur praktischen Durchführung der Umgebungsüberwachung zu erar
beiten. Er hat es nicht als seine Aufgabe betrachtet,sich Zielsetzungen radioökologischer Forschung 
zu eigen zu machen, wohl aber, radioökologische Erkennnisse für eine effektive, routinemäßige Ü
berwachung nutzbar zu machen. So merkwürdig es klingt, hat doch gerade diese thematische 
Selbstbeschränkung die engagierte Mitwirkung von Mitgliedern des Fachverbands aus sehr unter
schiedlichen Tätigkeitsbereichen bewirkt. Der AKU zählt Vertreter von atomrechtlichen Aufsichts- und 
Genehmigungsbehörden, von Leitstellen des Bundes, vom Bundesamt für Strahlenschutz; aus Berei
chen der Technischen Überwachung, von Betreibern von Kernkraftwerken und anderen kerntechni
schen Anlagen, von Großforschungseinrichtungen, von Universitäten und von Firmen der Messgerä
teindustrie aus Deutschland, aus der Schweiz und Österreich zu seinen Mitgliedern. In dieser ge
mischten Zusammensetzung der Mitglieder liegt die Stärke des Arbeitskreises. Stellungnahmen des 
AKU zur Umgebungsüberwachung tragen das Siegel eines breiten Konsenses, sind nicht verengt auf 
die Sichtweise einer Institution oder Interessengruppe. Wohl nicht zuletzt deshalb war der AKU vom 
zuständigen Bundesministerium aufgefordert worden, an der Erarbeitung der im November 1979 er
schienenen "Richtlinie zur Emissions- und Immissionsüberwachung kerntechnischer Anlagen" (REI) 
mitzuwirken, ebenso wie an deren zum Jahr 1993 erschienenen Überarbeitung. . 

Schon auf einer der ersten Sitzungen des AKU wurde beschlossen, "Empfehlungen zur Überwachung 
der Umweltradioaktivität" in der Form einer Loseblattsammlung zu veröffentlic;:hen. Die 1. Teillieferung 
(Grundw.erk) erschien im Dezember 1979, die 5. Teillieferung erfolgte im Januar 1999 und enthielt 
sowohl aktualisierte Blätter als auch Blätter mit neuen Themen. Derzeit liegt der Umfang der Lose
blattsammlung bei etwa 600 Seiten. Und, wie kann es anders sein, längst ist die Aktualisierung von 
Blättern zu einer permanent(ln Aufgabe geworden. Die Thematik blieb nicht auf die Überwachung der 
Umgebung vorwiegend kerntechnischer Anlagen beschränkt; sondern befasst sich beispielsweise 
auch mit Gesichtspunkten der Emissionsüberwachung nicht-kerntechnischerAnlagen. . 

Das Ereignis von Tschernobyl war auch und insbesondere für den AKU eine Herausforderung. In . 
Erfüllung eines Auftrages des FS-Direktoriums wurde 1986 eine Sichtung und Auswertung von mehr' 
als 20.000 Einzelmesswerten vorgenommen und für die alten Bundesländer der Bundesrepublik 
Deutschland und für vier Regionen der Schweiz zu Mittelwerten zusammengefasst. Bereits im Okto
ber 1986 erschien' die Arbeit unter dem Titel "Die Radioaktivität in der Bundesrepublik Deutschland 
und in der Schweiz nach dem Reaktorunfall in Tschernobyl - Ergebnisse einer Messwerterhebung 
des AKU" und im März 1987 ihre englische Übersetzung. Insgesamt wurden mehr als 2000 Exempla- . 
re auf Anforderung verteilt. Eine Zusammenstellung von rund 1000 Strontiummessergebnissen folgte 
im Oktober 1987. 

Forderungen und Vorschläge des AKU zur Verbesserung der Vorsorge sind in der Studie "Aufgaben 
der Radioaktivitätsmessung in der Umwelt nach weiträumiger Verteilung als Folge einer unfalfbe
dingten Freisetzung radioaktiver Stoffe" enthalten, die 1987 veröffentlicht wurde. Vordringlich er
schien dem AKU die Aufgabe, einen Überblick über bereits vorhandene Schnell methoden zUr Be
stimmung künstlicher Alphastrahler zu geben. Ein umfassender Bericht über die "Schnellmethoden 
zur Analyse von Plutonium und anderen Aktiniden in Umweltproben" erschien im November 1990 in 
der Reihe "Fortschritte im Strahlenschutz" im Verlag TÜV Rheinland. 

Mit den im Juli 1989 vom AKU veröffentlichten "Empfehlungen zur Aktualisierung .der Richtlinie zur 
Emissions- und Immissionsüberwachung kerntechnischer Anlagen" wurde ein wesentlicher Anstoß 
zur Überarbeitung dieser Richtlinie gegeben. Die Neufassung der Richtlinie und ihre Anhänge für 
Kernkraftwerke, Brennelementfabriken, Brennelement-Zwischenlager und Endlager für radioaktive 
Abfälle .erschienen im August 1993 und März 1996. Auch diesmal hatte der AKU Gelegenheit zu in
tensiver Mitwirkung. - Inzwischen hat der AKU ein richtungsweisendes Loses Blatt zur Berichterstat
tung nach den allgemeinen Vorgaben der REI vorgelegt. 

Die Anzahl der AKU-Mitglieder war, besonders nach Tschernobyl, angewachsen und stagniert seit 
mehreren Jahren bei etwa 60 Personen. Die Gewinnung jüngerer Mitglieder nach altersbedingtem 
Ausscheiden anderer gestaltet sich angesichts von . Personaleinsparungsmaßnahmen !)ei Firmen 
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und Behörden recht schwierig. Die Teilnehinerzahl auf den Sitzungen liegt im Mittel zwischen 30 und 
40. Hier stellte sich mit Recht die Frage, ob ein so großer Arbeitskreis noch arbeitsfähig sein kann. 
Wir glauben, dieses Problem gelöst zu haben: Seit 1986 hat es viele kleine Ad-hoc-Arbeitsgruppen 
gegeben, die mit der Erarbeitung von Entwürfen zu vorher vom Plenum definierten Themen beauf
tragt waren und sind. Gegenwärtig befassen sich mehrere Arbeitsgruppen des AKU mit folgenden 
Themen: 

• Kommunikation bei Störfällen 
• Novellierung der Strahlenschutzverordnung in Bezug auf die (bisherigen) §§ 44, 45 und 46 
• Welche künstlichen Radionuklide werden im Rahmen der Umgebungsüberwachungsprogramme 

nachgewiesen? Erarbeitung einer Zusammenstellung für die kerntechnischen Anlagen in 
Deutschland und in der Schweiz 

• Erarbeitung eines Kompendiums über Gegenstände, bei denen früher radioaktive Stoffe verwen-
det wurden . 
Qualitätssicherung/Qualitätskontrolle/Zertifizierung von Radioaktivitätsmesslabors . 

• Bestimmung und Berichterstattung von Nachweisgrenzen, Messwerten und Messunsicherheiten 
bei der Überwachung der Gamma-Ortsdosis mit Festkörperdosimetern (Umgebungsdosimetrie) 

Angedacht sind Arbeitsgruppen, die sich mit der Entlassung von Abfällen und Reststoffen aus dem 
Atomrecht und den internationalen Bestrebungen zur Normung von Radioaktivitätsmessverfahren 
befassen sollen. 

Neben der Gelegenheit zur Mitarbeit an der Fortführung der Loseblattsammlung bietet der AKU allen 
seinen Mitgliedern ein Forum, über eigene praktische Erfahrungen zu berichten, Messverfahren und 
Messergebnisse vorzustellen, Fragen zu stellen und auf Probleme aufmerksam zu machen oder sich 
auch nur über aktuelle Entwicklungen unseres Fachgebietes zu informieren oder auch selbst über 
interessante Tagungen zu berichten. - So wurden beispielsweise in der jüngeren Vergangenheit 
Themen wie Plutoniummessungen aus der Umgebung kerntechnischer Anlagen aktuell diskutiert und 
die europaweite Verfrachtung einer in Spanien aufgeschmolzenen Cäsiumquelle behandelt, es wurde 
über einen internationalen Messvergleich in Tschernobyl und .über "aufregende" Cs-Befunde in den 
Alpen ebenso wie über Strahlenschutzgesichtspunkte in den überseeischen französischen Kernwaf
fentestgebieten berichtet. 

Wer noch mehr über den AKU erfahren möchte, sollte an einer seiner Sitzungen teilnehmen. Die libe
rale Rahmengeschäftsordnung für die Arbeitskreise des Fachverbandes für Strahlenschutz lässt je
derzeit die Einladung von Gästen zu. In der Regel finden zwei Sitzungen pro Jahr statt, eine im 
Frühjahr und eine im Herbst. Ein Kurzprotokoll der Sitzungen finden Sie unter der Rubrik "Arbeitskrei
se des FS" in der StrahlenschutzPraxis bzw. zukünftig im Internet unter der Adresse 
http//www.FS.FZK.de/. Auch steht dort, wann und wo die nächste Sitzung stattfinden wird. 

Anschrift des derzeitigen Sekretärs: 

Dipl.-Phys. Alfred Neu 
Landesanstalt für Umweltschutz 
Baden-Württemberg 
Hertzstraße 183 
76187 Karlsiuhe 
Tel.: ++49-721-983 2226 
Fax: ++49-721-983 2339 
e-mail: Alfred.Neu@LfUKA.LfU.BWL.de 

Stellvertreter: 

Dr. Thomas Steinkopff 
Deutscher Wetterdienst 
Frankfurter Straße 135 
63067 Offen bach 
Tel.: ++49-69-8062 2774 
Fax: ++49-69-8062 3782 
e-mail: thomas.steinkopff@dwd.de 
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9.13 Arbeitskreis "Uranbergbau und radioaktive Abfälle" (AKURA) 
(Eckhard Ettenhuber) . 

Mit der deutschen Einheit ergab sich für die Bundesrepublik ein Strahlen- und Umweltschutzproblem 
von besonderer Bedeutung: In Sachsen und Thüringen existierten neben noch aktiven Uranerzberg
bau- und -aufbereitungsbetrieben, aus. denen radioaktive Stoffe in die Umwelt freigesetzt wurden, 
zahlreiche Hinterlassenschaften des früheren Uranerzbergbaus und des Altbergbaus. Die Auswirkun
gen des Bergbaus und seiner Hinterlassenschaften auf die Umwelt und die Strahlenexposition der in 
den Bergbaugebieten lebenden Bevölkerung waren meist unbekannt, sie mußten so schnell wie 
möglich aufgeklärt und, wenn notwendig, beseitigt werden. . 

Während des von der Vereinigung für Strahlenforschung und Strahlenschutz der DDR und dem 
Fachverband für Strahlenschutz eV. vorbereiteten und im Oktober 1990 durchgeführten Seminars 
"Gemeinsam für den Strahlenschutz" wurden einschlägige Probleme auch im Fachverband .diskutiert .. 
Übereinstimmend kamen die Seminarteilnehmer zu dem Schluß, dass sich auch der Fachverband 
diesen überaus wichtigen Problemen .stellen muß und Beiträge zur Lösung leisten sollte, da diese 
Strahlenschutzprobleme zwar in den neuen Bundesländern vordringlich gelöst werden müssen, der
artige Probleme aber auch in den alten Bundesländern existieren. Auf Vorschlag des damaligen Prä
sidenten J. Narrog beschloß das Direktoriurn, dafür einen Arbeitskreis ins Leben zu rufen. 

Unter Leitung des FS-PräSidenten fand arn 06./07. Februar 1991 in Seelingstädt die konstituierende 
Sitzung dieses Arbeitskreises statt, für den der Name "Uranbergbau und radioaktive Altlasten" vorge
schlagen und von den Teilnehmern akzeptiert wurde. Gastgeber der konstituierenden Sitzung war der 
ehemalige Uranerzaufbereitungsbetrieb SDAG Wismut, der auch eine Befahrung der Bergbauanla~ 
gen und der bergbaulichen Hinterlassenschaften im ostthüringischen Bergbaugebiet (Raum Ronne
burg/Seelingstädt) organisiert hatte, um den ca. 50 Teilnehmern der 1. Sitzung die Dimension der zu 
lösenden Probleme anschaulich zu machen. Als Sekretär wurde E. Eitenhuber gewählt, der zu sam-

. men mit seinem Vertreter Herrn K. Tägder seitdem die Arbeit dieses Arbeitskreises leitet: . 

In den letzten Jahren ist die Aufmerksamkeit der Strahlenschutzfachleute in zunehmendem Maße auf 
Strahlenschutzprobleme gerichtet, die durch radioaktiv kontaminierte Hinterlassenschaften aus frühe
ren bergbaulichen und industrieellen Tätigkeiten und andere natürliche Quellen verursacht werden. 
Das hat sich auch auf die Mitgliederzahl des AKURA ausgewirkt, die sich inzwischen fast verdoppelt 
hat. 

Der AKURA führte bisher 18 Sitzungen durch, die nicht nur bei den Mitgliedern des Fachverbandes, 
sondern auch bei anderen Interessenten große Resonanz finden. Regelmäßig nehmen ca. 50 Perso-
nen an den Sitzungen des Arbeitskreises teil. . 

Für die aus den alten Bundesländern kommenden Mitglieder, aber auch für einen großen Teil der 
Mitglieder aus den neuen Bundesländern, waren die mit dem Bergbau und seinen Hinterlassen
schaften verbundenen Strahlenschutzprobleme und Fragestellungen fachliches Neuland. Deshalb 
war es eine vorrangige Aufgabe des AKURA, in jeder Arbeitskreissitzung einenBeitrag zur Weiterbil
dung der Teilnehmer auf diesem Gebiet zu leisten und mit den .Arbeitskreissitzungen ein ständiges 
Forum des fachlichen Meinungs- und Erfahrungsaustausches zu schaffen. Auch in der Zukunft hat 

. diese Aufgabe eine große Bedeutung für den AKURA, da Probleme der Strahlenexposition aus natür
lichen Quellen nach Umsetzung der Richtlinie 96/29 EURATOM in den nationalen Rechtsvorschriften 
einheitliCh für die neuen und alten Bundesländer geregelt werden. 

In den ersten Arbeitskreissitzungen waren Diskussionen zu folgenden Problemkreisen die Schwer
punkte: . 
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• 

• 
• 
• 

Grundprinzipien des Strahlenschutzes und ihre Umsetzung in die Praxis bei planbaren Tätig
keiten und bei Interventionen (Sanierungsmaßnahmen) 
Grenzwerte/Richtwerte, 
Strahlenexpositionen durch Radon und seine Zerfallsprodukte. 
Methoden zur Messung der natürlichenUmweltradioaktivität 

Bereits in der konstituierenden Sitzung beschloß der Arbeitskreis jedoch auch, durch eigene Arbeiten 
die Sachdiskussion zu Problemen des Strahlenschutzes bei bergbaulichen Tätigkeiten und bergbauli
ehen Hinterlassenschaften voranzubringen und Beiträge zur Lösung praktischer Fragen zu leisten. 
Dazu wurden im Verlaufe der Zeit Arbeitsgruppen gebildet, die sich U.a. mit folgElnden Fragen .be
schäftigen: 

• 
• 

• 
• 
• 
• 
• 
• 

• 

Strahlenexposition durch Radon/Radonzerfallsprodukte bei beruflichen Tätigkeiten 
Analyse bisher angewendeter Kriterien für die Anerkennung von Berufskrankheiten bei Be
schäftigten aus dem Uranerzbergbau, 
Bewertung der Strahlenexposition aus bergbaulichen Hinterlassenschaften, 
Messung von Radon/Radonzerfallsprodukten, 
Methodische Fragen der Überwachung bei bergbaulichen Tätigkeiten, 
Kriterien zur Rechtfertigung von Sanierungsmaßnahmen 
Fragen der Optimierung bei der Definition von Sanierungszielen 
Vorschläge zur Einbeziehung natürlicher Strahlenquellen bei der Novellierung der Strahlen
schutzrechtsvorschriften . 
Bewertung von Radonmessungen in der Bodenluft 

Ergebnisse dieser Arbeiten liegen als Publikationen in der Schriftenreihe des Fachverbandes über 
Strahlenexpositionen und strahleninduzierte Berufskrankheiten im' Uranerzbergbau am Beispiel Wis
mut (FS-92-62 AKURA,. FS-92-62/2-AKURA) und über die Me$sungen von Ra
don/Radonzerfallsprodukten (FS-94-75~AKURA, Loseblattsammlung) und als Beiträge in der Zeit
schrift des Fachverbandes StrahlenschutzPraxis u.a. zur Umgebungsüberwachung, zur Durchführung 
von Messungen bei derVorbereitung von Entscheidungen über die Freigabe von kontaminierten Flä-

, ehen und zur Bewertung der radiologischen Folgen des Bergbaus und ihrer Beseitigung vor. 

Die von den Arbeitsgruppen bearbeiteten Fragestellungen waren selbstverständlich auch die 
Schwerpunkthemen der Arbeitskreissitzungen. In den letzten Sitzungen beschäftigte sich der Arbeits
kreis vor allem mit Problemen, die sich aus der Umsetzung der Richtlinie 96/29 EURATOM und der 
Einbeziehung natürlicher Strahlenquellen bei der Novellierung der Strahlenschutzrechtsvorschriften 
ergeben können. Hervorgehoben werden sollten die Kriterien für die Einbeziehung von Arbeitsplätzen 
mit erhöhten Radonkonzentrationen in die Strahlenschutzkontrolle, Kriterien für die Rechtfertigung 
von Sanierungsmaßnahmen, Prinzipien der Optimierung bei der Festlegung von Sanierungszielen, 
Methoden zur Überwachung und Bewertung von Strahlenexpositionen durch Radon. 

In der Zukunft wird es eine Hauptaufgabe des AKURA sein, Beiträge zur Umsetzung der novellierten 
Strahlenschutzverordnung in die Praxis zu leisten. Fragen der Rechtfertigung von Sanierungen, der 

. Optimierung der Sanierungsmaßnahmenund der Gewährleistung des Strahlenschutzes bei erhöhten 
. Strahlenexpositionen aus natürlichen Strahlenquellen werden dabei zentrale Diskussionsthemen 

sein. Die Arbeiten zum Thema "Messung von Radon und Radonzerfallsprodukten" werden ebenfalls 
fortgesetzt, die Loseblattsammlung wird überarbeitet, aktualisiert und ergänzt. Fragen der Messung 
natürlicher Radionuklide in Umweltmedien werden in Zukunft eine größere Rolle spielen. 

Sekretär des Arbeitskreises 

Dr.rer.nat. Eckhard Ettenhuber, geb. 1941, Studium der Chemie an der Humboldt-Universität zu Ber
lin, Diplomexamen 1964. Wissenschaftlicher Assistent am Chemischen Institut der. Humboldt
Universität zu Berlin; Promotion 1968. Von 1969 bis 1990 Wissenschaftlicher Mitarbeiter, Arbeits-. , 
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gruppen-/Abteilungsleiter im Institut für Umweltüberwachung des SAAS; Arbeiten auf dem Gebiet der 
Überwachung der Umweltradioaktivität. . .' 

Seit 1990 im Bundesamt für Strahlenschutz Leiter des Fachgebietes "Strahlenschutz der Bevölkerung' 
bei Bergbaubetrieben und Anlagen"; seit 1995 Leiter der Abteilung "Strahlenexposition durch natürli
che Quellen", Mitarbeit in Technischen Komitees der IAEA; zahlreiche Publikationen auf dein Gebiet 
der Umweltradioaktivität und des Strahlenschutzes, 

9.14 Arbeitskreis "FRANCOPHONE" (AKFRANCOPHONE) 
(Christophe Murith)' . , 

Der AK-Frankophone wurde von S,Pretre und B, Michaud in den 80er Jahren gegründet. Ziel der AK
Frankophone ist deren rund 30 Mitgliedern, die größtenteils dem FS angehören, die Möglichkeit zu 
bieten in den Arbeiten und Veranstaltungen der SFRP SociE§te Fran<;:aise de Radioprotection auch 
als SFRP-Mitglieder teilnehmen zu können, ' 

Folgende SFRP-Mittel stehen de~ AK-Francophone-Mitgliedern zu Verfügung: 

• SFRP-Veranstaltungen in den Bereichen Umwelt, Technischer Strahlenschutz, Nicht-ionisierende, 
Strahlung, Forschung und Gesundheit. 

• Zweijähriger nationaler Kongress für Informationsaustausch irn Strahlenschutz 
• Revue "Radioprotection" (vierteljährlich), mit wissenschaftlichen Beiträgen in französisch und 

englisch' 
• SFRP Webseite: http//www.sfrp.asso.fr 
• 'Arbeiten der Kommissionen ur:Jd der thematischen Arbeitsgruppen 
• Internationale Tagungen 

AKFrancophone Dokurnente und Informationen werden dem FS-Präsident weitergeleitet. 

Sekretär des Arbeitskreises 
ist derzeit Christophe Murith 
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10. Der Fachverband im Kerntechnischen Ausschuss (KTA) 
(D.E. BeckerlS. Sackmann) 

Der Kerntechnische Ausschuss wurde durch Bekanntmachung vom 1. September 1972 beim Bun
desminister für Bildung und Wissenschaft gebildet und im September 1986 in die Zuständigkeit des 
Bundesministers für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit übernommen. 

Der Kerntechnische Ausschuss hat "die Aufgabe, auf Gebieten der Kerntechnik, bei denen sich auf
grund von Erfahrungen eine einheitliche Meinung von Fachleuten der Hersteller, Ersteller und Betrei
ber von Atomanlagen, der Gutachter und Behörden abzeichnet, für die Aufstellung sicherheitstechni
scher Regeln zu sorgen und deren Anwendung zu fördern". 

Der Kerntechnische Ausschuss setzt sich aus je 10 sachverständigen Mitgliedern 

der Hersteller und Ersteller von Atomanlagen, 
• der Betreiber von Atomanlagen, 
• der für den Vollzug des Atomgesetzes bei Atomanlagen zuständigen Behörden der Länder und 

des zuständigen Bundesministeriums, . 
• der Gutachter und Beratungsorganisationen sowie 
• sonstiger mit der Kerntechnik befaßten Behörden, Organisationen und Stellen 

zusammen. 

Der Kerntechnische Ausschuss bildet nach Bedarf Unterausschüsse . 
Zur Zeit sind eingesetzt: 

• 
• 
• 
• 
• 

• 

Unterausschuss PROGRAMM UND GRUNDSATZFRAGEN (UA-PG) 
Unterausschuss ANLAGEN- UND BAUTECHNIK (UA-AB) 
Unterausschuss BETRIEB (UA-BB) 
Unterausschuss ELEKTRO- UND LEITTECHNIK (UA-EL) 
Unterausschuss MECHANISCHE KOMPONENTEN (UA-MK) 
Unterausschuss REAKTORKERN UND SYSTEMAUSLEGUNG (UA-RS) 
Unterausschuss STRAHLENSCHUTZTECHNIK (UA-ST) 

, 
Der KTA-Unterausschuss Strahlenschutztechnik erarbeitet für sämtliche Regeln der Reihen KTA 
1300 (radiologischer Arbeitsschutz), 1500 (Strahlenschutz und Überwachung) und 3600 (Aktivitäts
kontrolle und -führung) die Beschlussvorlagen für den Kerntechnischen Ausschuss und überprüft bei 
aufgestellten Regeln rnindestens alle 5 Jahre deren Weitergültigkeit. Diesern KTA-Unterausschuss 
gehören als Vertreter des Fachverbandes Dr. D. E. Becker und als dessen-Vertreter Dr. R. Hock und 
Dr. K.-D. Wünsch an. 
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Nachfolgend eine Übersiqht über das Regelprogramm des KTA, das dem KTA-UA Strahlenschutz
technik zugeordnet ist. 

Titel Letzte Fassung 
Regel-Nr. 

KTA 
1300 Radioloqischer Arbeitsschutz 

1301.1 Berücksichtigung des Strahlenschutzes der Arbeitskräfte bei Ausle- 11/84 
gung und Betrieb von Kernkraftwerken; 

* 
Teil 1: Auslequnq 

1301.2 Berücksichtigung des Strahlenschutzes der Arbeitskräfte bei Ausle- 6/89 
gung und Betrieb von Kernkraftwerken; 

* 
Teil 2: Betrieb 

. 

Regel-Nr. Titel Letzte Fassung 
KTA . 

1500 Strahlenschutz und Überwachunq 
1501 Ortsfestes System zur Überwachung von Ortsdosisleistungen in- 6/91 

nerhalb von Kernkraftwerken 
1502.1 . Überwachung der Radioaktivität in der Raumluft von Kernkraftwer- 6/86 

ken; 
* 

Teil 1: Kernkraftwerke mit Leichtwasserreaktor 
(1502.2)'1 Überwachung der Radioaktivität in der Raumluft von Kernkraftwer- 6/89 

ken; 
* 

Teil 2: Kernkraftwerke mit Hochtemperaturreaktor 
1503.1 Überwachung der Ableitung gasförmiger und aerosolgebundener 6/93 

radioaktiver Stoffe; 

Teil 1: Überwachung der Ableitung radioaktiver Stoffe mit der Ka- ÄEV 
minfortluft bei bestimmungsgemäßem Betrieb . , 

1503.2 Überwachung der Ableitung gasförmiger und aerosolgebundener 6/99 
radioaktiver Stoffe; 

Teil 2: Überwachung· und Ableitung radioaktiver Stoffe mit der 
Kaminfortluft bei Störfällen .. ... . .. .. 1) Wird wie alle HTR-spezlflschen Regeln seit 1993 nicht mehr auf Weltergultlgkelt uberpruft 

. . 
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Regel-Nr. Titel 
KTA 

1503.3 Überwachung der Ableitung gasförmiger und aerosolgebundener 
radioaktiver Stoffe; 

Teil 3: Überwachung der nicht mit der Kaminfortluft abgeleiteten 
radioaktiven Stoffe 

1504 ÜberWachung der AbleitunQ radioaktiver Stoffe mit Wasser 
1505 Nachweis der Eignung von Strahlungsmeßeinrichtungen 
1506 Messung der Ortsdosisleistung in Sperrbereichen von Kernkraftwer-

ken 
. 1507 Überwachung der Ableitungen radioaktiver \ Stoffe bei Forschungs-

reaktoren 

1508 Instrumentierung zur Ermittlung der Ausbreitung radioaktiver Stoffe . 
in der Atmosphäre 

. 

Regel-Nr. Titel 
KTA 

3600 Aktivitätskontrolle und -führuna 
3601 Lüftungstechnische Anlagen in Kernkraftwerken 

3602 Lagerung und Handhabung von Brennelementen, Steuerelementen 
und Neutronenquellen in Kernkraftwerken mit Leichtwasserreakto-
ren 

3603 Anlagen zur Behandlung von radioaktiv kontaminiertem Wasser in 
Kernkraftwerken 

3604. Lagerung, Handhabung und innerbetrieblicher Transport radioakti-
ver Stoffe (mit Ausnahme von Brennelementen) in Kernkraftwerken 

3605 Behandlung radioaktiv kontaminierter Gase in Kernkraftwerken rnit 
Leichtwasserreaktoren 

3606 Behandlung radioaktiver Konzentrate in Kernkraftwerken 

REV: Regelentwurf in Vorbereitung 
ÄEV: Regeländerungsentwurf in Vorbereitung 
• Englische Übersetzung liegt vor 

Letzte Fassung 

6/99 

6/94 
REV 
6/86 

* 
6/98 

9/88 

Letzte Fassung 

6/90 
ÄEV 

·6/90 
ÄEV 

6/91 
* 

6/83 
ÄEV 

* 
6/89 

REV 
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11. Strahlenschutz-Museum (J. Mielcarek/K. WilluhnlD.E. Becker) 

Etwa im Jahre 1992 wurde aus dem Kreise der Mitglieder angeregt, dass sich der Fachverband mit 
der Sammlung von historischem Material auf dem Gebiet des Strahlenschutzes befassen sollte. Die 
erste Orientierung auf Strahlenschutz-Meßtechnik hatte zur Folge, dass zunächst das Sammeln von 
Geräten im Vordergrund stand. Gedanken und Konzepte aus einer Sammlung von Geräten und Bü-. 
ehern ein Museum entstehen zu lassen, waren zu diesern Zeitpunkt noch verfrüht; parallel jedoch 
sollte der Aufbau einer Str<lhlenschutz-Biblio.thek betrieben werden. 

. . 
Nach ersten Ankündigungen vervielfachte sich rasch der Gerätebestand. Der Zustand vieler Geräte 
erforderte allerdings eine gründliche Instandsetzung und/oder Kornplettierung. Probleme gab und gibt 
es nicht nur mit dem Zustand der Geräte, sondern auch mit wissentlich oder unwissentlich mitgelie-' 
ferten radioaktiven Quellen sowie mit Kontaminationen der Geräte. Daher war es nicht wie ursprüng
lich vorgesehen möglich, dass Geräte durch den Fahrdienst einfach abgeholt oder durch Postversand 
unbesehen übernommen werden konnten, sondern die Übernahme mußte durch einen Sachkundigen 
erfolgen. Recht aufwendig war beispielsweise die Abgabe eines in den Besitz des Strahlenschutz
Museums. gelangten Eimers, der ein Radiumkissen und eine Radiumglocke enthielt. Der Spender 
erklärte sich nicht zur Rücknahme bereit, sp dass eine kostenpflichtige Entsorgung erfolgen mußte. 

Diese Probleme waren auch Gegenstand einer weiteren, eingehenden Beratung mit folgendem Er~ 
gebnis: 

• D'ls Museum soll in Zusammenarbeit mit dem Bundesamt für Strahlenschutz in Salzgitter instal
liert und dort von der Presse-Öffentlichkeitsarbeit im Neubau betrieben werden. 

• Es soll eher Museumscharakter als den Charakter einer universitären Sammlung erhalten. 
Im Vordergrund soll zwar Präsentation stehen, ein experimenteller Teil soll jedoch nicht fehlen. 

• Es soll ein Strahlenschutz-, und kein Strahlenanwendungs-Museum werden. 
• Es soll versucht werden, Geräteentwicklungslinien darzustellen. . 
• Instandsetzung und Beschreibung von Geräten für erste Ausstellungen soll betrieben werden. 

Die Gründung eines Fördervereins wurde erörtert. 

Eine Direktoriums-Sitzung des. Fachverbandes fand eigens in Remscheid-Lennep statt, um.das dorti
ge Röntgen-Museum zu besichtigen und die Probleme eines Museums mit dem dortigen Direktor 
diskutieren zu können. 

Am 2.3.1995 fand die 1. Sitzung der Museumskommission des Fachverbandes statt: 

• Neben Berichten über den Bestand an Geräten und Literatur sowie einer Besichtigung des Gerä
tebestandes ging es vor allem um das weitere Vorgehen, die Räumlichkeiten, die Finanzier\Jng 
und Konzepte. 

• Es wurde deutlich, dass das Grundkonzept u.a. sehr von den räumlicheh Gegebenheiten, welche 
nicht bekannt waren, abhängen wird. Insofern konnten noch keine detaillierten Vorstellungen zur 
Gestaltung entwickelt werden. Als Flächenmindestbedarf wurden 30.0. m' genannt. . . . . 

• Für die Beschaffung musealer Literatur und für Service leistungen u.ä. wurden aus dem FS-Etat . 
jährlich 10..0.0.0.,- DM zugesagt. 

• Die Gründung eines Fördervereins wurde abgelehnt; stattdessen soll der FS allein alle fördernden 
Funktionen übernehmen. Dies soll der in Frage kommenden Öffentlichkeit bekannt gemacht wer
den. 

• Die Einrichtung eines Arbeitskreises wurde hingegen befürwortet. 
• Neben arbeitsplatzbezogener Strahlenschutzmeßtechnik soll auch entsprechende Umweltmeß

technik einbezogen werden. 
Als problematisch wurde die sachgerechte theoretische und praktische Rekonstruktion von Meß
technik-Entwicklungslinien, die Beschaffung fehlender Geräte und die Instandsetzung von Gerä
ten angesehen. Hierzu sind sowohl Kenntnisse als auch Unterlagen aus den Anfangszeiten des 
Strahlenschutzes erforderlich, aber schwer erhältlich. Beträchtlicher Aufwand muß getrieben wer
den, um Geräte in einen originalgetreuen, möglichst sogar funktionsfähigen Zustand zu versetzen. 
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• Neben eigenen Fachkenntnissen sollte das Wissen anderer Institutionen genutzt werden, da 
schließlich kein Mitglied der Museumskommission aus dem museums-pädagogischen oder an
derweitig mit Öffentlichkeitsarbeit befaßten Bereich kommt. Auch eine Leihpraxis mit anderen Mu
seen könnte initiiert werden. 

Die Gerätesammlung ist bis heute auf etwa 200 Geräte und Komponenten angewachsen. Leider sind 
praktisch alle Meßgeräte Nachkriegsentwicklungen. Geräte vor 1940 werden noch dringend gesucht. 
Meßgeräte, die in der ehemaligen DDR gebaut wurden, sind weitgehend komplett vorhanden., 

Beim Bundesamt für Strahlenschutz ,in Salzgitter und Berlin konnten erste Geräte in Vitrinen ausge
stellt werden (so z.B. beim Berlin-Kolloquium 1995). Auch eine "Wanderausstellung" (FS-Tagung 
"Entsorgung" in Wolfenbüttel) fand statt. Eine Vitrine wurde in den Räumlichkeiten der Landesanstalt 
für ·Personendosimetrie und Strahlenschutzausbildung (LPS) aufgestellt, so dass der Bekanntheits
grad des Strahlenschutzmuseums ständig zunehmen dürfte . 

• 
Verstärkt werden muß nun, da sich das Raumangebot im Neubau des Bundesamtes für Strahlen-
schutz abschätzen läßt, auch das Nachdenken über Ziele des Museums, da nur so gestalterische 
Konzepte entwickelt werden können. Hierzu bieten sich der Besuch und Erfahrungsaustausch mit 
einschlägigen Museen unter diesem Aspekt und die Kontaktaufnahme zu museumspädagogischen 
Einrichtungen an. Damit wurde bereits begonnen. Es zeigt sich, dass die wirkungsvolle Gestaltung 

, des Museums, das kein Museum für nur eine bestimmte Zielgruppe sein soll, noch weiterer Überle
gungen bedarf. Parallel zur Komplettierung der Geräte sollte dieser Aufgabe große Aufmerksamkeit 
zukommen. 

Mit der Einweihung des Neubaues des Bundesamtes für Strahlenschutz in Salzgitter im Oktober,1998 
konnte ein größerer Teil der Geräte der Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden. 

Der Stand 2000 zum Projekt Strahlenschutz-Museum ist dadurch gekennzeichnet, dass der größte 
Teil der ausstellungswürdigen Geräte, d. h. der zwar gebrauchten, aber so gut wie komplett und in 
orginalgetreuem Zustand vorhandenen Geräte in den Ausstellungsräumen des BfS ausgestellt wor- . 
den ist. Parallel dazu erfolgen zeitaufwendige Recherchen, für erläuternde Ausstellungstexte über die 
Wirkungsweise und Anwendung der Geräte. Diese Arbeit wird im Auftrag des Fachverbandes für 
Strahlenschutz von Herrn Dr. Willuhn, einem ehemaligen Mitarbeiter des BfS, durchgeführt. Angebote 
über neue ausstellungswürdige Meßgeräte hat es bis auf eine Ausnahme 1999 nicht gegeben. 

Das vorgesehene Museum sollte sich jedoch nicht nur auf eine bestimmte Zielgruppe, die Strahlen
schutzmeßtechniker, beschränken. Es ist deshalb anzustreben, den Strahlenschutz in seiner Ge
samtheit als Teil des Arbeits- und Umweltschutzes in einer Ausstellung darzustellen. 

Vorbild dafür könnte die Arbeitsschutzausstellung des Bundesamtes für Arbeitsschutz in Dortmund 
sein. In dieser Ausstellung wird bisher die Strahlenschutzproblematik als ein Anliegen des Arbeits
schutzes nicht behandelt. Dies im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit im BfS zu realisieren, ist jedoch 
erst nach noch ausstehenden Entscheidungen seitens der Leitung möglich. Dies würde Veränderun
gen bei der Ausgestaltung der Ausstellungsräume erfordern. Hierzu wäre es z. B. erforderlich, zu
sätzliche Möglichkeiten zur Aufstellung von Posterdarstellungen zu schaffen. Für eine Ausstellung der 
in Vorbereitung befindlichen Informationen üb'er die Aufgaben und Ziele der Inkorporationsüberwa-
chung sind die vorhandenen Vitrinen nicht sehr geeignet. ' . 

1999 sind ca. 20 % von etwa 200 gesammelten Geräte ausgesondert worden, da eine Reihe von Ge- , 
rätetypen mehrfach vorhanden oder für den Strahlenschutz nicht typisch' waren, bzw. nur mit nicht 
vertretbarem Aufwand in einen ausstellungswürdigen Zustand hätten versetzt werden können. Die 
derzeitige Gerätebestandsliste ist beigefügt. 
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11.1 Geräteinventar des Strahlenschutzmuseums (Stand: 12.1999) 

INVENTAR ALTGERÄTE (BERLlN), STAND 27.12.1999 
. 

. 

Ud. Bezeichnung / Typ Nummer Herstellungs- Hersteller / Quelle 
Nr. Beschreibung Land 

jahr (Kurzbezeich-

I nung) 
3. Automatie Alarm Dosimeter RAD-21 760006 <1977 Wallace Oy 
10 Neutronen-Ratemeter H 1348 153 Herfurth 
23 Strahlenüberwachungssystem LB 1026 1099 Berthold 

(ohne Sonde) 
25 Zählrohrgerät (ohne Sonde) GZS-A 55313 Berthold . 

28 Probenwechsler SML 310 4404 . MAB 
30 PSEV (ca. 14 cm 

Durchmesser) 
31 Frisch Grid Chamber RLD-1 316 1960 Tracerlab 
34.1 Vibrating Reed Electrometer Cary 31 ·31-1496 Applied 

Physics Corp. 
. 

34.2 Meßkammer . 

34.3 Meßkammer 
34.4 Meßkammer 
38 Strahlungsmeßgerät (ohne LB 2551 6646 Berthold 

Sonde) 
42 Alpha-Sonde mit 1355 B 75-393 1958 Flerning Radio 

Probenwechsler Developments . 

44 Neutronenmonitor ELM 714 7026 AEG 
LMS 

47.2 Sonde mit Moderatorkugel Texas Nuclear 
48 Strahlungsmeßgerät ESONE LB 2553 172656 1965 Berthold 

G 
(ohne Sonde) 

57 Durchflußzählrohr . , . Berthold . . 

.58 Alarmschwelle LB 1241 43896 Berthold 
60 Zählrohr 20-12 505 Berthold 
61 Durchflußzähler . TMH 4396 MAB , 

62 'fragbares DL-Meßgerät 34926 Berthold 
TOL-D 

.62.1 Zählrohr mit Vorverstärker VG 1/ ..... 41926 
63 Strahlenmeßplatz FH 49 665 Frieseke & 

Hoepfner 

64 Vielkanalanalysator DIDAC Intertechnique 
4000 

64.1 Drucker D 11-E 6741 Kienzl'e 



Lfd. Bezeichnung / Typ Nummer Herstellungs- Hersteller / Quelle 
Nr. Beschreibun~ Land 

jahr (Kurzbezeich-
nun~) 

68 Auswertegerät für 80064 1969 PTW 
Kondensator-
kammern (Kondiometer) 

69 Tritiummonitor. betreibbar an . LB 106 B 1091 Berthold 
LB 1026 

70 Meßplatz 1000 1958 Tracerlab 
Scaler 

71 Low Level Radon Counting LLRC-2 1970 Johnston 
System Laboratories 

. 
, 

Inc . 
73 Hand-Fuß-Monitor (Gestell) Berthold 
73.1 Rate Meter LB 1240 15-1707 
73.2 Rate Meter LB 1240 04-4696 
73.3 Zählrohr GFDZ 136 

100-180 
73.4 Zählrohr GFDZ 178 
73.5 Fußsonde 

·76 Zehn Zählrohre 
77, Durchflußzählrohr FHT 650 646 Frieseke & 

. Hoepfner i 

78 Szintillationssonde FH 421 1381 Frieseke & 
Hoepfner 

(ohne Szintillator) 
79 Zählrohrsonde (ohne FH 484 16 Frieseke & 

• ! Zählrohr) Hoepfner 
82 Anpaßgerät für Schreiber PC FH 435 86 Frieseke & 

120 
, 

Hoepfner 

( ;; 84 LB 106-2 1045 Berthold 
86 Zählrohr FHZ 1 620 Frieseke & 

Hoepfner 
87 Zählrohr FHZ 15a 11437 Frieseke & I 

[ ,J 

Hoepfner 
89 Zählrohr . FHZ .15a 11387 Frieseke & 

Hoepfner 
91 Zählrohranschluß Frieseke & 

Hoepfner 
92 Zählrohr (Fenster defekt) FHZ 15a 13003 Frieseke & 

Hoepfner 
93 Zwei Ladegeräte für LB 7614 Berthold' 
96 Irnpulszähler FHT 221 660 , 

B 
96.1 Sonde 639 

. 97 TLD-Meßplatz RDC3A 112217 Meßelektronik I 
i t Dresden 

102.1 Strahlenschutzkammer . 



Lfd. Bezeichnung 1 Typ Nummer Herstellungs- Hersteller /. Quelle 
Nr. Beschreibung Land 

jahr (Kurzbezeich-
nung) 

103 Einkanalmeßplatz VA-D 30 132 Meßelektronik 
, Dresden , 

105 TLD-Meßplatz VA-M. 2040 Meßelektronik 
164 Dresden 

DK1.165 " 

107 TLD-Meßplatz VA-M 30 122 , Meßelektronik 
Dresden 

108 Impulszähler VA-G 60 N 02 Meßelektronik , 

Dresden 
109 Radioaktivitätsmeßgerät RAM 11 a 61097 Meßelektronik 5697 

Dresden 
113 HLD mit Vorverstärker HSC 761 474 , 

, R 
114 HLD (Anschauungsobjekt) , 

121 Schwellwertwamgerät RWA72 312483 1983 VEB 
M Meßelektronik 

" 

, 
, Dresden 

, 

128 Taschen-Dosimeter PW 4010 , Philips 
131 Radiometer RK-67-3 52 1984 Polon , 

132 Wischfilterhalter , 

133 Absorbersatz VA-H- VEB 
402 Vakutronik 

Dresden 
136 Füllhalterdosimeter D-0,1 1969 
147 Alpha-Szintillator SAK17 Polon 

N 2 011 
148 Sonde SGB-2P 599 , 1975 Polon, ' 
149 Sonde SGB-1P 1333 1976, Polon , 

152 Total Strahlenschutz Total. Kom. 
Rechenscheibe Ges. 

, 

165 Vielkanalanalysator SA40 B 589 Intertechnique 
GmbH 

183 Zweifadenelektrometer 7289 1936 E. Leubold's 
Nachfolger 
Köln' 

184 Dosisleistungsmeßgerät Babyline 1077 , Sr/Y-90 
31 

190 Röntgenröhre TOTK3 Sowjetunion 
200 KSMG 1/1K-2 Originalverpackung 
201 KSMG 1/1K-2 Originalverpackung 
202 KSMG 1/1H Originalverpackung 

, 203 KSMG 1/1S Originalverpackung 
204 KSMG 1/1A Originalverpackung , 
205 KSMG 1/1K-1 Originalverpackung 
206 KSMG 1/1N Originalverpackung 
207 KSMG 1/1Z Originalverpackung 
208 KSMG-Kabel I 

, 



., 
I 

, i. 

.. 
I 

. 1 

i 
, 1 

i 
: J) 

l 

11..2 FS-Strahlenschutz-Museum - Antiquarischer Bücherbestand 
(s.ortiert nach Erscheinungsjahr) 

Inv.- Titel Autor Verlag 
Nr. 

006 Radium and other Radio-Active Sub- Hammer, William J. Nostrand 
stances - New York 

015 Bäder-Almanach - für Ärzte und Heil- Verlag Mosse (Hrg.) Mosse 
bedürftige - Berlin 

013 Radium - Die Natur des Radiums Soddy, Frederick Barth 
- Leipzig 

002/2 Radioaktivität, Finkenstein, B. Adadem. Verlagsges. 
Die ... von Madame P. Curie - Leipzig 
(Band 2)' . 

002/1 Radioaktivität, Finkenstein, B. Adadem. Verlagsges. 
Die ... von Madame P. Curie - Leipzig 

. (Band 1) 

008 Messungen durchdr. Strahlung bei Hess, Viktor F. Staatsdruckerei 
Freiballonfahrten - Wien 

028 Radium in Biologie und Heilkunde Dr. F. Gudzent Johann Ambrosius 
Prof. Dr. W. Marckwald Barth 

- Leipzig. 

014/1 Radio-Elemente, Die Chemie der Soddy, Frederick Barth 
Radioelemente. - Leipzig 
(Band 1) 

014/2 Radio-Elemente, Die Chemie der 'Soddy, Frederick Barth 
Radioelemente - Leipzig 
(Band 2) 

012 Radioactive Substances and their Rutherford, Ernest University Press 
Radiations - Cambridge 

004 Radioaktivität von Boden und Quellen Gockel, A. Vieweg 
- Braunschweig 

005 Röntgendiagnostik - Lehmanns med. Groedel, Franz M. Lehmann 
Atlanten, Bd. VII - München 

003 Röntgenstrahlen, Materialprüfung Glocker, Richard Springer - Berlin 
durch ... 

010 Röntgen-Diagnostik und Therapie Kohlmann, Gerd (Hrg.) Krager 
- Berlin 

025 Röntgen-Praxis Prof. R. Grashey Georg Thieme Verlag 
1. Jahrgang - 1929 Prof. H. Holfelder - Leipzig 

Prof. H. Holthüsen 

011 Strahlenbehandlung, Grundlagen und Reich, HW. Hippokrates 
neue Wege der ... - S\uttgartiLeipzig 

001 Curie - Madame Curie Curie, Eve Bertelsmann/Fischer 
-Wien 

Jahr 

1903 

1907 

1909 

1911 

1911 

1911 

1912 

19121 
1914 

19121 
1914 

1913 

1914 

1921 

1927 

1928 

1929 

1933 

1937 
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023 Referatenzyklus über Strahlung und Autorenkollektiv S. Karger 1941 
Biologie - Basel 

007 Atomkerne, Die Physik der ... Heisenberg, Werner Vieweg 1947 
- Braunschweig 

027 The Chemistry of Uranium Joseph J. Katz McGraw-Hili Book 1951 
Eugene Rabinowitsch Company, Inc. 

- New York ... 

009 Radioaktive Strahlung, Technik des KmentiKuhn Geest und Portig 1960 
Messens ... -Leipzig 

018 Atom am Horizont Ernst Herbert Krause Urania-Verlag . 1960 
- Leipzig/Jena . 

016 Directoryof Whole-Body Radioacti- International Atomic E- IAEA 1964 
vity Monitors nergy Agency - Vienna 

017 Grundlagen des Strahlenschutzes Eugen Sauter Siemens AG 1971 
- Berlin . München 

024 Die Bombe war ihr Schicksal N. Ph. Davis Herder 1971 
- Freiburg - Basel -
Wien 

030 40 Jahre Kernspaltung Horst Wohlfarth Wissenschaft!. Buch- 1979 
gesellschaft 
- Darmstadt 

019 Atom-Museum Haigerloch Stadtverwaltung Hai- Stadtverwaltung 1982 
gerloch - Haigerloch 

020 Man nehme einen Geigerzähler R. Maushart GITVeriag 1985 
Teil 1 - Grundlagen - Darmstadt 

021 Man nehme einen Geigerzähler R. Maushart GITVeriag 1985 
Teil 2 - Messungen im Radionuklidla- - Darmstadt 
bor 

029 Strahlen und Strahlenschutz Hans Kiefer Springer Verlag 1986' 
Winfried Koelzer - Berlin ... 

022 Überwachung der Radioaktivität in R. Maushart GITVeriag 1989 
der Umwelt - Darmstadt 
Teil 3 der Reihe "Man nehme einen 
Geigerzähler" 

026 Strahlen und Strahlenschutz Hans Kiefer Springer Verlag 1992 
3. Auflage Winfried Koelzer - Berlin ... 
Unter Berücksichtigung der neuen 
ICRP-Daten 

032 A Century of X-Rays and Radioacti- Richard F. Mould Institute of Physics 1993 
vity in Medicine Publishlng 

- Bristöl and 
. Philadelphia 

031 High Levels of Natural Radiation 96 Wie, Luxin Elsevier 1997 
Sugahara, Tsutomu - Amsterdam ... 
Tao. Zufan 
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12. 

1966 
1966 
1967 
1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1973 

1974 
1975 
1976 
1977 

1978 

T 1979 

.. ! 
1980 

1981 
1982 
1983 
1984 

. ;. 1985 
1986 
1987 
1988 

i 1989 
, 1990 

1991 
1991 
1991 

1991 
1992 

1993 
1994 

1995 
1996 

1997 
1997 
1998 
1999 

Tagungen und Seminar,e des Fachverbandes und der IRPA 

1. Jahrestagung Jülich, 1. - 3. Juni 
IRPA - 1, Rom, Italy 
2. Jahrestagung Neuherberg/München, 11. - 13. Mai 
3. Jahrestag\Jng Interlaken, 26. Mai - 1. Juni 
4. Jahrestagung Berlin, 28. - 30. Mai 
IRPA - 2, Brighton, UK 
5. Jahrestagung CERN Genf, 26. - 30. April, mit SFRP . 
6. Jahrestagung Karlsruhe, 17. - 19. Mai 
IRPA - 3, Washington; DL, USA 
7. Jahrestagung Bern, 21./22 .• März 
Seminar, Bern, 20. März: Nichtionisierende Strahlung 
Seminar, Karlsruhe, 15./16. Nov, Raum- u. Abluftüberwachung 
8. Jahrestagung, Helgoland, 23. - 28. September 
9. Jahrestagung, Alpbach (Tirol), 6. - 8. Oktober 
10. Jahrestagung, Gießen, 9. -12. Juni, mit Strahlenschutzärzten 
IRPA-4 Paris, France 
11. Jahrestagung Karlsruhe, 3./4. November . 
12. Jahrestagung Norderney, 2. - 6. Oktober 
13. Jahrestagung 17. IRPA-Regionalkongress mit NVS (NL) und 
ÖVS (A), 15. - 19. Oktober, Köln 
IRPA-5 Jerusalem, Israel 
14. Jahrestagung Jülich, 29. - 31. Mai mit Strahlenschutzärzten 
15. Jahrestagung, Lausanne, 30. September - 2. Oktober gemeinsam mit SFRP 
16. Jahrestagung München, 19. - 22. Oktober, gestaltet von den AK 
17. Jahrestagung Aachen, 8. -10. Juni 
IRPA-6, 7. -12. Mai, Berlin, Germany . 
18. Jahrestagung Travemünde/Finnjet, 6. - 10. Oktober 
19. Jahrestagung FS-ÖVS, Salzburg, Reg.IRPA-Kongress 

. 20. Jahrestagung Basel, 6. - 9. Oktober 
IRPA-7 Sydney, Australia 
21. Jahrestagung Köln, 7. - 9. November 
22. Jahrestagung Visby (Gotland S),1 O. - 14. September Reg. IRPA-Kongress . 
23. Jahrestagung Göttingen, 19. - 22. September (gemeinsam mit 
VDSÄ, SGSMP, DGMP) 
FS-VSS-Seminar Berlin, 19.120. September 
Kolloquium, Berlin, 6./7. Mai 1991, Messung von Radon und Radonfolgeprodukten 
24. Jahrestagung und Jubiläumstagung Aachen, 30. September - 4. Oktober 
Seminar Johanngeorgenstadt, 28./29. Oktober, Radonschutz bei Bausanierung 
(für Bausachverständige ) 
Seminar, Relnhardsbrunn (VSS), 14. - 17. November 1991 
Gemeinsames Seminar SFRP/FS und Jahrestagung, Fribourg, 15. -17. September 

. IRPA 8, Montreal, Canada 
25. Jahrestagung Binz auf Rügen, 28. - 30. September 
Seminar, Basel, mit EKS: Ethik und Strahlenschutz, 15. März 
26. Jahrestagung Karlsruhe, 24. - 26. Mai 
Seminar, München, AKN: Stand des Notfallschutzes, 19. - 21. Oktober 
27. Jahrestagung Wolfenbüttel, 25. - 28. September 
28. Jahrestagung Hannover, 23. - 25. Oktober 
IRPA9, Wien 

. 29. Jahrestagung Luzern, 15. - 18. September 
Information von Behörden, Medien und Bevölkerung, München 08.-10. Oktober 1997 
30. Jahrestagung Lindau, 28.09. - 02.10.1998 
Grenzüberschreitender Notfallschutz (gemeinsam mit SFRP), Zürich 03.-05. März 1999 
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1999 31. Jahrestagung Köln, 27.09. - 01.10.1999 
2000 32. Jahrestagung BadKissingen, 2.10. - 6.10.2000 

IRPA 10, Hiroshima, Japan 

13. Publikationen des Fachverbandes 

13.1 Gesamtverzeichnis 

(FS-1 ) 

FS-2 

FS-3 

(FS-4 ) 

(FS-5) 

(FS-6) 

(FS-7) 

(FS-8) 

(FS-9) 

(FS-10) 

(FS-11) 

FS-75-12-T 

FS-76-13-T 

(FS--~) 
FS-77 -14-AKI 

FS-78-15-AKU 

FS-77-16-T 

FS-78-17 -AKD 

FS-78-18-T 

FS-79-19-AKD 

'. 
"Nicht-ionisierende Strahlung" Infprmationstagung des FS 20.3.1973 Bern (ver-
griffen) 
"Raum- und Abluftüberwachung auf Radioaktivität" Kolloquium Arbeitskreis 
Arbeitsplatz-Überwachung Karlsruhe 15./16.11. 1973 (= BerichtKfK-1899) 
"Betadosimetrie - Probleme und Tendenzen", Arbeitskreis Dosismessung ex" 
terner Strahlung (1975) (= Bericht KfK-2185) 
1. Jahrestagung: "Erfahrung~m bei der Anwendung von Strahlenschutzregelun
gen in Kerntechnik und Industrie" 1.-3.6. 1966 Jülich (vergriffen) 
2. Jahrestagurig:, "Halbleiterdetektoren in Strahlenschutz und Strahlenmess
technik", 11. - 13.5.1967 Neuherberg/München (vergriffen) 
3. Jahrestagung: "Strahlenschutz der Bevölkerung bei einer Nuklearkatastro
phe", 26.5. - ,1.6.1968 Interlaken (GONF-680507) 
4. Jahrestagung: "Strahlenschutzprobleme bei der Freisetzung und Inkorporati
on radioaktiver Stoffe" 28. - 30.5.1969 Berliri 
5., Jahrestagung: "International Gongress on Protection Against Accelerator and 
Space Radiation", 2 Vol. 26. - 30.4.1971, GERN Genf(Report GERN 71-16) 
6. Jahrestagung: "Strahlenschutz am Arbeitsplatz" 17.- 19.5.1972 Karlsruhe (=. ' 
KfK-1638) 
7. Jahrestagung: "Die Strahlenbelastung der Bevölkerung', durch medizinisch
diagnostische Verwendung ionisierender Strahlen" 21./22.3.1973 Bern (ver-
griffen) , , 
8. Jahrestagung: "Strahlenschutz und Umweltschutz"2 Bde. 23. -28.9:1974 
Helgoland 
9. Jahrestagung:' "Die Überwachung der Strahlenexposition der Arbeitskräfte" 
6. - 8.10.1975, Alpbach/Tirol (vergriffen) 
10. Jahrestagung: Betrieblicher Strahlenschutz - Erfahrungen und Konsequen
zen aus technischer Sicht" 9. - 1.2.6.1976 Giessen 
"10 Jahre Fachverband für Strahlenschutz" Jubiläumsschrift Juni 1976 
"Inkorporationsüberwachung auf Tritium" Loseblattsammlung Arbeitskreis' In
korporationsüberwachung 1977/80 
"Empfehlungen zur Überwachung der Umweltradioaktivität" 'Loseblattsammlung 
des Arbeitskreises Ümweltüberwachung, Teil 1 : Dez. 1979, Teil 2:, 1982, Teil 3: 
1989, Teil 4: 1993, Teil 5: 1999 
11. Jahrestagung: "Anforderungen an, die Fachkunde von" Strahlenschutzver
antwortlichen oder -beauftragten im nichtmedizinischen Bereich" 3./4.11.1977 
Karlsruhe (vergriffen) , 
"Thermolumineszenz- und Phosphatglas-Dosimetersysteme im Bereich kleiner 
Dosen - Vorstellung eines Testprogrammes und Ergebnisse an 43 Systemen" 
Arbeitskreis ' Dosismeßsung externer Strahlung, März 1978 (= Bericht KfK-
2626) 
12. Jahrestagung: "Radioaktivität und Umwelt", 2 Bde. 2. - 6.10. 1978 Norder
ney (Sept. 1979) 
"Tendenzen in der Personen- und Umgebungsdosimetrie" Seminar Arbeitskreis , 
Dosismessung externer Strahlung und GSF, 30.11./1.12.1978 Neuherberg 
(März 1979) 
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FS-79-20-T 

FS-81-21-AKI 

FS-80-22-AKI 

FS-80-23-AKI 

FS-80-24-AKI 

FS-80-25-T 

FS-81-26-AKA 
., 

FS-82-27-T 

FS-81-28-AKOe 

FS-82-29-AKD 

FS-83-30-T 

FS-83-31-AKA 

FS-83-32-T 

FS-83-33-N I R 

FS-83-34-NIR 
FS-84-35-T 

FS~84-36-NIR 
FS-85-37-T 

FS,86-38-AKD 

FS-86-39-AKU 

FS-86-39-AKU/e 

FS-86-40-T 

FS-89-41-AKK 

S-87-42-T: 

13. Jahrestagung + 7th Regional Congress of IRPA (mit NVS und OeVS): "Ra
dioaktive Abfälle" 16. - 19.10.1979 Köln (Mai 1980) 
"Inkorporationsüberwachung auf Jod" Loseblattsammlung Arbeitskreis Inkorpo
rationsüberwachung (1981) 
"Biokinetisches Verhalten von Radionukliden" Loseblattsammlung Arbeitskreis 

'Inkorporationsüberwachung (1980) 
Inkorporationsüberwachung auf Uran" Loseblattsammlung Arbeitskreis Inkorpo- . 
rationsüberwachung (Sept. 1980) 
"Direktmessung der Körperaktivität" Loseblattsammlung Arbeitskreis Inkorpora
tionsüberwachung (Dez. 1980) 
14. Jahrestagung: Industrielle Störfälle und Strahlenexposition" 29. - 31.5.1980 
KFA Jülich (Juni 1980) . 
"Lernzielkatalcig zur Fachkunderichtlinie" Loseblattsammlung Arbeitskreis Aus-
bildung (1981)· , 
15. Jahrestagung: "Radiologische Auswirkungen von Kernkraftwerken und an
deren kerntechnischen Anlagen auf den Menschen und seine Umwelt" (mit 
SFRP) 30.9. - 2.10.1981 Lausanne 
"Strahlenschutz bei der, friedlichen Nutzung der Kernenergie" Textheft und Dia
sammlung (200 Dias) (P.F. Sauermann KFA Jülich, Sept.. 1981) (Dias vergrif
fen) 
"Technische Empfehlungen für Festkörperdosimeter zur Umgebungsüberwa
chung", Arbeitskreis Dosismessung externer Strahlung 
16. Jahrestagung: "Strahlenschutz-Meßtechnik" 19. -22~ 10.1982 München (Juni 
1983), GSF-Bericht M/83, ISSN 0721-1694 
"Hinweise zur Durchführung von Belehrungen nach § 39 der ,Strahlenschutz
verordnung" Arbeitskreis Ausbildung (1983) 
17. Jahrestagung: "Strahlenschutzaspekte bei radioaktiven Kontaminationen" 

. 8. -10.6.1983 Aachen . 
"Ultraviolettslrahlung" Loseblattsammlung Arbeitskreis Nichtionisierende 
Strahlung . 
"Infraschall" Loseblattsammlung Arbeitskreis Nichtionisierende Strahlung 
Compacts 6th International Congress of IRPA (International Radiation Protecti
on Assoc.: "Radiation - Risk, Protection", 3 vol. 6.-12.5.1984 Berlin , Verlag 
TÜV Rheinland, Köln ISBN 3-88585-170-9 
"Ultraschall" Loseblattsammlung Arbeitskreis Nichtionisierende Strahlung 
18. Jahrestagung: "Strahlenexposition der Bevölkerung" 6. -10.10.1985 Tra
vemünde/Finnjet 
J. Böhm, E. piesch, D. Regulla (Hrsg): "Neue Meßgrößen für Personendosi
meter - Ergebnisse des Vergleichsprogramms 1985 -" Seminar AKD/PTB 
26./27.11.1985 Braunschweig PTB-Dos-14, ISSN 0172-7095 
M. Winter et.al.: "Die Radioaktivität in der Bundesrepublik Deutschland und in 
der Schweiz nach dem Reaktorunfall in Tschernobyl" Arbeitskreis Umweltüber-
wachung Okt. 1986· . 
M. Winteret.al.: "Radioactivity in the Federal Republic of Germany andin Swit
zerland After the Reactor Accident at Chernobyl" (Translation March 1987) , 

'19. Jahrestagung 113. IRPA-Regionalkongress Salzburg 15. - 19. Sept. 
1986:"20 Jahre Erfahrung im Strahlenschutz - Rückblick und Ausblick -I Twenty 
Years Experience in RadiationProtection - Review and Outlook c" (OeVS/FS) 
(Hrsg. A. Hefner) Nov. 1988 
"Empfehlung zur Personendekontamination - Standpunkt des Arbeitskreises 
Dekontamination", revidierte Ausgabe Nov. 1989 (R. Barteis et.al.), ersetzt FS-
86-41-APD 
"Bericht über das Arbeitsseminar "Lehren aus Tschernobyl" - Schutzziele und 
ihre Anwendung 1 Information der Öffentlichkeit" Stuttgart 20./21. Mai 1987 

. (vergriffen) 
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. FS-87-43-AKU: 

FS-87 -44-T: 
FS-87-45-AKI: 

FS-87-46-AKI: 

FS-88-47-T: 

*)ab 1989: 

*FS-89-48-T: 

FS-90-49-AKI: 

FS-89-50-AKU: 

*FS-90-51-AKU: 

FS-90-52-AKA: 

FS-90-53-T 

*FS-91-54 

*FS-91-55-T 

*FS-91-56-T 

*FS-91-57 
*FS-91-58 

(FS-92-59-AKNIR) 
FS-92-59/1-AKNIR 
FS-92-59/2-AKNIR 

, FS-92-59/3-AKNIR 
FS-92-59/4-AKNIR 
FS-92-59/5-AKNIR 
FS-92-59/6-AKNIR 
FS-92-59/7 -AKNIR. 
FS-92-59/8-AKNIR 

*FS-90-60-T: 

M. Winter et.al.:"Strontiummessergebnisse aus der Bundesrepublik Deutsch
land und aus der Schweiz. nach dem Reaktorunfall in Tschernobyl", Eine Zu
sammenstellung des Arbeitskreises Umweltüberwachung, Okt. 1987. 
20. Jahrestagung:"Entsorgung", Basel, 6. - 9. Okt. 1987 (Dez. 1987). 
"Inkorporationsüberwachung auf Plutonium", Loseblattsammlung des Arbeitsc 
kreises Inkorporationsüberwachung, Nov. 1987. (Dr. H. Schieferdecker et.aL) 
"Inkorporationsüberwachung auf Promethium", Loseblattsammlung des Ar
beitskreises Inkorporationsüberwachung, Nov. 1987. (Dr. H. Schieferdecker 
et.aL) , 
21. Jahrestagung: "Nichtionisierende Strahlung", Köln, 7. - 9. Nov. 1988 (Okt. 
1988) 

Publikationsreihe "FORTSCHRITTE IM STRAHLENSCHUTZ / PROGRESS 
IN RADIATION PROTECTION: 
ISSN 1013-4506 Verlag TÜV Rheinland, 0-5000 Köln 

22. Jahrestagung / 15. IRPA Regionalkongress: "The Radioecology of Natural 
and Artificial Radionuclides", Visby, Gotland, Schweden 10.-15. Sept. 1989 

. (NSFS/FS, editor: W. Feldt, Verlag'TÜV Rheinland, Köln, Sept. 1989) ISBN 3-
88585-668-9 . 
"Inkorporationsüberwachung auf Triiium" Lpseblattsammlung des Arbeitskrei
ses Inkorporationsüberwachung, revidierte Ausgabe (ersetzt FS-77-14-AKI, in 
Vorbereitung) , 
"Empfehlungen zur Aktualisierung der Richtlinie zur Emissions- und Immissi-, 
onsüberwachung kerntechnischer Anlagen - Standpunkt des Arbeitskreises 
Umweltüberwachung (AKU)",Juli 1989, (J. Narrog et.aL) 
"Schnell methoden zur Analyse von Plutonium und anderen Aktiniden in Um-
weltproben", R. Winkler, E. Frenzel, H. Rühle, J. Steiner, AKU, 
deutsch + englisch, Verlag TÜV Rheinland Köln 1990. . 
"Prüfungsfragen zur Fachkunde nach RöV", Katalog der Arbeitsgruppe Prü
fungsfragen des Arbeitskreises Ausbildung (Dr. H.G. Vogt et.aL) Nov.1990 
"Gemeinsam für den Strahlenschutz - Together for Radiation Protection" Ta
gungsbericht FSNSS-Seminar Berlin 19./20.10.90 (BfS/SSK April 1991) 
"25 Jahre Strahlenschutz - Erfahrungen und Ansichten" Jubiläumsband (Hrsg. 
R. Maushart, Verlag TÜV Rheinland, Köln, Juni .1991) , 
24. Jahrestagung / Jubiläumstagung: "Strahlenschutz für Mensch und Umwelt -
25 Ja,hre Fachverband für Strahlenschutz", 2 Bände (Hrsg. Drc H. Jacobs, 
Prof.Dr. H. Bonka,Verlag TÜV Rheinland, Köln,Sept. 1991, 1120 p) DM 198.
"Messung von Radon wnd Radonfolgeprodukten", Kolloquium 6./7. Mai 1991 
Berlin Tagungsband, (Hrsg. Dr. H.R. Völkle, D. Borchardt, Verlag TÜV Rhein-
land' Köln, 1991,247 p) , 
"25 Jahre FS - Daten und Fakten" (H. Brunner, Dr. R. Maushart) Sept. 1991 
"Strahlenschutz-Technik, Strahlenschutz-Meßtechnik" (Dr. R. Maushart) Sept. 
1991 
Loseblattsammlung AKNIR Sept 1992: 
"Licht" 
"Laserstrahlung" 
"Ultraviolettstrahlung" 
"Strahlung an Bildschirmen" 
"Infraschall" 
"Ultraschall" 
"Infrarot" 
"Elektromagnetische Felder" 
23. 'Jahrestagung "Strahlenschutz im medizinischen Bereich und an Beschleu
nigern" Gemeinsame Jahrestagung Göttingen 1990, Tagungsband (Compacts) 
Hrsg.: D. Harder. ISBN 3-88585-860-6, Verlag TÜV Rheinland, Köln, 1990 
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FS-91-61,AKE "Beseitigung von radioaktiven Reststoffe: Übersicht über gebräuchliche Mess
verfahren" - Disposal of radioactive residues: survey on currently used measu
ring methods" (Red: F. Stalder) Nov. 1991 

FS-92-62/1-AKURA "Strahlenexposition und strahleninpuzierte Berufskrankheiten im Uran bergbau 
am Beispiel Wismut - Radiation Exposure and Radiation Induced Occupational 
Diseases in Uranium Mining USirig Wismut as an Example." (Red.: 
G.G. Eigenwillig) April 1992 

F$-92-62/2-AKURA 2. erweiterte Ausgabe Nov. 1993 ' 
FS-92-63-T Abstracts Jahrestagung 1992 "Umweltauswirkungen kerntechnischer Anlagen", 

Gerneinsames Seminar FS"SFRP, Fribourg 15. -- 18.9.92» 
Proceedings in: "Radioprotection": "Environmental Impact of Nuciear .Installati
ons" Special Issue Feb. 1993. ISBN 2-86883-182-6, 250 FF. 

*FS-92-64/1/2/3-AKA Muster-Strahlenschutzanweisungen", Band 1: Okt. 1992, Band 2: 1993 
FS-92-65-AKI "Qualitätskontrolle bei der Inkorporationsüberwachung - Teil 1: Ringversuch bei 

FS-93-66-AKA 
*FS-93-67 -T 

FS-93-68-
FS-93-69-AKI 
FS-93-70-AKE 

*FS-94-71-T 

*FS-94-72-T 

FS-94-73-AKK 
*FS-94-7 4-T 

FS-94-75-AKURA 

*FS-95-76-AK$ 

*FS-95-77-T 

*FS-96-78-T 
FS-96-79-AKS 
FS-96-80 
FS-97-81-AKI 
FS-97-82 
*FS-97 -83-T 
FS-97-84/1 
FS-97-85-AKNIR 
FS-97-86-AKN 

FS-97-87-W 

FS-97 -88-AKN I R 
FS-97 -89-AKN I R 
FS-97-90-AKNIR 
FS-97-91-AKNIR 
FS-97-92-AKNIR 

Ausscheidungsanalysen" , Loseblattsammlung Arbeitskreis I nkorporationsüber
wachung (AKI), Februar 1992 

. Prüfungsfragen zur Fachkunde nach StrlSchV, Arbeitskreis Ausbildung, 1993 
"Umweltradioaktivität, Radioökologie, Strahlenwirkungen, 2 Bde. 25. Jahresta

'gung, Binz auf Rügen 28. - 30. Sept. 93, Hrsg. M. Winter, A, Wicke, Sept. 1993, 
1058 S. ' 
??? 

. "Loseblattsammlung THORIUM", Arbeitskreis Inkorporationsüberwachung 
"Konzeptionelle Darstellung der oberflächen nahen Deponierung ausgewählter 
radioaktiver Abfälle", Darlegung des Arbeitskreises Entsorgung (AKE), Dez. 
1993 
"Strahlenschutz: Physik und Meßtechnik", 2 Bde, 26., Jahrestagung Karlsruhe 
24. - 26. Mai 1994, Hrsg: W. Koelzer, R. Maushart, Mai 1994 
"Ethik und Strahlenschutz", Seminar Basel 15, März 1994, Hrsg: S. Pretre, 
J, Roth, K. Traub, J,-F. Valley, 1994 . , 
"Daten und Fakten zum Umgang mit Radionukliden" (Nov, 1995) 
"Stand des Notfallschutzes in Deutschland und in der Schweiz", Seminar Mün
chen 19. - 21, Okt. 1994, Hrsg. A. Bayer, M, Baggenstos 
"Übersicht über die Messung von Radon und Radon-Folgeprodukten", Lose
blatt Arbeitskreis Uranbergbau und radioaktive Altlasten (AKURA), Sept. 1994 
"Bewertung epidemiologischer' Studien" Fortbildungsseminar Rügen 
1. Okt. 1993, Hrsg. H. Pfob, G, Heinemann, 1994 
"Entsorgung - Wiederverwertung - Beseitigung", 2 Bde., 27. Jahrestagung, 
Wolfenbüttel 25. - 29,Sept., Hrs: J. Brauns, G.G. Eigenwillig 
Strahlenbiol'ogie und Strahlenschutz (28, Jahrestagung Hannover) 
Biologische Wirkung elektromagnetischer Felder (Fortbildung Hannover) 
30 Jahre Fachverband für Strahlenschutz e. V. - Daten und Fakten -
Raumluft-Aktivitätsüberwachung, Arbeitskreis Inkorporationsüberwachung 
Nicht besEltzt 
Verwirklichung sicherer Arbeitsweisen (29. Jahrestagung Luzern) 
FS-Chronik 1966 -1997 
Nichtionisierende Strahlung (Fortbildung Luzern) 
Information von Behörden, Medien und Bevölkerung (Seminar Notfallschutz 
München) 08.-10. Oktober 1997 
EURATOM-Strahlenschutzgrundnormen 1996 und die Novellierung des deut
schen Strahlenschutzrechtes 
Leitfaden "Nichtionisierende Strahlung": Infraschall 
Leitfaden "Nichtionisierende Strahlung": Ultraschall 
Leitfadeh "Nichtionisierende Strahlung": Elektromagnetische Felder 
Leitfaden "Nichtionisierende Strahlung": Sichtbare und infrarote Strahlung 
Leitfaden "Nichtionisierende Strahlung": Lichteinwirkungen - Messung und Be
urteilung 
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FS-97-93-AKNIR . 
FS-97-94-AKNIR 
FS-97-95-AKNIR 
FS-98-96-AKP 

FS-98-97 ~AGT 
*FS-98-98-T 

FS-98-99-AKA 
FS-98-100-AKA 
FS-98-101-AKE 

FS-98-102-AKR 
FS-99-103-AKP 
FS-99-104-AKD 

FS-99-105-AKN 

*FS-99-1 06-T 
FS-99-107-AKNIR 

FS-99-t08-AKSIG 

FS-99-109-AKB 

FS-00-110-C 

Leitfaden "Nichtionisierende Strahlung": Ultraviolettstrahlung 
Leitfaden "Nichtionisierende Strahlung": Laserstrahlung 
Leitfaden "Nichtionisierende Strahlung": Solarien ' . . . 
Leitfaden zur Zertifizierung und Akkreditierung im Strahlenschutz, Aufbau eines 
Qualitäts-Management-Systems (QMS) nach ISO 9001/EN 45001 
nicht belegt 
Radioaktivität in Mensch und Umwelt, 30. Jahrestagung des FS, 
Lindau 28 .. Sept.-02.0kt. (2 Bände) 
Fragenkatalog RöV 
Fragenkatalog StrlSchV 
Forum Entsorgungsaspekte für radioaktive Abfälle in der Bundes-
republik Deutschland, 17. Nov. 1998 - Köln . 
Empfehlungen des AKR zur Strahlenschutzorganisation 
Loseblattsammlung "Daten und Fakten zum Umgang mit Radionukliden" 
Fortbildungstagung "Dosimetrie externer Strahlung: Aktuelle Entwicklungen" 
Tabarz, 24.-26. Februar 1999 - Erschienen als PTB-Bericht 
PTB-Dos-31, Februar 1999, ISSN 0172-7095, ISBN 3-89701-284-7 
"Grenzüberschreitender Notfallschutz" Gemeinsames FSJAKN-SFRPcSeminar, 
Zürich, 3.-5. März 1999 
NIR 99, 31. Jahrestagung des FS, 27. Sept.-01.0kt.99, Köln (2 Bände) 
Fortbildungsveranstaltung "Messung und Bewertung Nichtionisierender 
Strahlung", 01. Ok't.99, Köln 
Nachweis-, Erkennungs- und Vertrauensgrenzen bei Kernstrahlungs
messungen 
Empfehlungen für die Belehrung von Fahrzeugführern und Beifahrern, die 
Beförderung s.onstiger radioaktiver Stoffe auf der Strasse ausführen 
(frühere Sigel-Nr. 103 wurde geändert in 109). 
FS-Chronik 1966-2000 

»> Mit * oder ** bezeichnete Publikationen sind über den Buchhandel zu beziehen, die übrigen bei 
den im Sigel angegebenen Arbei!skreisen. 
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13.2 FS Jubiläen ete. (FS anniversaries ete.) 

(FS---) 
*FS,91-54 

(FS---) 
FS-96-80 
FS-97-84/1 

"10 Jahre Fachverband für Strahlenschutz" Jubiläumsschrift Juni 1976 
"25 Jahre Strahlenschutz - Erfahrungen und Ansichten",Jubiläumsband, (Hrsg. 
R. Maushart, Verlag TÜV Rheinland, Köln, Juni 1991) 
"25 Jahre FS - Fakten und Daten" (Hrsg. R. Maushart) Sept. 1991 
30 Jahre FS: Daten und Fakten 
FS-Chronik 1966 - 1997 

-> FS-76-16-T; FS-86-40-T; FS-91-55-T; 

13.3 Allgemeine Strahlensehutzfragen (General topies of radiation 
proteetion) 

FS-90-53-T 

(FS---) 

*FS-94-72-T 

FS-97-87-W 

FS-98-102-AKR 

"Gemeinsam für den Strahlenschutz - Together for Radiation Protection" Ta
gungsbericht FSIVSS-Seminar Berlin 19./20.10.90 (BfS/SSK April 1991) 
"Standpunkte des FS zu Fragen des Strahlenschutzes", Diskussionspapier des 
Direktoriums, 1986 . 
"Ethik und Strahlenschutz", Seminar Basel 15. März 1994, Hrsg: S. Pretre, 
J. Roth, K. Traub, J.-F. Valley 
EURATOM-Strahlenschutzgrundnormen 1996 und die Novellierung des deutschen 
Strahlenschutzrechtes 
Empfehlungen des AKR zur Strahlenschutzorganisation 

-> FS-4; FS-11; FS-78-18-T; FS-84-35-T; FS-86-40-T; FS-91-54; FS-91-55-T; 

13.4 Altlasten, Radon, Uran I AKURA (Mining residues, Radon, Uranium) 

*FS-91-56-T "Messung von Radon und Radonfolgeprodukten" 
Kolloquium 6./7. Mai·1991 Berlin (1991) 

FS-92-62-AKURA "Strahlenexposition und strahleninduzierte Berufskrankheiten im Uranbergbau 
am Beispiel Wismut - Radiation Exposure and Radiation Induced Occupational 
Diseases in Uranium Mining Using Wismut as an Example." (Red.: 
G.G. Eigenwillig) April 1992 

FS-92-62/2-AKURA 2. erweiterte Ausgabe Nov. 1993 
FS-94-75-AKURA "Übersicht über die Messung von Radon und Radon-Folgeprodukteri", Lose

blatt Arbeitskreis Uranbergbau und radioaktive Altlasten (AKURA), Sept. 1994 

-> FS-90-53-T; FS-84-35-T; FS-85-37-T; FS-86-4b,T; FS-94-71-T 

. ~ 13.5 Ausbildung I AKA (Education) 

! 
1 

FS-81-26-AKA 

FS-83-31-AKA 

FS-90-52-AKA: 

*FS-92-64 AKA 
Teil 1 und 2 
FS-93-66-AKA 

"Lernziel katalog zur Fachkunderichtlinie" 
Loseblattsarnmlung Arbeitskreis Ausbildung 
"Hinweise zur Durchführung von Belehrungen nach § 39 der Strahlenschutzver
ordnung" Arbeitskreis Ausbildung (1983) 
"Prüfungsfragen zur Fachkunde nach RöV", Katalog der Arbeitsgruppe Prü
fungsfragen des Arbeitskreises Ausbildung (Dr.H.G. Vogt et.al.) Nov. 1990 
"Muster-Strahlenschutzanweisungen", Band 1: Okt. 1992, Band 2: 1993 

Prüfungsfragen zur Fachkunde nach StrlSchV, Arbeitskreis Ausbildung, 1993 
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FS-98-99-AKA 
FS-98-100-AKA 

Fragenkatalog RöV 
Fragenkatalog StrlSchV 

-> FS-77-16-T; FS-84-35-T; FS-86-40-T; FS-91-55-T; FS-97-83-T , 

13.6 Beschleuniger (Accelerator) 

-> FS-8; FS-90-60-T; 

13.7. Praktischer Strahlenschutz I Dekontamination I AKP (De
contamination) 

FS-86-41-APD: "Empfehlungen für die Personendekontamination in Kernkraftwerken", Arbeits-
gruppe Personendekontamination (1986), in Rundschreiben 2/87 des FS. ' 

FS-89-41-AKK "Empfehlung zur Personendekontamination - Standpunkt des Arbeitskreises De
kontamination", revidierte Ausgabe Nov, 1989 (R, Barteis et.al.), ersetzt FS-86-41-
APD ' 

FS-94-73-AKK "Daten und Fakten zum Umgang mit Radionukliden" , 
(Nov, 1995) , ' 

-> FS-6; FS-9; FS-76-13-T; FS-83c32-T; FS-84-35-T; FS-86-40-T; FS-87-44-T; FS-97-83-T 

13.8 Arbeitsplatzüberwachung '(Monitoring of workplaces) 

FS-2 "Raum- fund Abluftüberwachung auf ~adioaktivität" 
Kolloquium Arbeitskreis "Arbeitsplatz-Uberwachung 
Karlsruhe 15.116.11,1973 
(= Beric,ht KfK-1899) 

FS-99-103-AKP Loseblattsammlung "Daten und Fakten zum Umgang mit Radionukliden" 

-> FS-5, FS-7, FS-9, FS-76-13-T; FS-83-32-T; FS-84-35-T; FS-86-40-T;FS-94-71-T 

13.9 Dosimetrie externer Strahlung I AKD (Dosimetry of External 
Radiation) 

FS-3 

FS-78-17 -AKD 

FS-79-19-AKD 

FS-82-29-AKD 

FS-86-38-AKD 

"Betadosimetrie - Probleme und Tendenzen", Arbeitskreis Dosismessung externer 
Strahlung (1975) " 
(= Bericht KfK-2185) , 
"Thermolumineszenz- und Phosphatglas-Dosimetersysteme im Bereich kleiner 
Dosen - Vorstellung eines Test-programmes und Ergebnisse an 43 Systemen" Ar
beitskreis Dosismessung externer Strahlung, März 1978 (= Bericht KfK-2626) 
"Tendenzen in der Personen- und Umgebungsdosimetrie" Se'minar Arbeitskreis ' 
Dosismessung externer Strahlung und GSF, 30.11.11.12.1978 Neuherberg (März 
1979) , 
"Technische Empfehlungen für Festkörperdosimeter zur Umgebungsüberwa-
chung", Arbeitskreis Dosismessung' externer Strahlung , 
J, Böhm, E. Piesch, D. Regulla (Hrsg): 
"Neue Meßgrößen für Personendosimeter - Ergebnisse des Vergleichsprogramms 
1985 -" Seminar AKD/PTB 26.127,11,1985 BraunschweigPTB-Dos-14, ISSN 
0172-7095 

chro2000.doc 



· i 

" ~ 

, TI 

FS-99-104-AKD Fortbildungstagung "Dosimetrie externer Strahlung: Aktuell~ Entwicklungen" 
Tabarz, 24.-26. Februar 1999 - Erschienen als PTB-Bericht 
PTB-Dos-31 ,Februar 1999, ISSN 0172-7095, ISBN 3-89701-284-7 

-> FS-5; FS-6; FS-8; FS-75-12-T; FS-83-30-T; FS-84-35-T; FS-86-40-T; FS-90-60-T; FS-91-55-T; FS-
94-71-T; 

13.10 Gesetzgebung (Regulations) 

-> FS-4; FS-84-35-T; FS-86-40-T; FS-87-44-T; FS-89-50-AKU; FS-90-53-T, FS-97-87-W 

13.11 Medizinischer Strahlenschutz (Medical radiation protection) 
(Gemeinsame Tagungen mit der Vereinigung Deutscher Strahlenschutzärzte) 

1970: 

1976: 

1980: 

"Der Strahlenunfall und seine Behandlung", 19.120 . .Juni 1970, Zürich, Strahlenschutz.in 
Forschung u. Praxis Bd. XI, Thieme (1971) 
"Strahlenbiologische Grundlagen und Praxis des Strahlenschutzes in der Medizin", 9.-12. 
Juni 1976, Giessen (verbunden mit FS-76-13-T), Strahlenschutz in Forschung u. Praxis 
XVII, Thierne (1976) . 
"Industriejle Störfälle undStrahlenexposition", 29.-31. Mai 1980 Jülich, Strahlenschutz in 
Forschung und Praxis Bd. XXI, Thieme (1980) 

• [-> FS-6; FS-B; FS-10; FS-75-12-T; FS-80-25-T; FS-B4-35-T; FS-86-40-T; FS-90-60-T; 

· 1 

I 

13.12 Entsorgung lAKE (Was te management) 

Empfehlung zur Neubestimmung des Begriffes "Radioaktive Stoffe" unter beson
derer Berücksichtigung der Freistellung aus demAtomrecht, 1996 

FS-91-61-AKE "Beseitigung von radioilktiven Reststoffe: Übersicht über gebräuchliche Messver
fahren" - Disposal of radioactive residues: survey on currently used measuring· 
methods" (Red: F.Stalder) Nov. 1991 

FS-93-70-AKE '''Konzeptionelle Darstellung der oberflächennahen Deponierung ausgewählter 
radioaktiver Abfälle", Darlegung des Arbeitskreises Entsorgung (AKE), Dez. 1993 

FS-9B-101-AKE Forum EntsorgungsasPekte für radioaktive Abfälle in der Bundesrepublik . 
Deutschland. 17. Nov. 1998 - Köln 

-> FS-79-20-T; FS-82~27-T; FS-B7-44-T; FS-91-55-T; FS-95-77-T; 

-> FS-2; FS-6; FS-7; FS-10; FS-75-12'T; FS-BO-25-T; FS-83-30-T; FS-B3-32-T; FS-84-35-T; FS-85-
37-T; FS-86-40-T; FS-B7-42-T; FS-90-60-T; FS-91-55-T; FS-94-71-T; FS-95-77T; Strahlen-
schutzPraxis 3/97 
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13.13 Inkorporationsüberwachung I AKI (Incorporation monitoring) 

FS"77-14-AKI "Inkorpörationsüberwachung auf Tritium" 
Loseblattsammlung Arbeitskreis lnkorporationsüber-wachung 1977/80 

FS-81-21 "AKI "Inkorporationsüberwachung auf Jod" Loseblattsammlung Arbeitskreis Inkorpora
tionsübeiwachung (1981) 

FS-80-22-AKI "Biokinetisches Verhaltim von Radionukliden" Loseblattsammlung Arb.eitskreis 
Inkorporationsüberwachung (1980) 

FSc80-23-AKI Inkorporationsüberwachurig auf Uran" Loseblattsammlung Arbeitskreis Inkorpora
tionsüberwachung (Sept.1980) 

FS-80-24-AKI "Direktmessung der Körperaktivität" Loseblattsammlung Arbeitskreis Inkorpora- . 
tionsüberwachung (Dez. 1980) 

FS-87-45-AKI: "Inkorporationsüberwachung auf Plutonium", 
Loseblattsammlung des Arbeitskreises Inkorporationsüber-wachung, Nov. 1987 . 

. (Or. H. Schieferdecker et.al.) 
FS-87-46-AKI: "Inkorporationsüberwachung auf Promethium", 

Loseblattsammlung des Arbeitskreises Inkorporationsüber~wachung, Nov. 1987. 
(Or. H. Schieferdecker et.al.) 

FS-90-49-AKI: "Inkorporationsüberwachung auf Tritium" 
Loseblattsammlung des· Arbeitskreises Inkorporationsüber-wachung, revidierte 
Ausgabe (ersetzt FS-77-14-AKI, . 

FS-92-65-AKI "Qualitätskontrolle bei der Inkorporationsüberwachung -
Teil 1 :Ringversuch bei Ausscheidungsanalysen", Loseblattsammlung Arbeitskreis 
Inkorporationsüberwachung (AKI), Februar 1992 . 

FS-93-69-AKI "Loseblattsammlung THORIUM"FS-92-65-AKI 
"Qualitätskontrolle bei der Inkorporationsüberwachung -

\ . Teil 1:Ringversuch bei Ausscheidungsanalysen", Loseblattsammlung Arbeitskreis 
Inkorporationsüberwachung (AKI), Februar 1992 

FS-97 -81. -AKI Rauml uft-Aktivitätsüberwachung, Arbeitskreis Inkorporationsüberwachung . 

13.14 Messtechnik (Measuring techniques) 

FS-99-108-AKSIG Nachweis-,Erkennungs- und Vertrauensgrenzen bei Kernstrahlungsmessungen 

-> FS-2; FS-3; FS-5; FS-6; FS-8; FS-9; FS-10; FS-11; FS-75-12-T; FS-76-13-T; FS-77-14-AKI; FS~ 
78-15-AKU; FS-78-17-AKO; FS-78-18-T; FS-79-19-AKO; FS-79-20-T; FS-81-21-AKI; FS-80-23-AKI; 
FS-80-24-AKI; FS-80-25-T; FS-82-27-T; FS-82-29-AKO; FS-83-30-T; FS-83-32-T; FS-84-35-T; FS-
8\,-37-T; FS-86-38-AKO; FS-86-40-T; FS-87-44-T; FS-87-45-AKI;FS-87-46-AKI; FS-88-47-T; FS-89-
48-T; FS-89-50-AKU; FS-90-51-AKU; FS-90-60-T; FS-91-55-T; FS-92-63-T; FS-93-67-T; FS-94-71-T; . 
FS-95-77-T 

13.15 Nichtionisierende Strahlung IAKNIR (Non-ionizing radiation) 

(FS-1 ) 

FS-83-33-NIR 

FS-83-34-NIR 

FS-84-36-NIR 

FS-92-59-AKNIR 

"Nicht-ionisierende Strahlung", Informationstagung deS FS 
20.3.1973 Bern (vergriffen) 
"Ultraviolettstrahlung" Loseblattsammlung Arbeitskreis 
Nichtionisierende Strahlung 
"Infraschall" Loseblattsammlung Arbeitskreis 
Nichtionisierende Strahlung 
"Ultraschall" Loseblattsammlung Arbeitskreis 
Nichtionisierende Strahlung 
LoseblattsammlungAKNIR Sept 1992: 
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"Licht" 
"Laserstrahlung" 
"Ultraviolettstrahlung" 
"Strahlung an Bildschirmen" 
"Infraschall" 
"Ultraschall" 

. "Infrarot" 
"Elektromagnetische Felder" 
Nichtionisierende Strahlung (Fortbildung Luzern) 
Leitfaden "Nichtionisierende Strahlung"; Infraschall 
Leitfaden "Nichtionisierende Strahlung": Ultraschall 
Leitfaden "Nichtionisierende Strahlung": Elektromagnetische Felder 

FS-92-59/1-AKNIR 
, FS-92-,59/2-AKNIR 
FS-92-59/3-AKNIR 
FS-92-59/4-AKNIR 
FS-92-59/5cAKNIR 
FS-92-59/6-AKNIR 
FS-92-59/7-AKNIR 
FS-92-59/8-AKNIR 
FS-97 -85-AKN I R 
FS-97 -88-AKN I R 
FS-97-89-AKNIR 
FS-97-90-AKNIR 
FS'97-91-AKNIR 
FS-97-92-AKNIR 

Leitfaden "Nichtionisierende Strahlung": Sichtbare und infrarote Strahlung 
Leitfaden "Nichtionisierende Strahlung": Lichteinwirkungen - Messung und 
Beurteilung 
Leitfaden "Nichtionisierende Strahlung": Ultraviolettstrahlung 
Leitfaden "Nichtionisierende Strahlung": Laserstrahlung 
Leitfaden "Nichtionisierende Strahlung": Solarien 

FS-97-93-AKNIR 
FS-97-94-AKNIR 
FS-97-95-AKN I R 
FS-99-1 06-T , 
FS-99-1 07 -AKN I R 

NIR 99,31, Jahrestagung des FS, 27. Sept.-01.0kt.99, Köln (2 Bände) 
Fortbildungsveranstaltung "Messung und Bewertung Nichtionisierender 
Strahlung", 01. Ok't.99, Köln 

-> FS-84-35-T; FS-88-47-T; FS-91-55-T; FS-94-71-T; 

. 13.16 Notfallschutz (Emergency Planning) 

*FS-94-74-T "Stand des Notfallschutzes in Deutschland und in der Schweiz", Seminar München 
19. - 21. Okt. ,1994, Hrsg. M. Baggenstos, A. Bayer, (AKN) I 

FS-97 -86-AKN Information von Behörden, Medien und Bevölkerung (Seminar NotfallscHutz 
München) 08. - 10. Oktober 1997 

FS-99-105-AKN "Grenzüberschreitender Notfallschutz" Gemeinsames FS/AKN-SFRP-Seminar; 
Zürich, 3. - 5, März 1999 

-> FS-6; FS-80-25-T; FS-82-27-T; FS-83-30-T; FS-83-32-T; FS-84-35-T; FS-86-39-AKU; FS-86-40-T; 
FS-86-41-APD; FS-87-42-T; FS-87-43-AKU; FS-89-48-T; FS-90-51-AKU; FS-91-55-T; FS-92-63-T; 
FS-97-86-T 

13.17 Öffentlichkeitsarbeit (Public Relations) 

FS-81-28-AKOe "Strahlenschutz bei der friedlichen Nutzung der Kernenergie" Textheft und Dia-
sammlung (200 Dias) (P.F. Sauermann KFA Jülich, Sept. 1981) (Dias vergriffen) 

FS RS (Nr)/(Jahr) Rundschreiben des FS, vierteljährlich (nur für Mitglieder, IRPA, Behörden, Fach
institutionen), Red.: FS-Sekretär (bis 4/94) 

seit 1995: StrahlenschutzPRAXIS, Vierteljahreszeitschrift, Verlag TÜV Rheinland Köln, (er
setzt Rundschreiben), Schriftleiter: R. Maushart 

FS-00-110-C FS-Chronik 1966-2000 

-> FS-84-35-T; FS-87-42-T; FS-91-54-T; FS-91-55-T; FS-94-74-T; 

13.18 Radioökologie (Radioecology) 

-> FS-6; FS-7; FS-11;, FS-78-18-T; FS-79c20-T; FS-82-27 -T; FS-85-37 -T; FS-86-39-AKU; FS-86-40-T; 
FS-87-43-AKU; FS-87-44-T; FS-89-48-T; FS-91-55-T; FS-93-67-T; FS-95-77-T; 
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13.19 Tschernobyl 

FS-86-39-AKU M. Winter et.a!. : "Die Radioaktivität in der Bundesrepublik Deutschland und in der 
Schweiz nach dem Reaktorunfall in Tschernobyl" Arbeitskreis Umweltüberwa
chung Okt. 1986 

FS-86-39-AKU/e M. Winter et.a!.: "Radioactivity in the Federal Republic of Germany and in Switzer
land After the Reactor Accident at Chernobyl" (Translation March 1987) 

FS-87-42-T: "Bericht über das Arbeitsseminar "Lehren aus Tschernobyl" - Schutzziele und ihre 
Anwendung Iinforrnation der Öffentlichkeit -" Stuttgart 20./21. Mai 1987 (vergrif
fen) 

FS-87-43-AKU: M. Winter et.a!.:"Strontiummessergebnisse aus der Bundesr!3Publik Deutschland 
und aus der Schweiz nach dem Reaktorunfall in Tschernobyl", Eine Zusammen
stellung des Arbeitskreises Umweltüt)erwachung, Okt. 1987. 

-> FS-86-40-T; FS-89-48-T; FS-91-55-T; FS-93-67 -T; 

13.20 Umweltüberwachung I AKU (Environmental Monitoring) 

FS-78-15_AKU "Ernpfehlungen zur Überwachung der Umweltradioaktivität" Loseblattsammlung 
des Arbeitskreises Umweltüberwachung, . 
Teil 1 Dez.: 1979, Teil 2: 1982, Teil 3: 1989, TeH 4: 1992 

FS-89-50-AKU: "Empfehlungen zur Aktualisierung der Richtlinie zur Emissions- und Immissions-. 
überwachung kerntechnischer Anlagen - Standpunkt des Arbeitskreises Umwelt
überwachung (AKU)", Juli 1989, (J. Narrog et.a!.) 

*FS-90-51-AKU: "Schnellmethoden zur Analyse von Plutonium und anderen Aktiniden in Umwelt
proben", R. Winkler, E. Frenzel, H. Rühle, J. Steiner, AKU, deutsch + englisch, 
Verlag TÜV Rheinland Köln 1990, 

FS-98-98-T Radioaktivität in Mensch und Urnwelt, 30. Jahrestagung des FS, ' 
Lindau 28. Sept.-02.0kt. (2 Bände) 

-> FS-2; FS-6; FS-7; FS-11; FS-78-18-T; FS-79-19-AKD; FS-82-27-T; FS-82-29-AKD; FS-83-30-T; 
FS-85-37-T; FS-86-39-AKU; FS-86-40-T; FS-87-42-T; FS-87-43-T; FS-89-48-T; FS-91-55-T; 

13.21 Strahlenbiologie, Strahlenwirkungen (Radiation Biology) 

*FS-95-76-AKS "Bewertung epidemiologischer Studien" Fortbildungs-seminar Rügen 1. Okt. . 
1993, Hrsg. H. Pfob, 1994 

-> FS-6, FS-8, FS-10, FS-11; FS-78-18-T; FS-84-35-T; FS-85-37-T; FS-86-40-T; FS-88-47-T; FS-90-
60-T; FS-91-55-T; FS-96-78-T 

chro2000.doc 
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13.22 Weltraum (Space) 

-> FS-8; 

13.23 Beförderung (Transport) 

FS-99-109-AKB Empfehlungen für·die Belehrung voh Fahrzeugführern und Beifahrern, die 
Beförderung sonstiger radioaktiver Stoffe auf der Strasse ausführen 

13.24 Praktischer Strahlenschutz (Radiation Protection) 

FS-99-103-AKP Loseblattsammlung "Daten und Fakten zum Umgang mit Radionukliden" 

*)ab 1989: Publikationsreihe "FORTSCHRITTE IM STRAHLENSCHUTZ: 
ISSN 1013-4506 Verlag TÜV Rheinland, 0-5000 Köln 

chro2000.doc 








